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Die Besuche des Königs von 
Italien.

Der Erneuerung des Dreibundes ist die 
Ankiindigung der Besuche des KöuigS V iktor 
Emannel I I I .  vo» Ita lie n  an den Hosen 
von Berlin  »nd S t. Petersburg auf dem 
Fusse gefolgt. Ein innerer Zusammenhang 
-mischen beiden Ereignissen besteht jedoch in ­
sofern nicht, als die Thatsache der Erneuerung 
des Dreibundes schon seit längerer Ze it fest­
stand und m ir der Term in siir die Unter- 
zeichnung bis nach Beendigung der ita lien i­
schen Kammerhandlungen offen gelassen war. 
Ueber den Besuch des Königs von Ita lie n  in 
Berlin  haben schon vor Wochen vertrauliche 
Verhandlungen stattgefunden. Der König 
beabsichtigte, seine Besuche an den fremden 
Höfen in B erlin  zn beginnen nnd vo» hier 
nach Petersburg weiter zu reisen, nnd zwar 
war dafür der J u li in Aussicht genommen. 
Diese Zeit war jedoch siir den Berliner Be­
such nngünstig: im königlichen Schlosse werden 
Umbauten vorgenommen, die Straße Unter 
den Linden befindet sich in einem nichts 
weniger als festlichen Zustand, da sie zur 
Hälfte aufgerissen ist; hierzu kommen noch 
militärische Rücksichten, nnd endlich ist es 
auch die Zeit. da »»ser Kaiser auf der Nord- 
landfahrt Erholung sucht. Beide Monarchen 
verständigten sich daher anfs frenndschastlichste 
darüber, daß der Berliner Besuch auf den 
August verschoben nnd der König vo» Ita lie n  
zuerst nach Petersburg reisen werde. Der 
Petersburger Besuch ließ sich nämlich nicht 
gleichfalls verschieben, da die Z arin  fü r 
Ende August einen» freudigen Ereignisse ent- 
gegensicht.

Vom politische» Standpunkt aus kann 
die P r io r itä t der Petersburger Reise nicht 
den geringsten Bedenken unterliegen, ganz 
abgesehen von besondere» Umständen, die da­
zu geführt haben, daß der Petersburger 
Besuch dem Berliner vorangehen w ird. I »  
dem Zwcibnnde ist Rußland die friedliche 
Macht, m it der w ir  in vertrauensvolle» Be­
ziehungen leben. Wie Rußland durch die 
Allianz m it Frankreich nicht gehindert war 
nnd ist, m it dem deutschen Nachbar Freund­
schaft zu halten, so hat auch die Ernenermig 
des Dreibundes nichts an der Pflege unserer

Beziehungen zn Rußland andern können. 
Ein Beweis hierfür war der unangemeldete 
Besuch des russischen Thronfolgers dieser 
Tage bei unserem Kaiser in  Kiel.

Es ist noch «»gewiß, wie die Schwierig­
keiten einer Begrüßung zwischen dem König 
von Ita lie n  und dem Kaiser Franz Joses 
auf österreich-ungarischem Boden behoben 
werden. Einem Besuche in  Wien müßte der 
Gegenbesuch des Kaisers Franz Joses folgen ; 
fü r die Etikettenfrage aber, die daraus bei 
den Rücksichten, die der Wiener Hof auf 
den Vatikan nimmt, entstehen würden, ist 
seit Jahrzehnten »och keine Lösung gefunden 
worden. Vielleicht w ird  eine Begegnung 
nicht in Wien oder Budapest, sondern an 
einem anderen Orte ins Werk gesetzt, wenn 
der König V iktor Emannel seinen Reise­
weg nach S t. Petersburg über Ungarn 
nimmt. Indessen ist dies nur eine Ver­
muthung. Auch wenn sie sich nicht bestätigen 
sollte, so kommt doch in der Ernenernng des 
Dreibundes, zusammengehalten m it dem 
freundlichen Verhältniß zn Rußland, das sich 
auch in der Reise des Königs von Ita lie n  
nach Petersburg knndgiebt, eine gewisse 
S o lida ritä t der Monarchieeu des europäischen 
Festlandes deutlich znm Ausdruck.

Politische TiMSschan.
Der G e n e r a l o b e r s t  F r h r .  v. L o ö  

hat in  seiner letzten Bonner Rede nicht nnr 
in der von uns schon mitgetheilten Weise die k a u f m ä  n n is  ch e r  
Aachener Kaiserrede kommentirt —  speziell 
den Passus derselben über die Aeußerung des 
Papstes betreffs der erfreulichen Lage der 
deutsche» Katholiken — , sondern auch noch 
verschiedene andere Aeußerungen gethan, die 
vielfach Aufsehen erregen. So hat er sich 
über die Lage der Katholiken nnd über die 
politischen Verhältnisse in  Frankreich ausge­
lassen, zur Einigkeit nicht nur zwischen den 
christlichen Konfessionen, sonder» auch m it 
den Jsraeliten ermähnt «nd die Eigenschaften 
der jüdischen Soldaten gepriesen. Die Rede 
des F rhrn . vo» Loö begegnet in  einem Theile 
der Presse einer scharfen K ritik , da mau 
das Eingreifen von Generalen i» die hohe 
P o litik  durch öffentliche Reden bedenklich 
findet. Die freikonservative „Post" spricht sich 
in sehr nachdrücklicher Weise gegen ein

solches Auftreten preußischer Generäle aus 
und bezeichnet das als einen Aruch m it der 
preußischen T rad ition . Am schärfsten haben 
die „Münch. N . Nachr." zu dieser Frage 
Stellung genommen. Ebenso äußert sich die 
sächsische Presse abfällig über das Auftreten 
des Generalobersten v. Los. Die „Dresd. 
Nachr." haben „im  Interesse unserer deutschen 
Armee den lebhaften Wunsch, daß der ThpuS 
Waldersee-Los bei uns keine weiteren Exem­
plare zeitige» möge." — M an sieht, daß es 
sich hier nm eine Frage handelt, die so weite 
Kreise bewegt, daß dies nicht übersehen werden 
darf.

Während die „Deutsche Tagesztg.", das 
Organ des BundcS der Landwirthe, die 
Denkschrift des LaudwirthschaftsministerS von 
Podbielski über die E n t s c h u l d u n g  d e s  
G r u n d b e s i t z e s  ungünstig beurtheilt, er­
fährt dieselbe seitens der konservativen 
„Krenzztg." eine wohlwollende Beurtheilung. 
Die „Krenzztg." schreibt: Die Denkschrift be­
deutet das Aufrollen eines Fragebogens über 
eine fü r die heimische Landwirthschaft hoch 
bedeutsame Angelegenheit, bei der nichts durch 
Nörgeln, sondern nur durch bestimmtes Zu­
greifen geleistet werde» kann. Daß der 
Laiidlvirthschaftsnilnister diese Angelegenheit 
fest a»z,«fassen gew illt ist, das bekundet die 
Denkschrift »nd dafür w ird  ihm die deutsche 
Landwirthschast zn Dank verpflichtet sein. 

Der Gesetzentwurf, betr. E i n r i  c h t u n g  
S c h i e d s g e r i c h t e  

ist soweit gefördert, daß er wahrscheinlich he 
reitS im iiächsten W inter dein Reichstage 
w ird  vorgelegt werden.

Die A b s c h a f f u n g  d e r  G e f ä n g ­
n i ß  - » «« d Z n c h t h a n s a r b e i t  fü r die 
Priyatindnstrie nnd Nutzbarmachung derselben 
für staatliche Zwecke gelangt, wie verschiedene 
B lä tte r mittheilen, systematisch zur Durch­
führung. Alle Gefängniß- nnd Zuchthaus- 
verwaltungen gehen planmäßig aus den« vo r 
bezeichnete» Wege vor. Die freiwerdenden 
Arbeitskräfte der Gefangenen sollen in den 
bestehenden staatlichen Militärschueider- so­
wie Tischlerwerkstätten Verwendung finden.

Im  Wahlkreis 2 Oberfrankei» (Bayrenth) 
hat au« Donnerstag eine R e i c h s t a g s e r ­
s a t z w a h l  fü r den bei der» Eisenbahn««» 
glück bei Zschortau «imS Leben gekommenen

Abg. Friede! (natl.) stattgefunden. B isher 
sind gezählt fü r Hagen (natl.) 3695, Günther 
(freis.) 1172. Feustel (Bauernbund) 2211. 
Hügel (Soz.) 4690 Stimmen. Stichwahl 
zwischen letzterem nnd Hagen (natl.) ist wahr­
scheinlich.

Die philosophische Fakultät in Bon»»  
hat den Professor Vetter ersucht, sein Ent- 
lassnngsgesnch zurückzunehmen.

Die zweite b a d i s c h e  Kammer berieth 
am Donnerstag einen Zentrumsantrag be­
treffend die Zulassung von Ordensnieder- 
laffuugen. Von der Regierung wurde die 
Erklärung abgegeben, daß sie aus dem Boden 
des Gesetzes vom 8. Oktober 1860 stehe. Zn 
Beginn der Session sowie während ihres 
Verlaufes seien Antrage aus Genehmignng 
der Zulassung von Mänuerorden durch die 
Knrie eingegangen. Eine Entschießung der 
Regierung sei noch nicht erfolgt, da es noch 
eingehender Erwägung bedürfe, unter welche» 
Voraussetzungen den Anträgen der kirchlichen 
Behörde entsprochen werden konnte. Ver­
handlungen m it der Kurie selbst schweben im  
gegenwärtigen Augenblicke nicht. Der Zeu« 
triin isantrag wurde darauf gegen die Stimme» 
der Nationalliberaleu angenommen.

I n  H e s s e n  ist bekanntlich eine W a h l -  
r e c h t s r e s o  r  »n im  Gange. Jetzt ist auch 
in B a y e r n  und B a d e n  die In a n g riff­
nahme einer solchen beschlossen worden.

W i e »  vergrößert sich. Der Wiener 
Gemeinderath nahn» am Donnerstag die V o r­
lage an betreffend die Eingemeiudnng von 
F loridsdorf nnd mehreren an» linken Donau- 
user gelegenen Ortschafte»».

AnS Falken«» in B ö h m e n  w ird  von» 
Freitag gemeldet: Die bei der F irm a Starck 
in Unterreichenai» beschäftigten Bergarbeiter 
sowie die Arbeiter der Glück- und Segen­
zeche in W ndingriin, zusammen 700 bis 800 
M ann, haben die Arbeit eingestellt. S ie 
verlangen eine einstündige Mittagspause. 
Aus dem gleichen Anlaste stellten in Zwodau 
460 M ann und aus den Schächte» der 
Montan- nnd Jndustrialwerke 720 M an» 
die Arbeit ei». Ruhestörungen sind nicht 
vorgekommen; jedoch ist bisher eine Cimgnng 
nicht erzielt.

Nach Meldnnug aus R o m  ordnete der 
Papst an. daß in der nächsten Woche fü r

Arrsgestotzen.
Roman von A. M a rb h .

------------  (Nachdruck verboten.)

8. Fortsetzung.
Dem Jnwelier blieben die verschieden 

klingenden Urtheile nicht verborgen. A ls er 
in seiner erste» zornigen Erbitterung die 
„glücklich abgefaßte" Diebin znr gerichtliche» 
Bestrasnng absnhren ließ, fühlte er sich i» 
vollem Recht. Wiederholt waren in seinem 
Geschäft listig ausgeführte Diebstähle verübt 
worden, die fü r Herrn L. nennenswerthe 
Verluste bedeutete»; deshalb gewährte es 
ihm eine eigene Befriedigung, endlich mal 
ein auf frischer That ertapptes „Opfer seiner 
Begierde" der verdienien S trafe iiberant- 
^ o rte "  zn könne». Bald aber mußte er sich 

>/tMe», ob es nicht hart von ihn« ge- 
^  ^ t t e  doch Wohl Rücksicht 

nehmen sollen lins Betly von Techmars große 
Jugend N»d aus ihre sonst ganz schuldlose 
Familie.

M n tte r llttd Schwester Ware» ja  schuld­
los. E r bereule jetzt aufrichtig. i „  seiner 
heftigen Erregung gegen die beiden Damen 
-zn weit" gegangen zu sei». Uebrigcns 
hatte er die peinliche Angelegenheit n« aller 
S tille  erledigen »vollen. Wäre das aller« 
Fräulein, hingerissen von überwallender 
Empörnng, nicht znrnckgesti'irzt in den Lader«, 
die dort Anwesenden als Zeugen ihrer Schnld- 
lostgkeit aufzurnsen, so wäre möglicherweise 
der ganzen Fam ilie ein öffentlicher Eklat er­
spart geblieben. Freilich —  das schlimmste 
abzuwenden, lag allein in seiner Hand; er 
hatte ja nur nöthig, den S trafantrag zurück­
zuziehen, dann »var die nuangeitehine Sache 
aus der W elt geschafft. I n  mischliijsigem 
Erwägen vergingen dem Jnwelier einige

Tage. Zweimal hatte er sich vor Herrn von 
Techmar, der dringend eine Unterredung 
erbat, verleugnen lassen; nun »var der Re« 
giernngsrath znm dritten mal erschienen, und 
ließ sich durch die übliche Ausflucht, Herr L. 
sei ausgegangen, nicht abweisen.

„S o  werde ich warten, bis Herr L. nach- 
hanse kommt."

Einer der Verkäufer hinterbrachte die 
A ntw ort des beharrlichen Fremden seinem 
Chef. Dieser sah ei», er konnte den» pein­
lichen Begegnen nicht länger answeichen.

„Führen Sie den Herrn in mein Kabinet," 
befahl er kurz, „ich komme sogleich."

ES wurde ihm ohnehin heute leichter, 
den» Regiernngsrath gegenüber zn treten, da 
er nach einer schlaflos vollbrachten Nacht 
bereits m it sich ins Reine gekommen »var 
über das, was zn thun ihn« oblag. Herrn 
von Techmars flehentlicher B itte : Um seiner 
todtkranken G attin  w illen möge Herr L. 
Nachsicht und M ilde gegen die jugendliche 
M iffethäterin »valten lassen, hätte es kann« 
»och bedurft. Der Juwelier, tief ergriffen 
von der schinerzgebengten Erscheinung des 
vornehme» Bittstellers, beschämt über sein 
rasches Vorgehen, ließ den Regiernngsrath 
nicht zn Ende spreche».

„Bevor Sie hier eintraten," sagte er ver­
bindlich, „»var es schon »nein fester Entschluß, 
den S trafantrag zurückzunehmen, ich werde 
sofort die nöthigen Schritte thun, damit 
Ihnen Ih re  Tochter heute zurückgegeben 
w ird. Glauben Sie m ir, Herr Regierungs- 
rath," fügte Herr L-. den Dank des bewegten 
Mannes abwehrend, in überzeugendem Tone 
hinzu, -ich bedanre nnd beklage m it Ihnen 
den peinlichen V orfa ll m it seinen Folgen fü r 
Ih re  Frau Gemahlin und wünsche anfrich-

t ig :  G ott möge Ihnen das theure Lebe» er­
halten."

IV .
Den ganzen Tag wartete Betty vergeblich 

auf des Vaters Erscheinen. E r hatte es doch 
fest versprochen und dabei die Hoffiinng durch­
blicke» lassen, er werde doch fü r sein armes, 
gefangenes Täubchen die Erlösung bringen. 
Ach! Gewiß »var es seinen Bemühungen 
nicht gelungen, den hartherzigen Juwelier zu 
überzeugen, daß sie nichts böses im Sinne 
gehabt ! Wenn sie auf die Anklagebank ge­
führt und dann ins Gefängniß geschickt 
wurde, »vo sie in grober Sträfliugskleiduiig 
und Holzpantoffeln einhergehen, die niedrig­
sten Arbeiten verrichten und geduldig höhnische 
Schimpsreden so gemeiner Mitgefangenen 
hinnehmen mußte, wie die Schradern, welche 
die ih r als sicher bevorstehende Bestrafung 
in den grellsten Farben gemalt —  wie würde
— wie könnte sie ei» solches Leben ertrage»? 
Gegenwärtig hatte man sie von der Gesell­
schaft des schreckliche» Weibes wieder befreit
— natürlich aus Verwenden deS guten Papa. 
Seiner Anknnst und vermittelnden Fürsprache 
verdankte sie alle möglichen Vergünstign»»»«», 
sie erhielt gutes Essen und durfte sich be- 
schästigen »ach ihrem Belieben. Papa hatte 
ih r einige Bücher mitgebracht, aber Betty 
fand keine Ruhe znm Lesen. Reue über ihre 
unbedachte That und Furcht vor den Folgen 
quälten sie unablässig.

Dazu kam noch eine scelenmarternde Angst 
um die geliebte kranke Mama. Wenn ih r 
Zustand sich verschlimmert hätte? M it  jeder 
fliehenden Stunde nahm Bettys Bangigkeit 
zn. Sieben U h r! Nun gab das arme Kind 
die Hoffnung auf, daß Papa heute noch 
kommen nnd seine Kleine holen würde.

Betty konnte vor Betrübniß nicht essen, 
schob das kann« berührte Abendbrot zurück, 
stützte beide Ellenbogen auf den Tisch und 
vergrub ih r thräneniiberströmtes Gesicht i«  
den Händen. Plötzlich auf dem Korridor 
ein Geräusch von langsam sich nähernden 
Männerschritten; jäh aus ihrem verzweis« 
lnngsvollen Grübeln emporfahrend, lauschte 
Betty —

„PapaS Gang — oder nicht?" Die T ritte  
klinge» so schwer, so müde — nnd doch —  
doch ist es der sehnlichst Erwartete. „P apa !" 
Sein Kommen in dieser Stunde läßt nur 
eine Deutung zu: E r holt seine Kleine —  
sie ist frei —  fre i!

M i t  einem Jubellant fliegt Betly dem 
Vater entgegen.

„Endlich — endlich! Du holst mich? Ich 
darf in it D ir  gehen? —  j a ? — j a ! O Du 
guter einziger P a --------„

Der weitere Laut erstirbt plötzlich aus 
Bettys Lippe», ihre Auge» besten sich i»  
Schreck erstarrend auf die schwarzen Krepp- 
streifen, welche Hut «nd Rockärmel des V a te r- 
nmwinden. Es bedarf keiner Frage — keiner 
A n tw o r t --------

„Todt — tod t! Mama —  meine 
Mama — "

Ueber die farblosen Lippen des unglück­
lichen Kindes bricht ein gellender Schrei, 
alles dreht sich m it ih r  im Kreise — sie 
schwankt —  da umfaßt sie der RegiernngS- 
rath m it zitternden Armen nnd drückt sie fest 
an seine Brust. Seine Thränen netzten ih r 
blondes Haar, ihre S tirn , während er m it 
halberstickter Stimme zn beschwichtige» 
versucht:

„Unerwartet rasch wurde Mama ge­
nommen. I h r  Verlust tr if f t  uns alle gleich



den verstorbene» König von Sachsen in der 
Sixtinischen Kapelle ein feierlicher Gottes 
dienst abgehalten werden solle. Demselben 
werden der Papst, die Kardinäle, das diplo 
matische Korps und zahlreiche eingeladene 
Persönlichkeiten beiwohnen. Der Papst w ird 
bei der Feier die Absolution ertheilen.

Die demnächst in  D ä n e m a r k  bevor­
stehende Schulreform sieht eine Verknüpfung 
der Volksschule m it der Mittelschule nnd der 
höheren Schule vor, um so Einheit in  das 
ganze Schulwesen zn bringen.

I n  L o n d o n  wurde Freitag Abend 
7 '/ ,  Uhr folgender Krankheitsbericht ausge­
geben: Der König verbrachte einen ruhigen 
Tag. Das Allgemeinbefinden ist zufrieden- 
stellend. Das Aussehen der Wunde weist 
Anzeichen einer merklichen Besserung auf.

I n  P o r t  S a i d  ist am Freitag ein 
Pestfall festgestellt worden.

Der K ö n i g  v o n  I t a l i e n  w ird, wie 
das römische B la tt „Capitale" meldet, am 
Dienstag oder M ittwoch nächster Woche Nach 
Rußland abreisen. Der König w ird sich drei 
Tage als Gast am russischen Hofe aufhalten, 
einen Tag in Peterhof, einen in S t. Peters­
burg, den dritten im Manöverfelde. Nach 
einer M itthe ilung desselben Blattes w ird  sich 
der Kaiser von Rußland in der ersten Hälfte 
des Oktober nach Rom begeben. Der Kaiser 
hatte dem Könige diesen Entschluß mitge­
theilt, der König bestand jedoch darauf, daß 
er zuerst dem Hofe in Petersburg einen Ve- 
snch abstatte. _______

Deutsches Reich.
B e rlin . 4. J u li 1902.

—  Seine Majestät der Kaiser empfing 
gestern in K iel an Bord der „Hohenzolleru"
Seine Königliche Hoheit den Kronprinzen 
von Sachsen, welcher die Notifikation der 
Thronbesteigung Seiner Majestät des Königs 
Georg von Sachsen überreichte. Bei dem 
darauf folgenden Galadiner trank der Kaiser 
anf das W ohl des Königs Georg nnd seines 
Hauses, indem er zunächst m it Worten 
wärmster Dankbarkeit des verewigten Königs 
gedachte; derselbe habe seinerzeit dem Kaiser 
Friedrich nnd ihm selbst versprochen, ihm 
stets ein väterlicher Freund und Berather zn 
sein und dieses Gelöbniß habe er in  jeder 
Lebenslage auch in den kleinsten Dingen bis 
an sein Lebensende treu gehalten. Der 
Kaiser werde ihm seine herzliche nnd ehrer­
bietige Dankbarkeit stets bewahren. Auch 
des jetzt regierenden Königs Majestät, der 
gleich seinem verewigten Bruder Gelegenheit 
gehabt habe, an dem Aufbau des deutschen 
Reiches mitzuwirken, habe in  seinem N otifi- 
kationsschreiben in  so herzlicher Weise seinen 
W illen knndgegeben, die altbewährten T ra ­
ditionen zu ihm, zu seinem Hause und zum
Reiche aufrechtzuerhalten, daß er m it vo llem ^ —  Im  deutschen Franeuverein 
Vertrauen in die Zukunft blicken könne. Die 
Umstände hätten es gefügt, daß die heutige 
Begegnung anf den Gewässern der Kieler 
Föhrde angesichts der Schiffe der deutschen 
M arine stattfände. E r freue sich. daß Seine 
Königliche Hoheit die Stellung L la snits der 
Marineinfanterie angenommen nnd damit ein 
neues Band zwischen dem Hanse W ettin nnd 
der deutschen Flotte geknüpft habe. Zn

schwer —  ergcbnngsvoll müssen w ir  uns 
dem «nerforschlichen Rathschlnß des Allweisen 
beugen."

„Ja  —  Du und Helene!" jammerte 
Betly, „ I h r  seid reinen Herzens —  aber ich 
— ich habe M am asTod verschuldet, nnd nun 
ist sie von m ir gegangen, ohne daß m ir ver­
ziehen —  vielleicht — vielleicht m it einem 
Fluch! — "

„Nicht weiter, K ind," gebot Herr von 
Techmar, die eigene Erschütterung m it aller 
Gewalt niederkämpfend. „Fasse Dich, meine 
arme Betty, fasse Dich! Brachte ich D ir  
nicht schon gestern die volle Verzeihung der 
Abgeschiedenen? Ih re  Gedanken weilten 
fortwährend bei D ir , ohne Zorn, m ir voll 
M itle id  und Liebe! Unsere arme Kleine, 
sagte sie heute Vorm ittag, muß ihre unselige 
Verblendung schwer büßen, aber ich hoffe, sie 
zieht daraus die heilsame Lehre, die sie vor 
ähnlichen Versuchungen ihres ganzen Lebens 
bewahren w ird ."

„Danach," fuhr der Negiernngsrath nach 
kurzer Panse in festem Tone fort, „sprachen 
w ir  eingehend über Deine nächste Zukunft. 
Sowie Mama transportfähig, gedachte sie 
zur schnelleren Herstellung ihrer Gesundheit 
«inen mehrmonatliche» Aufenthalt in Mentone 
oder Sän Remo zu nehmen; Dn solltest 
M am a begleiten und später, nach Mamas 
Rückkehr in die Heimat, noch fü r ein Jahr 
Pensionärin werden in  einem Genfer Er- 
ziehungslnstitut. —  So gehört ih r letztes 
Sinnen nnd Sorgen D ir  —  nur D ir !  E r­
müdet von vielem Sprechen schloß Mama die 
Augen zn kurzem Schlummer, glücklich in 
der Hoffnung, bei ihrem Erwachen Dich an 
ihrem Lager zu finden, nicht ahnend, daß 
sie in  den ewigen Schlaf hinüüerschlummern 
werde!" (Fortsetzung folgt.)

seiner Erwiderung dankte der Kronprinz für 
den gnädigen Empfang und fü r die ihm durch 
die L la onito-Stellung erwiesene hohe Ehre 
E r könne im Auftrage seines Vaters ver­
sichern, daß der König Georg dem Kaiser 
und seinem Hanse in gleicher Liebe und 
Treue zugethan bleibe» werde, wie sein ver­
ewigter Oheim. Seinen Gefühlen dankbarer 
Verehrung fü r den Kaiser gab der Kronprinz 
in warmen Worten Ausdruck nnd leerte sein 
Glas auf das Wohl des Kaisers und der 
Kaiserin.

—  Die beide» jüngsten kaiserlichen Kinder, 
P rinz Joachim und Prinzessin Luise, werden 
nicht, wie in  Aussicht genommen war, von 
Badenweiler nach Wilhelmshöhe bei Kassel, 
sondern nach Cadiiie» reisen, weil in der Um­
gegend von Wilhelmshöhe Typhus fallcvorge- 
kommen sind.

— Prinz Komatschn, der Bruder des 
Kaisers von Japan, der sich augenblicklich in 
P a ris  aufhält, w ird  M itte  dts. M . i» Berlin  
eintreffe».

—  Reichskanzler G raf von Vülow w ird 
von Kiel aus sofort seinen Sommernrlaub 
antreten und sich nach Norderney begeben. 
Ebenso t r i t t  der Staatssekretär des Aus­
wärtigen, F rh r. von Richthofeu, jetzt seinen 
Sommernrlaub an. Beide werde» hierher 
zurückkehren, wenn der König von Ita lie n  im 
August in  B erlin  zum Besuche des kaiserlichen 
Hofes e in trifft.

—  Die „Nordd. Allgem. Z tg ." schreibt: 
der Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amt 
von Mühlberg ist znm Wirklichen Geheimen 
Rath m it dem Prädikate Exzellenz verliehen 
worden.

—  Laudrath v. Alten hat, wie die 
„Schleswiger Nachrichten" ans zuverlässiger 
Quelle erfahren, die W ahl zum preußischen 
Landtag abgelehnt. Die Wahl muß also zum 
drittenmal vorgenommen werden.

—  Die „Deutsche Tagesztg." findet den 
jüdischen Professor D r. Loewy. genannt 
von Halle, wenig fü r die Mission, die 
wirthschastlich »ud landwirthschaftlichen Ver­
hältnisse in der Prvoinz Posen zn studiren, 
geeignet; er sei ein seltsamer Vertrauensmann 
der Regierung.

— I n  nächster Ze it werde» sich drei Be­
amte der Reichspostverwaltnng, die Posträthe 
Wernicke in Leipzig, Brann in Hamburg, 
sowie der Telegrapheuingenieur Feierabend 
in Berlin , in dienstlichem Auftrage nach den 
Vereinigten Staaten von Amerika begeben, 
um deren Post- und Telegrapheneinrichtungeu 
zu stndireu.

—  D re i unserer neuesten modernen 
Panzer, „W e ttin ", „Zähringen" und „W itte ls- 
bach", sollen in  diesem Herbst in Dienst ge­
stellt werden. D am it w ird  die Schlagfertig- 
keit unserer M arine ganz bedeutend gesteigert.7 fü r die
Ostmarken ist die bisherige erste stellver­
tretende Vorsitzende, Frau Geheimrath von 
Hansemann, an Stelle der verstorbene» 
Gräfin von MontS zur Vorsitzenden gewählt 
worden.

—  Am 9. September findet in Berlin  ein 
deutscher Notartag statt.

—  Das sächsische Thalsperrenprojekt, nach 
welchem 20 Thalsperren eingerichtet werden 
sollen, wird» wie ans Zwickan gemeldet w ird , 
1 2 -2 0  M illionen M ark kosten. Diese 20 
Thalsperren sollen 22 M illionen odm Wasser 
aufspeichern.

— Der Berliner M agistrat hat dem Be­
schlusse der Stadtverordneten zugestimmt, 
wonach die S tadt der Gesellschaft „Verein 
zur Verbesserung der kleinen Wohnungen in 
B e rlin " 500 000 M k. gewährt.

—  Die Berliner Bnchhandlnngsgehilfen 
haben an die Berliner Verlagsgeschäfte die 
B itte  gerichtet, während der Sommermonate 
an den Sonnabenden die Geschäfte um 5 Uhr 
schließen zu dürfen.

—  G raf Pückler-Klein Tschirne hält heute 
Abend in  einer Berliner antisemitischen Ver­
sammlung einen Bortrag über das Thema: 
„Meine letzte Gerichtsverhandlung."

Königsberg, 4. J u li.  I n  der heutigen 
Sitzung des deutschen AerztetageS wurden 
n. a. folgende Anträge einstimmig angenom­
men: I .  M itg lieder der Krankenkassen sollen 
die H ilfe eines jeden Arztes anrufen können, 
der im  Bezirk thätig ist und sich auf 
die vereinbarten Bedingungen verpflichtet 
hat. 2. Die gegenseitigen Leistungen 
zwischen Aerzten und Krankenkassen sollen 
vereinbart werden von Kommissionen, 
die zu gleichen Theilen von Aerzten 
des Bezirks und von Delegirten der Kranken­
kassen gebildet werden. —  Der Aerztetag ist 
von etwa 300 Aerzten besucht, der Besuch ist 
noch zahlreicher als beim vorjährigen Aerzte­
tag in Hildesheim. — Am Nachmittag ver- 
anstaltete der Aerztetag im Saale der Börsen- 
halle ein Festessen, an dem über 300 Per­
sonen theilnahmen. Der Vorsitzende des 
Geschäftsansschnsses, Professor Löbker-Bochnm 
brachte dabei ein Hoch auf Seine Majestät 
den Kaiser anS. Am Abend giebt die S tadt

abend, verbunden m it einem Gartenfest im 
Börsengarten, wobei der Königsberger Sänger­
verein der Versammlung eine Serenade dar­
bringen w ird.

Gießen, 4. J u li.  Wie der „Gießener 
Anzeiger" meldet, e rlitt Geheimrath Professor 
Oncken einen Schlaganfall und stellte in­
folgedessen seine Vorlesungen an der Uni­
versität ein.

Cronberg, 3. J u li. Ih re  königliche Hoheit 
die Kronprinzessin von Griechenland ist 
heute Nachmittag anf Schloß Friedrichshof 
eingetroffen.

Baden-Baden, 4. J u li. Der ehemalige 
Präsident des Reichstages Freiherr v. Buol- 
Berenberg ist heute hier gestorben.

Ausland.
Die „Wiener Zeitung" 
S taatsverlrag zwischen 

nnd Preußen betreffend 
Landesgrenze längst des

Wien, 3. Jn li. 
veröffentlicht den 
Oesterreich-Ungarn 
die Verlegung der 
Przemsaflusses.

Neapel, 4. J n li. Heute begann der Prozeß 
gegen Gnerriero, der am 25. M a i Steine 
gegen den Hofzug geworfen hatte. Der Ge­
richtshof vertagte die Verhandlung anf An­
trag der Sachverständigen nnd überwies den 
Angeklagten auf 40 Tage dem Irrenhause 
zur Beobachtung seines Geisteszustandes.

Kopenhagen, 4. J n li. Der König Oskar 
von Schweden hat dem Forscher Sven Hedi» 
den Adel verliehen.

Sän Sebastian, 4. J n li. Die königliche 
Familie ist hier eingetroffen und wurde von 
den Einwohnern nnd Fremden enthusiastisch 
begrüßt.

Provinzialnachrichten.
Briese», 4. J u l i.  (Znm  Konkurs) der Herren, 

garderobensiruia M a x  Michalowicz w ird mitge­
theilt: Die F irm a dürfte hier am O rte wohl die 
älteste F irm a fein. die mehr als 40 Jahre bestand- 
Gegründet wurde das Geschäft von dem Vater des 
jetzigen Inhabers. Bctheiligt sind an dem Kon­
kurse vornehmlich B erliner und Breslauer Fabri­
kanten nnd Grossisten. D ie Schulde» werden anf 
etwa 55000 M k . geschätzt, dem gegenüber ein Lager 
von etwa 20000 M k . stehen dürfte.

t  Culm, 4. J u l i.  (E in  schneller Tod) ereilte 
gestern Herrn B ü r g e r m e i s t e r  S t e i n b e r g .  
Derselbe wollte eine Badereise unternehmen und 
w ar zur Verabschiedung bei Herrn Kreisarzt D r. 
Seife. A ls  er demselben zum Abschied die Hand 
reichte, fand dieser, daß H err Steinberg stark 
fieberte. Sogleich mußte derselbe das B e tt auf­
suche». er phantastrte stark und w ar in kurzer 
Zeit eine Leiche. Unterleibstyphus hat den sonst 
rüstigen erst 46 Jahre alte» Herrn dahingerafft. 
Der Verstorbene w ar hier 10 Jahre als Bürger­
meister thätig.

Graudenz, 4. J n li.  (Aufgefundene Leichen.) 
Eine männliche Leiche ist bei Graudenz gegenüber 
dem Schloßberge aufgefischt worden. S ie  ist m it 
Hemd nnd Lose bekleidet und hat eine» grange- 
mischie» Bollbart. Nach der Beschreibung ist es 
der vor wenigen Tagen ertrunkene Fischer Kar- 
trowitz ans Culm . Auch die Leiche des Tischler- 
sohnes Drozelia aus Graudenz ist m  der Nähe der 
Badeanstalt gefunden worden.

Marienwerder, 3. J n l i.  (Zn  Ehre» des von 
hier nach Danzig versetzten H errn  Oberlehrers 
Karehnke), des Vorsitzende» unserer Liedertafel 
und stellvertretenden Vorsitzenden des Weichsel- 
gansängerbundcs, fand heute Abend in der Ressource 
eine Abschiedsfeier statt, zn welcher antzer vielen 
anderen Gästen seitens des geschäftsführenden 
Ausschusses des Weichselganes der Vorsitzende H err 
Fritz Khser «nd H err Kriedte aus Graudenz er­
schienen waren. D er Schriftführer unserer Lieder­
tafel H err Lehrer E w ert feierte den Scheidenden 
als Verdienstreichen Vorsitzenden. E r  theilte m it. 
daß die Liedertafel seit der Uebernahme der 
Leitung durch Herrn Karehnke (Dezember 1897) 
von 36 ans 59 aktive M itg lieder gewachsen sei. 
I n  Anerkennung seiner Verdienste hat die Lieder­
tafel Herrn Oberlehrer Karehnke znm Ehrenm it­
glieds ernannt. H err Khser brachte die Verehrung 
und die Hochachtung des Weichselganes fü r den 
Scheidenden znm Ausdrnck nnd schilderte die V er­
dienste des Herrn Karehnke um die Gründung des 
Weichselganes «nd die Förderung des deutschen 
Liedes wie überhaupt der deutschen Id e a le . H err 
Khser schloß m it den bestenWünschen für einferneres 
Wohlergehen des „Sangesbruders Karehnke". 
Dieser dankte für die Ehrungen m it bewegten 
W orten und versprach, allzeit dein deutschen Liede, 
den dentsche» Idea len  tre» zu bleiben. H err 
Kriedte widmete ebenfalls H err» Karehnke. den 
die Säuger nicht als Oberlehrer, sondern als  
„Sangesbrnder" keimen nnd lieben gelernt haben. 
AbsLiedsworte. H err Oberlehrer Karehnke brachte 
den beiden Vertreter» des geschäftsführenden A»s- 
schnffes, insbesondere dem „Apostel der Gesellig­
keit" H errn  Fritz Khser, ein Hoch. H err Am ts- 
gerichtssekretär Franke übermittelte die Abschieds- 
griiße der passiven M itg lieder. E in  Kommers 
bildete den Schluß der Abschiedsfeier.

Marienburg, I .J n l i .  (Ertrunken) ist der 13 jährige 
Sohn des Weichenstellers Jauder in Hoppenbrnch 
bei dem Baden in der Nogat. D er Vernnglückte 
sollte in 14 Tagen eingesegnet werden.

Tiegcnhof. 4. J u li.  (Zurückgekauft.) H err 
Rentier Papenfnß bierselbst hat das hiesige Hotel 
d» Nord, das er am 1. A p ril dieses Jahres an 
Herrn Johann Fast sür den P re is  von 70000 
M a rk  verkaufte, fü r 79000 M a rk  wieder über­
nommen.

Danzig. 3. J n li.  (Eittbrnchsdiebstahl.) I n  der 
Nacht vom 28. znm 29. J u n i wurden dem Uhr­
macher K arl Schwarz mittelst Einbruchs gestohlen : 
17 silberne Remontoirnhren (Herrn-), darunter die 
N rn . 32774 und 28747. 13 M e ta ll- bezw. Nickel- 
Herrennhren, 1 schwarze Damen-Remontoiruhr 
N r. 41967; 10 goldene Damen-Remontoirnhren. 
darunter drei Savonettenhren m it de» N r» . 30108, 
30099 und 87685; 12 silberne Damen-Rcmontoir- 
uhrcn; 1 goldene Schlüsieluhr (Damen-), ohne 
R ing; 1 silbernes DamemRemoutoirgehäuse; 17

den Theilnehmern des AerztetageS einen B ie r- i Herrendoiiblkketten; 7 Damendonblekettcn: 16

Broschen in Gold nnd Double; 22 goldene Damen- 
ringe; 27 Donbledameininge; 34 Doubletrauringe; 
51 silberne Ringe m it Todtenkopf; 1 goldener 
Ring; 6 P a a r kleine Ohrbonions; 19 Double« 
Schlipsnadcln; 7 Donblearmbänder; 10 P a a r  
Double - Manschettenknöpfe. D ie gestohlenen 
Gegenstände besitze» eine» Gcsammlwerth von 
!283 M k .

Danzig, 4. J n » i. (Verschiedenes.) E rnannt sind 
zum Krcisbauinspektor der Regier nnasbaume'ifter 
v. Winterfell» in Schlochan. znm Lanvvaninspektor 
Reglermigsbaiinieister Steinicke in Danzig. — Ans  
dem Kaiscriiifonds ist der Franeuhilfe zn K l -  
Tromnan znr Einrichtung einer Diakouiffenstatioil 
eine Beihilfe von 150 M k. bewilligt worden. —  
Wege» eines »»heilbaren Leidens erschoß sich i»  
vergangener Nacht der anf Langgarten wohnhafte 
36jährige Flcischermeister Hermann Dünckel. —  
In fo lge eigener Unvorsichtigkeit fiel der Matrose 
Brust von dem an der Schäferei liegenden Brem er 
Dampfer „Apollo" über Bord »nd ertrank.

Zvppot 4  J u li.  (Todesfall.) Heute Nach- 
mittag 4 Uhr entichlief „ach schwerem Leide» 
der jetzige Stgdtverordneten ehemalige Am tsvor- 
steher von Zoppot H err W erner Hoffman».

Bartenstein, 2. J u li.  (Zn dem 16. Kreisturn- 
sestc) am 5 . 6 .  nnd 7. J u li  habe» sich bisher 45 
Vereine m it 362 M itgliedern angemeldet. Ans  
Königsberg werde» allein 141 Turner erwartet. 
Die Danzigcr Turnvereine werden durch 39 
Turner vertreten sein. Ferner sind ans Branns- 
berg, Konitz. Labian, Graudenz, Schncidemiihl. 
Sensbnrg. Deutsch-Krone. Zinken, Mohrnnge». 
Rössel. Thorn. E lbiiig. T ils it, Gnmbinncn. Ragnit, 
Schloppe, Goldap. Schlochan. Bromberg, Jastrow, 
Alleiistein, M arienw erder, Rasteubnrg. M arieu - 
bnrg, Lhck. Dirschan, Dentsch-Ehla». Neufahrwaffer, 
Jnow razlaw . Heiligcnbeil, Zoppot, Soldan nnd 
Lötzen Turner angemeldet worden.

Johannesburg, 2. J u l i.  Mehrere Polizisten 
begaben sich am 29. v. M ts .  nach dem Grundstück 
der Geldenhuis-Mine. ,„n mehrere Personen, 
von denen eine im Verdachte stand, die Einge­
borenen znm Niederlegen der Arbeit nnd zur 
Rückkehr »ach ihren K raa ls  anfzureize», zn ver­
haften. Während die Verhafteten abgeführt 
wurden, machten einige eingeborene Arbeiter den 
Versuch, die Gefangenen zn befreien. D ie P o lizei 
nahm darauf auch die Eingeborenen fest. D ie  
Anführer befinden sich »och im  Gefängniß, 
die übrigen Arbeiter wurden m it Geldstrafen 
belegt.

Königsberg, 2. J u l i.  (D ie  sozialdemokratische 
„Bolkszeitung") ist wegen eines Artikels über die 
Arbeitslosigkeit m it maßlosen Ausfällen gegen 
die Regierung am Sonnabend beschlagnahmt 
worden.

Justerburg, 1. J u l i.  (D ie  heutige S tad tver­
ordnetenversammlung) lehnte die Vorläge des 
M agistrats betr. die Errichtung eines OrtsstatntS  
über die Pensionirnng der besoldeten M agistrats- 
Mitglieder m it großer M ehrheit ab. D er E n tw u rf 
des S ta tu ts  weicht zngunfte» der in den Ruhestand 
tretende» Beamten von den Bestimmungen der 
Städteordnnng ab.

Argena«, 3. J n l i.  (Ueberfall.) A ls  mehrere 
den gebildeten Ständen angehörige Herre» vor 
einigen Tage» abends von Jakobskrng nach A r -  
genau gingen, überholten sie den hiesigen polnische» 
Schneidermeister Lelewski m it seiner Fam ilie  und 
seinem aus Urlaub hier weilenden Bruder, einem 
Grenadier aus Königsberg. L. befahl ihnen in  
drohendem Tone. polnisch statt deutsch zu singen. 
A ls  die Herren dies zurückwiesen, wurden sie von 
L. und seinem Bruder, dem Grenadier überfallen 
nnd thätlich angegriffen. D er S o ld at hieb m it 
seinem Seitengewehre blind um  sich nnd verletzte 
zwei der Herren. ES wäre wohl noch schlimmer 
geworden, wenn nicht ein fremder M a n n  hinzuge­
kommen wäre. dem es gelang, dem Soldaten in  
polnischer Sprache SU besänftigen. D er S ta a ts ­
anwaltschaft und dem Königsberger Regiments- 
kommando ist von dem Urbersall Anzeige gemacht.

Bromberg, 4. J n l i .  (B ei dem G ew itter) am  
Dienstag wurde der Kathuer S im on M alicki in  
Stronnan Abba» bei Krone a. B r . vom Blitz er­
schlagen. während er m it einem kleine» Kinde 
auf dem Schoß am Kam in in seiner Wohnung 
saß. Seltsamer Weise blieb das Kind nuversehrt.

Crvne a. B . 2. J u l i.  (Feuer) brach am Sonn­
tag in  einem S ta lle  des Besitzers M alicki in  
Trzementowo aus. das in kurzer Z e it das ganze 
Gehöft in Asche legte. Durch Flngfener gerieth 
auch das Gemeindehaus in Brand und wurde 
gänzlich eingeäschert.

Krone a. B r., 3. J u l i.  (Selbstmord) verübte 
ei» 8 l jähriger G reis  namens Anglist W ilde in  
Stopka. W ilde brachte sich m it einem Taschen­
messer mehrere Stiche in den H als bei »ud starb 
infolgedessen nach kurzer Zeit. D as  M o tiv  ist 
lediglich in Lebensüberdruß zn suchen.'

Posen. 4. J u n i. (Sam aritertag. Znm  M a u re r­
streik.) D er 5. dentsche S am aritertag  beschloß, 
den nächsten Sam aritertag  1904 i»  Dresden abzu­
halten. —  Anfgrnnd des gestern im Manrerstreik 
erlassenen Aufrufs sollen sich bis jetzt erst kehr 
wenig Arbeitswillige gemeldet haben. D ie  Meister 
haben daher beschlossen, den Gesellen noch 8 Tage  
Frist zu gewähren und nach deren V erlau f ihren 
weiteren Bedarf a» M au re rn  und Zim m erleuten  
von außerhalb zu beschaffen. E s  ist in Aussicht 
genommen, dann die neue» Arbeiter eventl. in  
einem großen leerstehende» Neubau emstweilrn 
unterzubringen. D ie M ilitärbehörde» wollen den 
Meistern vorläufig 200 M a u re r znr Verfügung  
stelle», dam it an einigen öffentlichen Bauten, 
besonders an dem neue» Provinzialmnseum. die 
die nöthigsten Arbeite» zn Ende geführt werden 
können.

S to lp , 2. J u l i.  (Wegen Vergehens gegen die 
Religion) wurde heute der Arbeiter Johann Topka 
aus Dam sdorf von der Strafkam m er zu sechs 
Wochen Gefängniß vernrtheilt. E r  hatte rm  
Februar eine Begräbnißfcier auf dem evangelische» 
Kirchhofe dadurch gestört, daß er während der 
Andacht den auf dem Friedhofe Versammelten zu­
rief. sie sollen sich die Hüte aufsetze», sonst würden 
ihnen die Ohren erfrieren.

Grimme» i. Pom.. 3. J n l i.  (Beleidigiingsprozeß.) 
H ier wurde vorn Schöffengericht der Redakteur 
B randt ans B erlin , der bekannte Wanderredner des 
.Nordost", wegen Beleidigung des R itterguts- 
bcsttzers Reimer-Qnitzin und des Oeroiiomieraths 
Hecht-Schönenwalde zn 100 M k . Geldstrafe evtl. 
zehn Tage» H a ft vernrtheilt. D ie Belerdigmig w ar 
i» einem von B . »nterzerchneten Artikel dr» 
„GrcifSw. Tagebl " enthalten.



Lokalilachrichteii.
Thor»», 5. Ju li 1902.

— (P e rso n a lie n .)  Der Landgerichtsrath 
Samoje i» Grcmdeuz ist gestorbe».

Es sind in gleicher Nmtseigenschaft versetzt 
Worden: die diätarische» Gerichtsschreibergehilfe» 
HaeSke bei dein Landgericht iu Elbing an das 
Amtsgericht in Thon» und Heniicmcher bei dein 
Amtsgericht iu Thor,, an das Landgericht in Elbing. 
Der Gesangeuaiifseher Stnßrman» in Kouitz ist 
aus dein Jnstizdleiifte entiasie».

Thode in Lage» ist auf die 
N/>rU,esterstcNe Rosenfcld im Regierungsbezirk 

^  " ""b der bisherige ForstassessorHenichel 
Eliiciiuiiiig zum Oberförster auf die Ober- 

we!^d?r Verscht^b" "U Regierungsbezirk Marien'
^ b r d o n a l i e n  bei  der  Post.) Ueber- 

tragen siild: Bnreaubeamtensiellen erster Klasse bei 
der Oberpostdirektion in Danzig den Oberpost- 
vraktikanten Klose, Ramm, Meyer und v. Ballier; 
elneOberpastsekretlirstelle dem Oberpostpraktikanteu 
Vrnbel in Dt.-Ehlan. Der Postsekretar Witt in 
Dirschan ist zum Oberpostsekrctär ernannt.
^  — t V e r s o n a l i e n  bei  der  Ei senbahn. )  
Ernannt: Negiernngsbanmeister Pieper in Danzig 
zum Eiskttbahnbaninspektor. Giiterexpedient Sie- 
mundt in Nenfahrwasser znm Giiterexpeditions- 
vorfteher. Stationsdiätar 1. Klasse Borchert in 
Grandenz, die Stationsdiätare Bergan in Altfelde 
und Bläske in Briesen nnd der Weichensteller 
1. Klasse Redmann in Laskowitz zu Stations- 
assistenten. Versetzt: Negiernngsbanmeister Knhnke 
von Konitz nach Danzig zur Weiterbeschäftignng 
bei der Eisenbahndirektron, Eisenbahnbetriebs- 
sekretär Graffnnder von Bereut nach Stolp

— (Personalien aus dem Kreise Thor«)  
Der königliche Landrath hat dem Amtsvorsteher
U S . L M

d i e s j ä h r i g e n  V e r e i s u n g  
W eichse l) d„,ch die staatliche Stromschiff' 

fahrtskommissloil »vird n. a. über den Hafen bei 
A'tU'dknz. die Abtragung der Klosterkampe und 
dv'^Wnchsriueihältnisse bei Nenenburg verhandelt
,» l  (Westpreußi scher  V e r e i n  zn r  Ueber-  
i ^ L ' ^ ' ^ d o n  Dampfkesse l n . )  Nach dem 
knm...» ^"^nbericht des Vereins betrng die Ge- 
b l ^  ^n'nahnie in der Zeit von, 1. April 1901 

inkl. Saldo von, 31. März V .Js. 
d'e Ausgabe 79574.47 Mk. Das 

Ä.sE;"S^»wgen bezifferte sich anf 15000 Mk.. z„ 
- mme tritt der Baarbestand von 6894,38 

M 'k -  ferner das Inventar mit 6471.60 Mk.. so- 
beläutt Gesamintverinögrn anf 28365.88 Mk.

— (Ei» B e r b a n d S t a a  der  Geme i ude -  
b e a mt e n We s t p r e u  8 ens) findet in Pr.-Stargard 
Sonntag den 6. Ju li statt.
 ̂ — ( I m  F e r n s p r e c h v e r k e h r )  ist. wie schon 

bei Ortsgesprächen, künftig auch bei Anmeldung 
von F  e rn  gesprächen n „ r  noch d ie  N n n , m e r  
des verlangten Theilnehmers. nicht mehr dessen 
x- !»'c^"!W bben. Die Nummer wird von dem 
n . .E . '" lb s a n n ie ld u n g  entgegennehmenden Be- 
,m -^ -! 'a n ^ ^ rr th » » ,n e rn  zn begegnen, deutlich

'»»»-» mm
^  thkiliiehmeu. Schon seit Jah ren  peran- 

5^ ^ ^  Uuterrichtsknrse im ^  "^iche sp der Zeit von vier bis 
D i- Erfolge erreiche».
?, 'z e ,? W  w verbessert sich in dieser
ka in » u i e " » n , u i a n  dies nur wünschen

d er städt i schen 
V°n7' / ^ ^ ' .  ^Vntze II. hielten gestern Abend 
s?. ' 0 /, Uhr anf dem Hofe der Lanpt- 
Melker 'hrem Führer Herrn Stadtban-
Uebunae.. . ^ ^  große Uebung ab. Die 
Nr», n».. die Zuschauer durch ihre
M ^  ^ou und d,e SchueNigkeit der Ausführung.

aus den Uebungen der städtische» 
Uucuvehr. daß sich die Leistuugsfähigkeit der 
Weyr bedeutend gehoben hat nnd jetzt durch Herrn 
Aipolz ein strammer, militärischer Zug in die 
n > ? ' r i s t .  Gleich den Spritzenmeistern 
sind jetzt anch Mannschafte». die sich freiwillig 
dazu erboten, zu Steigern ausgebildet.
. — <G a r te n d  an v ere in .) Die Verlagshand- 
lu»g von Ernst (nicht Walter) Lamb eck hat eine 
^"Sahl Bande für die Bereinsbibliothek gestiftet.

^ '" k '^ . 'a e n  S o n n t a g )  feiert der

naL SchlUno. 5̂ m Listn mitriß SNnId-

oer n e u e r m o znsam m en nack -HVn

a ,,7 ' M u s dem T h ea te rb u rea ,,.)  Am Montag 
das hnmorvolle Lustspiel . I n ,  Weißen 

?.7bl zur Aufführung. Die Hauptrolle» stnd ,n

5 'wer Schülerbillets s 25 Pfg. gelangen auch 
^..dieser Vorstellung zur Ausgabe. Um. den 
.„Wch der Vorstellungen einigermaßen zn steigern, 
W  den GeschäftSleuien. welche „m 8 Uhr z»M° 

unabkömmlich stnd. entgegenziikommeu, hat 
^  die Direktion eutschloffen, bei Vorstellungen 
«  vollen Preisen von S Uhr ab Schnittbillets 
Usznaebeu nnd zwar kosten dieselbe» anf dem 
«verrsttz 75 Pfg. und I. Platz 50 Pfg. Es ist dies 
wiederum ein Beweis, daß die Direktion es dem 
Publikum gegenüber an Entgegenkommen nicht

 ̂ -  lSchöss  enge r ' ,  cht.) Den Vorsitz führte 
heute Herr Amtsrichter Dr. Paszotta. Schöffen 
waren die Herren Siedeineister Becke-Nen-Scbönsee 
und Besitzer Lammermeister-Smolnik. Die Amts» 
anwaltschaft vertrat Herr Amtsanwalt v. Zambr- 
zycki. — Rauhbeinige Gesellen mache» den Polizei- 
beamte» im Falle einer Verhaftung oft viel zn 
schaffen. So auch der Arbeiter W- von hier, der 
sich. als Ihn der Polizeisergeant Richter verhaften 
wollte, anf die Erde warf. und den Beamte» an 
der Gurgel faßte, sodaß noch einige Männer 
herbeigerufen werden mnßten, um den Angeklagten 
zn binden. Wegen des Widerstandes gegen die 
Staatsgewalt erhielt W. 14 Tage Gefängniß. Von 
der Anklage des Diebstahls, die ebenfalls gegen 
ihn vorlag, wurde W. freigesprochen. — Der neue 
und der alte Miether gerathen oftmals aneinander; 
der eine will in die neue Wobnnng brzw. Lade» 
hinein, der andere will noch nicht herans. es folgt 
ein Wortstreit, bis schließlich der neue Miether 
selbst Hand an die Sachen des alten legt. um sich 
Platz zu verschaffen. Dabei geht es natürlich nicht 
sehr ruhig her, anf der Straße sammelt stch eine 
große Menschenmasse, der alte Miether läuft znr 
Polizei und der Schluß ist ein Strafantrag wegen 
Sachbeschädigung nnd Beleidigung gegen den neue» 
Miether. Wege» dieser Vergehen war auch ei» 
hiesiger Handwerksmeister angeklagt. Zn seiner 
Vertheidigung gab er an. daß er von dem alten 
Miether, einem Geschäftsmann, ebenfalls durch 
Beleidigungen nnd dnrch das Nichtausziehen sehr 
gereizt worden sei. Der ganze Sachverhalt stellte 
sich weit harmloser herans. als ihn der Kläger 
schilderte, sodaß der Angeklagte nnr 6 Mk. Geld­
strafe erhielt. — Schwindlerische Geschäftsreisende 
machen oft die Städte unsicher und nehmen unter 
allerlei falschen Vorspiegelungen den Leuten das 
Geld ab. So kam anch eines Tages der Geschäfts­
reisende Tiinm voi» hier zu einige» Arbeitern nnd 
bewog sie. Bestellungen auf gestickte Haussegen auf­
zugeben. Als Anzahlung verlangte er je 1.50 Mk., 
da die arme» Leute aber diesen Betrag nicht bei 
sich hatten, war der Reisende, der ihnen Bestell­
scheine einer Berliner Firma vorlegte, anch mit 
50 Pfg. Anzahlung zufrieden. Die Hanssege», die 
6.50 Mk. kosten sollte», würden, wie er den Leuten 
sagte, in einigen Tagen von Berlin geschickt werde». 
Die Besteller aber wartete» vergeblich anf die 
Bilder. Als sie einsahen, daß sie eine», Schwindler 
in die Lände gefallen waren, machten sie Anzeige. 
Bei der Verhandlung stellte es stch herans, daß 
der Angeklagte früher einmal für die betr. Berliner 
Firma gereist war. seit Jahren aber nicht mehr 
von ihr beschäftigt wird. Da die Schwindeleien 
des Tim», vor einer gegen ihn wegen Betruges 
anf eine» Monat erkannten Gefängnißstrafe ver­
übt worden waren, mußte auf eine Znsatzstrafe 
erkannt worden. M it Rücksicht anf die gemein­
gefährliche Sandlnngsweise erhielt der Angeklagte 
eine Znsatzstrafe von 1 Monat. Wie sich im Laufe 
der Verhandlnng ergab, hat der Angeklagte noch 
in mehreren anderen Fälle» hier diese Betrügereien 
verübt. Vielleicht melden sich die übrige» Ge­
schädigte» noch. damit das Treiben des Schwindlers 
»ach Gebühr bestraft werden kann. — „Wie D» 
mir, so ich Dir." I »  der Schöffengerichtssitzung 
an, vorige» Sonnabend hatte sich, wie berichtet, 
Frau L. von hier zn verantworten, weil sie Frau K. 
mit einem Schrubber bearbeitet hatte, wofür sie 
6 Mk. Geldstrafe erhielt. Frau L. hatte Fran K. 
nur deshalb geschlagen, weil diese tags vorher 
dasselbe gethan hatte. Heute wurde dieselbe Ge­
schichte umgekehrt verhandelt, den» Fran L. wollte 
nicht allein büße» und hatte deshalb gegen Frau 
K. Strafantrag wegen Körperverletzung gestellt. 
Frau L. schien eS mit besonderer Genugthuung zu 
höre», daß ihre getreue Nachbarin Fran K. nn» 
auch 6 Mk. Geldstrafe eventl. 2 Tage Gefängniß 
erhielt. Ob die beiden Damen iu Zukunft in 
Frieden leben werden? -  Die „„verehelichten 
„Fräuleins W. und L. von hier, die unter Kontrole 
stehen, gingen eines Tages Arm in Arm auf der 
^  Esplanade. die für sie verboten ist. spazire», 
als ihnen eine „Kollegin" begegnete. Da sie mit 
dieser nicht recht befreundet sind. entspann sich bald 
eine wenig angenehme Diskussion, in der die An» 
geklagten W. und L. der ihr begegnende» R. nach 
»hrer Weise „die Wahrheit" sagten, außerdem wollte 
die L. der R. ein paar mit einem Schlüssel ver­
setzen. Die Angeklagten erhielten wegen der Ueber- 
tretnng nnd der Beleidigung je 1 Woche Haft. anch 
wurde der R.die Publikationsbefugniß des Nrthcils- 
tenors einmal in der „Thorner Presse" anf Kosten 
der Angeklagten zugestanden. Recht bezeichnend 
war es. daß wahrend dieser Verhandlung der Zu- 
schanerraui» von Männern und Frauen dicht besetzt, 
gleich danach aber ganz leer war. — Die tanb- 
stummen Schuhmacher K.'schen Eheleute von hier 
w '-'d-uvon der Anklage ihren Gesellen körperlich 
mißhandelt zu haben, freigesprochen. Mehrere 
Sachen wurden vertagt.

--- ( 3 n s  K ä d t i f c h e K r a n k e n h a n s  e i n g e ­
l i e f e r t )  wurde ein Strafgefangener des hirstae» 
Genchtsgefängnisses. der mit einen, Mitgefangenen 
tm Arbcitsranm in S treit gerathen war. wobei 
ihm dieser mit einem Schnftermesser den linken 
Arm dnrch mehrere Stichwunden sehr schwer ver­
letzte.

— ( D a m p f e r u n f a l l . )  Der kleine Personcn- 
dampfer „Trio", der die Holzkanfleute zu den 
Trafte» zwecks Besichtigung nnd Vermessung der 
Hölzer befördert, erlitt gestern Nachmittag einen 
Schaden an der Maschine. Der Dampfer trieb, 
vom Winde planlos umhergeworfen. mitten in 
der Weichsel. Die anf den, Dampfer befindliche» 
Kaufleute wurde» dnrch ein Boot vom Lande aus 
ans Ufer gesetzt. Der Huhil'sche Dampfer 
„Drewenz". welcher anf der Rückfahrt von Zlotterie 
die Noth des „Trio" bemerkte, nahm sich dann auch 
des hilflosen Fahrzengs an nnd brachte dasselbe 
ans Land.

— (D a s  le tzte  Hochwasser )  hat doch 
manchen Schade» a» den Feldern in der Nähe des 
Ufers angerichtet. Bei Zlotterie war das Wasser 
der Drewenz iu die Wiesen- und Roggenfelder 
! ''Osdn,i,gel, ,,„d xz steht heute noch stellenweise 
L" Ebenso sind durch die Weichsel in Rndak.

sa-„r5-^ LL.'.'dereie» überschwemmt worden, 
n ü , stieg das Wasser über denU"t Zem ent befestigten Steinw eg znm Wasser- übungsplatz.

— (Kr i t i scher  Tag.) Der heutige 5. Ju li 
st nach Falb ein kritischer Tag 1. Ordnnng.

— ( P o l i z e i l i c h e s )  Arrestanten verzeichnet 
der Polizeibericht heute nicht.

— (Gefunden.) Am 21.Mai d. J s . im Amts-
gerichtsgebände Zimmer W Spazierstock zurück-
lelaffen; in einem Geschäft in der Breitest»', ein 
Laar Arbeitshosen. Näheres,m Polizeisekretariat. 
Zugelaufen eine junge gelbe Bulldogge mit schwarzer

Schnauze bei Weichensteller Sö^röter, Eisenbahn-
^  — (Von d e r ^ W e" ch s"c l.) "WasierNand der 
Weichsel bei Thor» an, 5. Ju li  früh 2,70 Mtr. 
Über 0.

Angekommen die Kähne der Schiffer N. Netz 
mit 1700 Ztr. Kleie von Warschan nach Tborn, 
F. Jesiorski mit 6000 Ztr. Salz von Danzig »ach 
Wloclawek, C.Orlikowski, P. Friedrich mit Steine» 
von Nieszawa nach Graudenz. F. Kopczhnski mit 
Steinen von Nieszawa nach Fo>don. Abgefahren 
Dampfer „Thoru", Kpt.Witt. mit 400 Ztr. Mehl, 
360 Ztr. Getreide und 100 Ztr. div. Güter» von 
Thon, nach Danzig.

Nach telegraphischer Meldung ans Warschau:  
Wasserstand gestern 2.45. heute 2,13 M tr.

** Mocker, 4. Ju li. (Der Männertnruvereln) 
hielt gestern Abend eine Generalversammlung im 
Wiener Cass ab, in welcher der Beitritt z»n, Gau, 
sowie die Anschaffung eines Barrens beschlossen 
wurde. Der Verein zählt bereits 36 Mitglieder. 
I n  den Vorstand wurden folgende Herrc» ge­
wählt: Konditor Bach Turnwart. Maichinen- 
schlosser Wunsch und Kaufmann Ärndt Schrift­
warte. Polizeisergeant Thiel Kassenwart, Mani- 
kowski nnd Tischlermeister Wanter Zengwarte, 
Schmnldt nud Krüger Kassenrevisoren. Die Wahl 
des Vorsitzende» wurde vertagt nnd soll bei der 
nächsten Versammlung stattfinden.

)( Mvcker. 5. Ju li. (Der Verband deutscher 
Kriegsvrteranen) des Kreises Tborn hält morgen. 
Sonntag, im Vereinslokal „Soldatenhcim" seine 
ordentliche Mouaisversammlung ab.

Aus dem Kreise Thor«, 5. Juni. (Bcsitz- 
wechsei.) Das Rümciiaps'sche Grundstück inöiilkan, 
195 Morgen groß, ist heilte in den Besitz des 
Landwirths Paul Tvpser aus Löbnitz (Provinz 
Sachsen) übergegangen.

Manililifaltiges.
(V on» Z u  g ü b e r f a h r e n . )  Auf der 

Straßenbahttstrecke Niederheiduk-Königshiitte 
bei Beuchen wurde» nachts ein auf den 
Schiene» betrunken liegender M ann nnd eine 
Frau überfahre». D ie Fran starb; dem 
M ann wurden beide Beine ampntirt.

( I m  L a d e n  ü b e r f a l l e n )  und schwer 
verletzt wurde Donnerstang in Jena die Fran  
des Schneiders und Trödlers Harz. Die 
Kasse mit einem In h a lt von 60  Mk. »nd 
ein Sparkassenbuch über 1000 Mk. wurden 
geraubt. D ie Thäter sind zwei jnnge Hand 
werksbnrscheii.

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 5. J u li. I »  der heutigen 

Sitzung des 3. deutschen Aerztetages wurde 
einstimmig beschlossen: Der Geschaftsansschiiß 
soll beim Bnndesrach dahin vorstellig werden, 
daß 1. die Ausübung der Heilkunde durch 
nicht apvrobirte Personen zn untersagen sei, 
wenn Thatsachen vorliegen, welche die Unzn- 
verlässigkeit des Gewerbetreibenden bezüglich 
dieses Gewerbebetriebes dorthin,; 2. daß mit 
Geltung für das Reich eine Verordnung er­
lassen wird, welche an die von Hamburg 
unter dem 1. Jnn , 1900 erlassene Verord­
nung anschließt nnd vor allem die prahle­
rische Ankiindigniig von Geheimmitteln nnd 
Geheimmethoden unter S trafe stellt; 3. daß 
gegen Schwindelmethoden und Kurpfuscher 
seitens der Behörden öffentliche Warnungen 
erlassen werden; 4. daß Rezepte von Kur 
Pfuschern in Apotheken nicht angenommen 
werde». Ueber den Antrag, der Aerztetag 
möge künftig an einem ein für allemal zu be 
stimmenden Orte im Zentrum Deutschlands 
abgehalten werde», wurde znr Tagesordnung 
übergegangen. Nach einem Schlußwort des 
Vorsitzenden wurde die Sitzung mit einem 
Hoch auf den Vorsitzenden geschlossen. Um 
1 '/ . Uhr wurde die Fahrt nach Warnicken 
und Rauschen angetreten, wo um 5 Uhr ein 
gemeinsames Essen im Kurhause stattfinden 
wird.

Berlin, 4. J u li. Nach einem Telegramm  
a„S Würzbnrg hat der S enat der Universität 
den ihm von der Studentenschaft angebotenen 
Fackelzng vorerst dankend abgelehnt.

Berlin, 5. J u li. Eine Versammlung, in 
der Gras Wickler über seine letzte Gerichts­
verhandlung sprach und den Gerichtshof so­
wie die deutsche Presse kritisirte, wurde nach 
halbstündiger Dauer polizeilich aufgelöst.

Travemünde, 5. J n li. Der Kaiser traf 
an Bord des „Meteor" »m 1 2 ^ . Uhr nachts 
hier ein und begab sich an Bord der „Hohen- 
zollern".

Osnabrück, 5. Ju li . D as Schwurgericht 
verurtheilte den Angeklagte» Tschonow, welcher 
beschuldigt war, S M orde begangen zu habe», 
znm Tode.

Paris. 4. Ju li. Eine heftige Fenersbrunft 
zerstörte im Laufe des heutigen Vormittags hier 
die Räume einer Fabrik elektrischer Apparate. 
Personen sind nicht verunglückt, jedoch sind 700 
Arbeiter brotlos geworden. Der Schade« wird 
auf über 2 Millionen Franks geschätzt.

Rom, 4. Ju li. Der „Patria" zufolge 
wird der König in nicht zu ferner Zeit, 
voraussichtlich noch im Lause dieses Jah res, 
dem König von England und dem Präsi­
denten Loubet einen Besuch abstatten.

Lissabon, 4. Ju li. D ie nach Peulche aus­
gewanderten Buren leisteten England den 
Treueid; sie werden Lissabon am 10. J u li  
verlassen und an Bord eines englischen 
Transportschiffes »ach Kapstadt abgehen.

London, 6. Jn li. Der heute früh 10 Uhr 
asgegebene Krankheitsbericht kantet: Der
König hatte wieder eine ausgezeichnete Nacht 
und fühlte sich viel kräftiger. Der K ö n i g  
kann jetzt a u ß e r  G e f a h r  erachtet werden, 
am Abend sind die Krankheitsberichte daher 
eingestellt worden.

Stockholm, 4. J n li. Der Hamburger 
Dampfer „Wilhelm Oelßuer", der am 1. Jn li 
iu der Nähe von Lulea anf Grund stieß, 
wurde von, Bergnngsdampfer „Belos" flott­
gemacht „nd „ach Tjnsholmssundet geschleppt.

Pittöburg, 4. Jn li. I n  einer hier ge­
haltenen Rede sagte Präsident Rooseveltr 
Kuba müsse auf dem Gebiete der internatio­
nalen Politik den Vereinigten Staaten  gegen­
über eine eigenthümliche Stellung einnehmen. 
E s müsse iu internationalen Angelegenheiten 
in» größeren Sinne einen Theil deS allge­
meinen politischen System s bilden, dessen 
Haupt die Vereinigte» Staaten  seien. M it  
dieser Absicht sei Kuba einverstanden, wo­
gegen die Vereinigten Staaten  verbunden 
seien, Kuba wirthschastliche Vortheile zu ge­
währen, die andern Nationen nicht z,«theil 
geworden sind.

Nrwyvrk, 4. Ju li. Eine Depesche ans Port os 
Spain theilt mit. daß Barquisimeto (Venezuela) 
von den Aufständischen nach viertägigem Kampfe 
eiiigenonimen sei. 4500 Aufständische »»arschiren 
anf Valencia.

Lourenyo M arques, 4. Jn li. Gestern 
Abend brach am Netherlands P ier  ein 
Brand ans, der noch nicht gelöscht ist. D ie  
dort befindliche», dem englischen Heere ge­
hörigen Geräthschasten sind vollständig ver­
nichtet. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für den Inhalt: Heiur. Wartmann in Thonr.

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten v. Kassa
Warschan 8 T age..................
Oefterreichische Banknoten .
Preußische KonjolS 3 "/» . .
Prenßijchr Konjols 3'/. °/° .
Preußische Konsols 3 ' / . .
Dent che Reichsai,leihe 3°/, .
Deutsche NeichSanleihe 3'/.'/«
Westpr. Pfandvr. 3°/« ntul. U. 
Wckpr.Pfaudbr.3'/,"/« .  .
Posener Pfandbriefe 3'/.°/» .

» » 40/, » ,
olnische Pfandbriefe 4'/»°/« 
ürk. 1«,« Anleihe 0 . . .

Italienische Rente 4«/,. . .
Nttmän. Rente v. 1894 4 '/, .
Diskon. Komma,«dit-Anthell«
Gr. Berliner-Straßeub.-Akt.
Harpener Bergw.-Aktien . .
Lanrahütte-Aktien . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/» "/<>

Weizen: Loko inNewy.März.
S p i r i t u s :  70er loko. . .

Weizen J n l i .......................
,  September . . .
„ Oktober 

Roggen J n l i .  . .
.  September 
„ Oktober .

Bank-DiSkont 3 pCt.. Lomvardztnsfnß 4 p!Lt 
Prlvat-Diskont 1'/. PCt.. London. Diskont 3 PCt 

B e r l i n .  5. Jn li. (Spiritnsbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt.

K ö n i g s b e r g .  6. Ju li. (Getreidemarkt.) Zu­
fuhr 2. 28 russische Waggons.

Berlin, 5. Ju li. (Städtischer Zentralvieh. 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 3289 Rinder. 1436 Kälber. 14818 
Schafe. 8861 Schweine. Bezahlt wurden, für 295

Siwseude 
5. Jn li

rich».
4. J u li

2L6-10 208-05— 215-95
85-30 85-25
92-20 92-20

102-60 102-10
l02 -00 102-00
92-70 92-70

102-10 102-00
89-30 89-30
98-70 98-90
99-50 99-40

103-10 103-10
100-25 100 - 50
28-60 28-50

103-40 103-20
83-10 83-10

185-25 185-60
203-25 204-25
171-10 170-90
200-00 200-30

82^00 82-00—- 35-60
167-25 166-50
169-75 159-50
148-25 144—75
138-75 138-25
137-20 136-75

Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 62-66; 
2. jnnge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 58-61 ; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 56—57 : 4. gering ge­
nährte jeden Alters 52 -5 5 ; — Bul l e n :  1 .voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths 60-62: 2.
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
58—59 : 3. gering genährte 53—57. Färsen
»nd Kühe: I. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten S c h la c h tw e r th s -b is - ;  2. vollfleischige, 
ansäen,ästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 58—60 ; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe «nd weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe «nd Färsen 56-58 ; 4. mäßig 
genährte Kühe nnd Färsen 52-55 ; 5. gering 
genährte Kühe und Färse» 49—so. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
»nd beste Saugkälber 72-74 ; 2. mittlere
Mast- «nd gute Saugkälber 68—64 ; 3. geringe 
Sangkälber 50-52 ; 4. altere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 52 bis 67. — S c h a f e :  
i i - Z

m il20P ro -.'T « irä- I. voINleischk7de7s«m«cen 
Raffen und deren Kreuzungen in, Alter bis z« 
IV. Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 60— 
Mk.; 2. schwere. — Pfund und darüber (Käser) 
. 3. fleischige 58-59 ; 4. gering ent-
wickelte 55-57 ; 5. Sauen 54 bis 56Mk. — Das 
Rmdergeschast gestaltete sich lebhaft, es wurde 
z.eml.ch ausverkauft. Der Kälberhandel gestaltete 
U  ruhig. Von Schafen wurde in Schlachtwaare 
etwa die Halste abgesetzt, in geringerer »nd 
magerer Waare blieb etwas Uebcrstand. Der 
Schwememarkt verlief glatt und wurde aeränmt.

Meteorologische Beobachtungen z« Thor» 
von, Sonnabend den 6. Ju li. früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j-16 Grad Cels. W e t t e r :  
Bewölkt. Wi nd :  West.

Vom 4. mittags bis 5. mittags höchste Tem­
peratur -j- 29 Grad Cels.. niedrigste -j- i s  Grad 
Celsius.



Danksagung.
F ü r die große Theilnahme an 

der Beerdigung meines theuren 
Gatten, besonders dem M agistrat 
und der Stadtverordnetenver­
sammlung, der Fleischerinnung 
und dem Krieger-, Landwehr- und 
Veteranenverein, sowie dem 
P farre r Herrn « k ilm o v s k i fü r 
die trostreichen Worte spreche ich 
hierm it meinen herzlichsten Dank 
aus.

Thorn den 5. J u l i  1902.

Mabvtd Vsksree?.
geb. von L a p L io n s k i.

Bekanntmachung.
Das neue Ortsstatut fü r die Stadt 

Thorn betreffend das Gewerbegericht 
zu Thorn vom 27. M ä rz '16. A p r il 
d. I s . ,  bestätigt durch den Bezirks­
ausschuß unter dem 11. J u n i d. I s . ,  
liegt während der Zeit vom 5. bis 
einschießlich 21. J u l i  d. I s .  in  unserem 
Bureau 1 (Sprechstelle), Rathhaus 1 
Treppe, während der Dienststunden zu 
jedermanns Einsicht aus.

T h o r n  den 27. J u n i 1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  unserer Verwaltung ist eine 

Polzeisergeanteustelle zum 1 Ok­
tober d. I s .  zu besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1200 Mk. und steigt in  Perioden von
5 Jahren um je 100 Mk. bis 1500 
Mk. Außerdem werden 10 "/<> des 
jeweiligen Gehalts als Wohnungsgeld­
zuschuß und 132 Mk. Kleidergelder 
pro J a h r gewährt.

Während der Probedienstzeit werden 
85 Mk. monatliche Diäten und das 
Kleidergeld gezahlt.

D ie Anstellung erfolgt zunächst auf
6 Monate Probe, demnächst nach be­
wiesener Brauchbarkeit auf dreimonat­
liche Kündigung m it Pensionsbe­
rechtigung. Die Militärdienstzeit 
w ird  bei der Pensionirnng voll ange­
rechnet.

Kenntniß der polnischen Sprache ist 
erwünscht, jedoch nicht Bedingung.

Bewerber müssen sicher schreiben 
und einen Bericht abfassen können.

M ilitä ranw ürter, welche sich bewer­
ben wollen, haben Zivilversorgungs 
schein, Lebenslanf, militärisches Füh 
rungszeugniß, Gesundheitsattest eines 
beamteten Arztes, sowie etwaige 
sonstige Zeugnisse mittelst selbstgeschrie­
benen Bewerbungsschreibens bis zum 
15. August d. I s .  bei uns einzu­
reichen.

Thorn den 3. J u li  1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Z ur Vergebung der Pslasterarbeiten, 

einschließlich eines Theils der M a ­
teriallieferung in der Schiller-, J a ­
kobs- und Friedrichstraße haben w ir 
einen neuen Term in aus
Mittwoch Leu 16. J u li er.,

vorm ittags 11 Uhr, 
im Sladtbauamte anberaumt.

Die Bedingungen und Angebots- 
sormnlare können im Stadtbauamt 
während der Dienststunden eingesehen, 
oder von dort gegen Erstattung der 
Schreibgebühren von 50 Pfennig be­
zogen werden.

Thorn den 4. J u li  1902.
Der M  Mistral.

Bekanntmachung.
Zürn Verkauf von Nachlafigegeu- 

ständen steht ein Bersieigenmgs- 
termin am

Freitag den 11. J n li 190S,
vormittags 10 Uhr, 

im Bürger-Hospital hierselbst an, zu 
welchem Kausliebhaber eingeladen 
werden.

Thorn den 25. J u n i 1902.
Der Magistrat.

Abtheilung für Armensachen.

Zwangsversteigerung.
Dienstag den 8. J n li 1902.

vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem Königlichen Land­
gericht hierselbst:

I ßck«ik«ktk W»WM
öffentlich versteigern.

« la x ,
________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

W » t W  M k W W .
Dienstag den 8. d. M ts..

nachmittags 2 Uhr, 
werde ich zu G ram tscheu  vor dem 
Gasthause des Herrn L a v ie r  die da­
selbst hingebrachten Gegenstände, a ls :

1 grasten Neisekorb mit 
verschiedenen Wäschestücken 
«. s. w.

zwangsweise, meistbietend versteigern. 
Thorn den 4. J u l i  1902.

8 S I» Ä L L lL ,
____ G e r  ich t s v o l l  z i eh e r.

ÜLHLIL H H L i r !
Achtbaren Herren, wenn auch ohne 

Vermögen, werden Damen m. gr. 
Berm. sof. nachgew. Send. Sie Adr.
f o r l u n s ,  S s r t tn  L llff. IS .

bin W n Wftkink
steht zum Berkflttf S t ro b a i id s tr .  s o .

W »röte/ „Dsnksakss «Nr»s". V
^  Einem hochgeehrten Publikum die ganz ergebene Anzeige,  ̂
v ! )  daß ich das seit vielen Jahren hier bestehende „ L r s n r *  t t o l s l "

V

.............____________  o______________  - ______, sowie auf- x»x
merksame Bedienung werde ich stets Sorge tragen und bitte auch ^  

x!^ um ferneres Wohlwollen. Einen angenehmen Aufenthalt bietet der x»x 
x»x am Hause liegende schattige Garten, der jetzt in  bester Ordnung x»x

7 ,x  nach gründlicher Instandsetzung jetzt unter dem Namen

Z
x!x weiterführen werde. F ü r gute Speisen und Getränke,

„ D e u t s c h e s  H a u s "

freundlicher Benutzung empfohlen w ird.

k .

Hochachtungsvoll

stisdoet, Mnstrchc 13. K

sowie sämmtliche M unition
empfehlen

Altstädtischer M arkt 2.

?O lVIüIionSN IVIsrk bar
betragen die Gesammtgewinne der staatlich garantirten

G l l l ß e n  G e l d O N e r i e .
Hauptgewinne: >

Mark 5 0 0  0 0 0 , 3 0 0  0 0 0 , 2 0 0  0 0 0 , 1 0 0 0 0 0 ,  8 0  0 0 0 ,
ro ooo, 60 000 u. s. w.

J e d e s  z w e i t e  L o s  g e w i n n t .  -W A
Erste Ziehung um 21., 22. uud 23. J u li  1902.

Originallose inkl. deutscher Neichsstempelsteuer für Mk. 3 ,6 ,1 2  n. 24. 
Prospekte, aus welchen alles nähere ersichtlich, versende auf Wunsch 

im voraus gratis. i
^nxn8t Millers, Brannschweig.

M M a n i r c d e  g la n r r ta rk e
von

k r i t r  8 e k u l r j u n .  A K 1 . K e s . ,  l - s i p r i g  i

garantirt frei von allen schädlichen 
Substanzen

Diese bis jetzt unübertroffene Stärke hat sich ! 
ganz außerordentlich bewährt: sie enthält alle 
zum guten Gelingen erforderlichen Substanzen 
in dem richtigen Verhältniß, sodaß die 

Anwendung stets eine sichere und leichte ist. Deer vielen Nach­
ahmungen halber beachte man obiges Fabrikzeichen (Globus), das 
jedem Packet ausgedruckt ist. K reis pro Kacket SO K f. Zu 
haben in fast allen Kolonialwaaren-, Drogen- und Seifenhandlungen.

Meinen hochgeehrten Kunden theile 
ich ergebenst m it, daß ich vom 1. J u l i  
er. meine

M
von der Schloßstraße nach der

WA- Zwingerstraße ^
nebn« der städtischen Feuerwache ver­
legt habe.

Hochachtungsvoll

Steltmachermeister.__

z»M I«rlckMi>st,
der m it der eins. n. dopp. Buchführung 
betraut und längere Zeit in einem 
Baugeschüft thätig war, sucht bei besch. 
Anspr. Stellung. Angeb. unter L .  
L .  an die Gesch. dieser Z ig , erbeten.

Tischlergesellen
stellt ein M G k iop »

Brombergerstraße 60.
Ein kräftiger

ArbcüsbUslhe
wird verlangt von

m . « ls n ck ise l, « svd s t.»
____________ Seifenfabrik.

Gin Schaukasten,
S BeLtgestelle und andere Möbel 
sind b illig  zu verkaufen. Zu erfragen 

Heiliaegeiststraße 19, Pt.
E in  noch gut erhaltener, fast neuer

Eisschrank
zu kaufen gesucht. Angebote er­
beten unter 6 .  Wl. 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Umzugshalber sind b illig

Möbel zn verkaufen
Windstraste » , I.

2— 3 hochtragende oder srischmilchende

K ü h e
werden zn kaufen gesucht. 
S o k m o ir o r ,  Mocker, Kosakenstr. 12.

ÜMchs „fmr Mldell»"
fährt

Sonntag den 6. J n li  er.,
nachmittags 2 '/ .  Uhr,

nach

Ävlbäd Czekileiliitz.

Katharinenstr. 7.
S onntsZ:

Ignr-VssW iiLkli.
Z«r Eiiiimhiliig Sei

Kegelbahn
am

Montag den 7. J n li 1902
ladet ergebenst ei»

« .  n r u r i E i i c .

Volksgarten
Jeden Sonntag:

Freikonzert,
ausgeführt v. d. Pion.-Kapelle N r. 17.

Anfang 4  Uhr.

Nachdem: Tanz.
E in  gr. u. kl. Zimmer zu verm. 

Gerberstr. tS  IS , Gartenh., 2 T r., l,

KriM^iikiiiills-Angelegenheit
Am Sonntag den 6. J u li findet zum besten des Krieger-Denkmals 

im Etablissement „ S e k lü s s s lm ü k lo "  ein großes

G  «» r »  s »  v  r  -  V  V  r  K  «  ü  U  v  i »
statt.

Gesangsvortriige der hiesige» Liedertafel.
V V X V L N 1 ' ,  ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie-Regts. N r. 15. 

Tombola. Pfefferkuchen-Verlosung. Schießbuden. 
Verlosung von allerlei schönen Gegenständen.

Aufsteige» eines großen Luftballons. Preiskegel« rc.
Znm Schluß:

Soklaoklm usttc uns l 's n r .
E n tre e  pro Person 2 0  Pfennig, Kinder bis 14 Jahren die Hälfte. 

Kinder ohne Begleitung erwachsener Personen haben keinen Z u tr itt.
Anfang 4 Uhr nachmittags.

Z u r Beförderung des Publikums von Thorn nach Schlüsselmühle stehen 
von Nachmittag 3 Uhr ab an der Holzbrücke große ausgeschmückte Leiter­
wagen bereit. I n  derselben Weise findet auch die Rückfahrt von Schlüssel­
mühle nach Thorn von 9 Uhr abends ab wieder bis zur Holzbrttcke statt. 

Es ladet freundlichst ein

_______das Komitee des Krieger-Denkmals.

Ziegelei-Fart.
Sonntag den 6. Jnli, nachin. 4 Uhr:

ausgeführt ^
von der Kapelle des In fanterie-R egim ents von Borcke

unter Leitung des Stabshoboisten Herrn v ü k m a .

Ausgewähltes Programm.
Znm Schlich:

üruilmMlrv KMMiiliK tltzs kimilkoiitAlltz.
L i n l r i l l s p r s t s s :

I m  Vorverkauf in  den Zigarren-Handlnngen von k .  v n a rx n s k i,  
Vrcitestr., und t t .  O lU v k iu n iw -L a lis k i,  Artushof, sowie in  dem Kolonial- 
waarengeschiift von I l e l i i r .  A o tr ,  F ilia le  Schnlstr., E in z e lp e rs o n  SO  
P f „  F a m ille n b il le tS  (g iltig  fü r 3 Personen) 4 0  P f .

A n  d e r Kasse Einzelperson 25 P f., Fam ilienbillets 50 P f., Kinder­
billets (fü r Kinder unter 10 Jahren) 10 P f. S c h n it tb ille tS  (g iltig  von 
7 Uhr ab) 15 P f. _____________

t M « t  mriiMs Heim M  KsIMo.
____  v s t c k k a l t t K e  / r d e n c l - L s r l s .

Abfahrt
des

N e r g r r i r g r r n g s z u g e s
nach

___ ^Waldpark G tllo tfÄ in .____
km geNest

i» LUseülitztl
Sonntag den 6. J n li cr.:

verbunden m it Psefferkuchenverlosung 
und Prämienschießen.

F ü r gute Getränke und kalte 
Speisen w ird bestens Sorge getragen 
werden.

Fuhrwerke stehen am Culmer Thor 
um '/r2  nachmittags bereit.

Fahrt 20 P f. Entree 20 P f.
Um zahlreichen Besuch bittel

Q .  I l 'O ü N A L L S W S K ! .

A ilfts t L e iW .
Am Sonntag den V. d. M ts .

findet dasselbe im idyllischen Mühlen- 
park statt. Hierzu ladet ergebenst ein 

L rrtla ts , Restaurateur.

G r-snerband
(Hirsch-Dunker).

Z u r Beerdigung des verstorbenen 
Genossen tts»«ndv1n werden die 
Vereine gebeten, M ontag 4 '/-  Uhr 
am T iv o li m it Mahnen anzutreten.

________ Der Vorsitzende.

„ W «  l n s " ,  l l o « .
^sülsn SonntKZ,

von 4 Uhr ab:

v

m it daransfolgendru. T a n z . 
Hierzu ladet freundlichst ein

der Löwenwirth.

W Z ! "  .
Sonntag den 0. J n l i er.:

K IM M  i M N W i l M

2 Hrnen
suchen ein freundl. möbl. Zirnmer m it 
Pension. Gest. Angebote unter L . 
an die Geschäftsstelle d. Z tg. erbeten.

Wohnung mit Veranda
3 Z im . n. Znb. sofort oderz.1. Oktober 
z. verm. Mocker, Wilhelmstr. 7.

GWhWer Verm
U r o r » » .

Sonntag den 6 . J n li cr.r

»gel> Kui'sliö
D W " m it Musik.

Daselbst:

Loimrt. 6tz8e!l8eligst88pltzle,
i ^ o r n d o l s ,

pfefksnkllokien - Verlosung,
krmliHZeln mul Vs»r.

Abfahrt des Dampfers „Zufrieden­
heit" nachm. 3 Uhr von der Fähre.

Rückfahrt von Gnrske abends 6 
und 12 Uhr.

Fahrpreis fü r Erwachsene 5 0  Pf.. 
Kinder unter 12 Jahren die Hälfte.

Gäste willkommen,
v o r  V o i 'K l a n c k .

Mmli-Thenter.
Montag den 7. J n l i 1902:

Zu halben Preisen:

Z!N Mkißkn RW '.
Lustspiel in 3 Aufzügen 

von B l u m e n t h  a l  nnd K a d e l b e r g .

Buchhalterin,
(Anfängerin), vertraut m it doppelter 
Buchführung, Stenographie u. Schreib­
maschine sucht von sofort oder 1. 
J u l i  Stellung. Gest. Zuschriften 
unter Z l. 8 . Ä r .  H  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung._______________

M öbl. Vorderz. sof. zu verm. 
Brückenstr. 16, III. __________

Große Wohmg
zu vermiethe» Thornerstr. LS.

L .  L S Ä s r .

Eine Wohnung,
4. Etage, bestehend aus 3 Z immern, 
Küche und Zubehör, per 1. Oktober zu 
vermiethen ^ e lo lp k  L rs n o « » K S , 

Elisabethstr. 6.

-  Die dke-jührige

Genttalmsaluiltlilug
fü r sämmtliche M itglieder der

Garnison-Kasino-GeseNschaft
findet am

Montag den 14. J u li,
6 V , Uhr nachmittags, 

n» Offizier-Kasino des Jn ftr.. 
Regts. N r. 61 (Seglerstraße) statt.

WIl>Imi>>iW,rM,n.
Sonntag den 6. J n li,

nachmittags 2 ' / ,  Uhr (nicht 3 ' ,  U h r):

ÜSWfMll « I, Äillu
mit Dampfer „M arth a"

zunl dortigen Jahresfest in 8eLmrL17s 
Garten.

Dklllamationruu.Mnlllivoiträge.
Gäste und Freunde sind hierzu 

herzlich eingeladen.
F a h rp re is  SO P f .

8mi> IM n  K«!I>«Iikkii.
I

am Dienstag den 8. J n li,
8 Uhr abends, bei U le o la i.

Verein „ZteO m "
feiert

Sonntag den 6 . J u li d. I s .
im

V U L l v r i s - Q s r l e n
sein

5. M l i i iL s s u f ,
bestehend in

kmM Vi! Is»r.
Q ro s s s  V o in d o la .

Entree pro Person 25 Ps. 
Hierzu ladet ergebenst ein

___________ der Borstand.

Il
»siits, 8o>»isbeiill:

Ansang 8  Uhr. E in tr it t  2 0  Pk. 
Bon 9 Uhr ab 1 0  Ps.

1 k . / H » S N « H c s r t b .

Bestgepslcgle Biere nnd 
Weine.

H a w a r t ,  Hoflieferant.

MiifihIiiiigMchtt
für Minderjährige 

(bis zttr Vollendung des 21. LebenS« 
jahres, V. G. B. 8 1,4) 

sind zu haben.
6. 0(»»l»-oM lti. Kuchdrittlitrer.

Eine Wohnung von 4 Stuben sofort 
zu verm. Neust. M ark t 24.

!il Merk Belshinliig
sichere ich dearjenigen zu, welcher m ir 
den Dieb nachweist, der am Sonntag 
den 22. d. M tS., abends zwischen 9 
bis 10 Uhr, vor dem Lokale des 
Herrn « a » s o  in D t. -R o g a u  mein 

F a h r ra d  gestoh len hat. 
Fabriknmnmer 57725.

ir Venlrlv, Gastwirth»
G r.-R o g a u .

I n  der Nacht vom 1. zum 2. find 
auf dem Thorner Schießplatz

3 Mrile kiitliWü.
Nachricht über Verbleib derselben er­
beten an die
1. Eskadron Gren.-RegtS. 

zu Pferde, Bromberg.
Ordensauszeichnnng

(kl. silberner Adler) im Lichtlnstbad od. 
unweit desselben verloren. Finder er« 
hält Belohnung
_________ M o cke r, Thornerstraße 9.

am Sonntag den 29. d. M ts . in der 
Brombergerstr. eine golderreDauren- 
tthv m it schwarzer Schnur. Abzugeben 
geg.Beloünung Brombergerstr.L8.
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1. Beilage zu M. 156 im oraer Presse"
Zollntag -eu 6. Zuli 19V2.

Der Bilndnißvertrag 
zwischen dem Deutschen Reiche und 

Oesterreich-Ungarn.
Das Bündniß zwischen dem Deutsche» Reiche 

und Oesterreich Ungarn ist im September 1879 i» 
Gasten» zwischen dem Fürsten Bismarck n»d dem 
Grafen Ändrnssy vereinbart «nd am 7. Oktober 
desselben Jahres in Wien von» Grase» Andrassh 
«nd Von» deutschen Botschafter Prinzen Neutz nnter- 
zeichnet »vordcn. Veröffentlicht wurde es an» 3. 
Februar 1888, namentlich aus den» Grunde, um 
den Argwoh» Rußlands, daß der Bund einen Tlngriff 
gegen Rußland bezwecke, zu beseitigen. Aus Anlaß  
der Verlängerung des Vertrags gebe» w ir  nach­
stehend dessen W ortlau t wieder: .

I n  Erwägung, daß Ih r e  Ma,estateu der Kaiser 
Von Oesterreich. König von Ungarn, «nd ver­
deutsche Kaiser. König von Preußen, es als ihre 
«nabweisliche Monarcheupst'cht erachten müssen, 
fü r die Sicherheit ihrer Reiche „nd die Ruhe 
ihrer Völker unter aller Umstanden Sorge zu

E'm^Erwägung, daß beide Monarchen ähnlich 
Wie i» dem früher bestandenen Bnndesverhältuisse 
durch festes Zusammenhalte» beider Reiche im­
stande sei» werden diese Pflicht leichter und wirk- 
sanier zu erfülle»;

in Erwägung schließlich, daß ein inniges Zu- 
i^üintt'iigehen von Oesterreich - Ungarn und 
Deutschland niemanden bedrohen kann, wohl 
aber geeignet ist. den durch die Berliner S tipn- 
lationen geschaffenen europäischen Friede» zu 
konsolidire».

haben ihre Majestäten der Kaiser von Oester­
reich. König von Ungarn und

der Kaiser von Deutschland.
. indem sie einander feierlich verspreche», daß sie 
ihrem rein defensive» Abkomme» eine aggressive 
Tendenz nach keiner Richtung jemals beilege» 
wollen, einen Bund des Friedens »nd der gegen­
seitigen Vertheidigung zu knüpfen beschlossen.

Zu  diesem Zwecke haben allerhöchstdiesclben zu 
ihren Bevollmächtigte» ernannt: tFolge» die 
Nam e» ,md T ite l des Grafen Andrassh »nd des 
Prinzen Renß). welche sich zu W ie» am heutige» 
Tage vereinigt und »ach Austausch ihrer gut 
und genügend befundenen Vollmachten über­
eingekommen sind. wie folgt:

A rt. 1.
S o llte  wider Verboffe» und gegen den a»f- 

richtigen Wunsch der beiden hohen Kontrahenten 
eines der beiden Reiche Vvnfeiten Rußlands 
angegriffen weiden, so sind die hohe» Kontra­
henten verpflichtet, einander m it der gesammte» 
Kriegsmacht ihrer Rechte beiznstehen und dem- 
gemäß den Frieden nur gemeinsam «nd über­
einstimmend z» schließen.

A rt. 2.
Würde einer der hohe» kontrahirenden Theile 

von einer anderen M acht angegriffen werde», so 
verpflichtetstch hiermit verändere hohe Kontrahent, 
dem Angreifer gegen seinen hohen Verbündeten 
nicht nnr nicht beiznstehc», sonder» mindestens 
eiiie Wohlwollende neutrale Haltung gegen den 
M ittö n t, «heuten zn beobachten. . ^

Wen» jedoch in solchem Falle die angreifende 
M acht vonseiten Rußlands, sei es in Form einer 
aktive» Kooperation, sei es durch militärische 
Maßnahmen, welche den Angegriffenen bedrohen, 
«ilterstiiht werden sollte, so t r i t t  die im A rt. 1 
dieses Vertrages ftipnlirte Verpflichtung des 
gegenseitigen Beistandes m it voller Heeresmacht 
auch in diesem Falle sofort inkraft und die Krieg- 
führnng der beiden hohen Kontrahenten wird  
auch dann eine gemeinsame bis s»m gemeinsame» 
Friedensschlnsse.

A rt. 3.
Dieser Vertrag soll in Gemäßheit seines fried­

lichen Charakters nnd um jede Mißdeutung aus- 
Snschlicßen. von beide» hohe» Kontrahenten ge-

Berlmer Wochenplauderei.
. -----------  (N achdruck v e rb o te n .)

M itten  in alle Reisevorbereilnngen, i» 
die erwartungsvolle Fcrienstimmung, wo 
jeder m it seinen eigensten Interessen vollauf 
zn ihn,, hat, schlug wie ein Blitzstrahl aus 
heiterem Himmel die Nachricht von der 
schweren Erkrankung nnd Operation des 
Königs von England. „D ie Krönung ver­
schoben in der Theinsestadk, unglaublich!" das 
Leben des Königs in größter Gefahr, so liefen 
die Gerüchte durch B erlin , zündeten allerorten 
und wurden zum Tagesgespräch und znm allge­
meinen ersten Interesse. Nicht gerade genießen

Engländer große Sympathie in der deutschen 
Relchshanplstadt, „nd jetzt nach dem B»re»- 
rriege erst garnicht, aber es berührt so eigen, 
dicht vor den glanzvollen Festtagen diese p'-öh- 
Ilche, dunkle Schickung, die alles verwandelt »nd 
den Menschen auf der Höhe nnd in der Tiefe 
Wieder einmal so recht ihre Ohnmacht vo rfüh rt: 
Wie das pocht an die Gemüther, konnte man 
auch hier i» Berlin  beobachten. Natürlich 
wurde auch sofort die geplante Feier des Krö- 
»ttingstages von der hiesigen englische» Kolonie 
abgesagt, m it allgemeiner Spannung und 
Ausregung die neuesten Nachrichten, die un­
unterbrochen über den Kanal fliegen, erwartet, 
—  nnd Hoffnung und Beruhigung schlich sich 
in  die englischen Herzen. — Beim Aufschieben 
kann man gleich erwähnen, daß auch die 
Enthiillnng des Rolandsbrunne» diesem 
Zwang verfallen ist. Der Kaiser wollte so 
gern noch dem Schlußstein seiner Schöpfung, 
der nun sertigcn Siegesstraße, beiwohnen, 
ehe er seine Nordlandsreise an tra t; aber

heim gehalten nnd einer dritten Macht nur im  
Eiiiverständniß beider Theile und »ach Maßgabe 
spezieller Einigung mitgetheilt werden.

Beide hohe Kontrahenten geben sich nach den 
bei der Begegnung in Alexandrowo ausge­
sprochenen Gesinnungen des Kaisers Alexander 
der Hvffnnng hin. daß die Rüstungen Rußlands 
sich als bedrohlich für sie in Wirklichkeit nicht 
erweisen werde» und habe» aus diesem Grnnde 
zn einer M ittheilung für jetzt keinen Anlaß; 
sollte sich aber diese Hoffnung wider E rw arten  
als eine irrthümliche erweise», so würden die 
beiden hohen Kontrahenten es als eine Pflicht der 
Lohalität erkenne», den Kaiser Alexander min­
destens vertraulich darüber zn verstände», daß 
sie eine» Angriff auf einen von ihnen als gegen 
beide gerichtet betrachte» müßten.

Urkundlich dessen n. ,f. w . ^ »
Der W ortlau t des ,m t Ita l ie n  geschlossenen 

Vertrags ist nicht bekannt. ____________________

Die deutsche Flotte in englischer 
Beleuchtung.

B o r einiger Z e it hatte ein Korrespondent der 
Londoner „D a ily  M a il"  Erlaubniß erhalten, an 
Bord eines deutschen Kriegsschiffes Studie» über 
die deutsche Flotte anzustellen. D er Bericht 
desselben ist nnn erschienen. W ir  geben daraus 
folgendes wieder:

„Als der Kaiser den Thron bestieg, fand er eine 
fertige Armee vor. Anders sah es m it der F lotte  
aus. V o r elf Jahre» gab es noch keine deutsche 
Flotte. Heute ist sie mächtig. Morgen w ird ihr 
nnr noch die stärkste Flotte der W eit Widerstand 
leiste» könne». . . . D ie F lotte verdankt aber ihre 
Existenz einem einzigen Manne. Wen» eine Flotte  
gesund sein soll. so muß sie von einem nationale» 
Ueberseehandel von entsprechendem Umfange unter­
stützt sei». Is t  das nicht der Fa ll. so ist sie ent­
weder exotisch oder ei» Spielzeug oder eine A n ­
griffswaffe. D ie russische Flotte ist exotisch. D ie  
französische Flotte hat keine gewaltige Kaussahrtei- 
flotte hinter sich. Der Kaiser dagegen hat die 
nnabänderlichen Gesetze über die Herrschaft znr 
See z» befolgen gewußt. Seine Flotte nnd seine 
Kanffichrteimarine bestehe» fü r einander. I »  
großem Umfange ist die F lo tte auf der Basis des 
Freihandels m it England, dessen Kolonieen nnd 
Ind ien  anfgebant worden. Ohne diesen Handel 
hätte der Kaiser seine F lvtte nicht bauen können, 
und wenn dieser Handel wächst, w ird auch seine 
Flotte wachsen. W ie Deutschland sich znm m aßen 
Theil durch den Handel m it England ausbaute, so 
ist die deutsche Flotte eine getreue, wenn auch 
nicht eine knechtische Nachahmung der englischen. 
I n  einige» Punkten — in Verpflegung nnd Ge­
schütze» — ist sie uns vorans. Der Geist in beide» 
Flotten ist derselbe. Diensterfüllung des Dienstes 
wegen, ohne AnSstcht aus Belohnung, ist die 
Losung für den englische» Marineofstzier «nd 
ebenso fü r den dentsche». Der Kaiser selbst hat 
sich seine Kapitäne »nd seine Adm irale erzogen. 
E r  hat sie m it seinem Geist erfüllt. Vorn Prinzen  
Heinrich bis znm jünasten Leutnant ist jeder
Offizier scharf wie Senf............ Es ist interessant.
daß der Kaiser den Kapitän von Usedom zu seinem 
Mnrineadiiitanten machte. Dieser Offizier siihrte 
das Kommando über das dentsche Detachement 
bei dem «»glücklichen, aber äußerst tapferen V e r­
suche A dm iral Sehmvnrs, Peking zn ersetzen. Ob­
gleich Usedom nicht der nächstäiicste Offizier w ar. 
hatte er doch von A dm iral Sehmour den geheimen 
Beseht, das Kommando über die Expedition zn 
übernehmen, falls dem englische» Adm iral etwas 
zustoße» sollte. D as ist eine Anerkennung deutscher 
Sceinannstüchtiakeit, die nicht vergesse» werden 
sollte. . .

P rin z  Heinrich ist dem Publikum mehr als 
P rin z  nnd weniger als Seemann bekannt. E r  ist 
aber in erster Linie Seemann nnd in zweiter 
Linie P rin z. E r  ist hart wie Eisen, wetterge«

trotz aller Anstrengungen, aller fieberhaften 
Beschleunigung stellte sich die Unmöglichkeit 
der Beendigung der Arbeiten heraus, die 
Feier w ird  verschoben, der gewaltige Roland 
kann die heißen Somniertage noch im 
Schatte» ganz von amors verleben — nnd 
B e rlin  tröstet sich! — Sommer ist nun 
wirklich m it dem Johannistage eingezogen.
Rose» und Jasm in duften, die^Gärtei» und 
Sommerlokale schwirren von fröhliche,, M en­
schenstimmen, Weiße, helle, duftige Toiletten 
hebe» sich effektvoll von dem tiefen Grün 
der Bäume nnd des Rasens ab! Endlich 
Eiilschädigiliig fü r die lauge, kalte, trübe 
Zeit und nnn hinaus, genießen m it volle»
Zügen. Der Sonntag zeigte, was alles den 
Mauern der großen Metropole entfliehen 
kann, ohne daß sie öde und leer erscheint. 
Gewaltig w ar überall der Menschenandrang 
Nlid die Verkehrsmittel waren kaum aus­
reichend zur Beförderung der Ausflügler.
Fast alle Straßenbahnwagen sind jetzt 
elektrisch, die wenigen Pferdebahnen ver­
schwinden auch noch in den nächsten Wochen.
— Geduldig traben die Omnibiispferde aber 
weiter durch die beißen Straße», garnirte, 
oder ungarnirte Hüte auf die beweglichen 
Ohren gestülpt, trotzen sie den glühenden 
Sonnenstrahlen lind biete» in ihrem Gefährt 
den Passagieren eine höchst bernhigende, 
einschläfernde Beförderung fü r wenig Geld, 
die 5 Ps.-Tonren werden d'rnm stark fre- 
qnentirt. Besser eingeführt als durch die 
augenblickliche hier herrschende Hitzwelle. 
konnte die indische Karawane nicht sein, und 
erfreut sich natürlich des lebhaften Zuspruchs Jugend

bräunt, «nd seine ehrlichen Augen, die blau sind 
wie Kruppscher S tah l, verrathen den M a n » . E r  
ist zäh wie eine Peitschenschiiiir und ein wahrer 
M ann. Hieße er Schnitt», nnd hätte er seine hohe 
Stellung ohne H ilfe  erklommen, so könnten seine 
Offiziere keine größere Hochachtung vor seinen 
außerordentliche» Fähigkeiten besitze», als sie sie 
heute für des Kaisers Brnder hegen. E r  ist 
mehr auf See gewesen, als irgend ei» anderer 
Offizier seiner Stellung i»  der dentsche» M arine. 
E r arbeitet härter als ein Mensch, der für seinen 
Lebensnnterhalt arbeite» muß.

D ie Besichtigung deutscher Kriegsschiffe ist kein 
Spaß. S ie  niinint 6 bis 8 Stunden in Anspruch. 
Nicht die geringste Kleinigkeit w ird übersehe». 
I n  allen deutschen Dienstzwcigen herrscht V o ll­
kommenheit. ES ist die Atmosphäre, die der 
Kaiser geschaffen hat. D ie Kommandeure der 
dentsche» M arin e  find Leute von Fähigkeit nnd 
aus diesem Grunde allein gewählt. V o r wenige» 
M onate» gab der Kaiser seinem Brnder den A uf­
trag. daß er sich m it der Frage des Kohlens der 
Schiffe beschäftigen solle. Heute kohlt die dentsche 
Flotte fast so gut. ja  vielleicht besser als die eng. 
lischt. D er „Kaiser W ilhelm  U." nahm in Kiel 
Kohlen ein. während ich an Bord w ar. D ie  
Durchschnittsleistung w ar 283 Tons pro Stunde. 
Ic h  glaube, diese Leistung ist einmal von der 
„Majestic", dem Flaggschiff des Adm irals Wilso». 
übertroffen worden, zeigt aber. welche Fortschritte 
die dentsche Flotte in Leistnngsfähigkeit macht. 
W as aber P rin z  Heinrich in dieser Beziehung 
leistete, das leistete er auch inbezug auf Geschütze, 
D r ill ,  M anöver rc. P rin z  Heinrich hat nnr 
einen Kummer, eine» danerndeu Kum m er: E r  
hat niemals den Ernstfall kennen gelernt. Ich  
erlaube m ir die Hoffnung ansznsprechen, daß Se. 
königliche Hoheit ihn niemals kenne» lerne» werde. 
Sollte aber ei» Geschwader unter seiner Führung 
gegen eine gleich starke Flotte irgend einer anderen 
Nation als der englischen zn kämpfen habe», so 
würde es wegen der Gleichheit der Schiffe, wegen 
der Tüchtigkeit »nd wegen des Geistes, von 
dem es beseelt ist. ein übermächtiger Gegner- 
sein. Außer der englische» giebt es keine Flotte  
in der W eit. die so tüchtig wäre wie die dentsche. 
nnd dabei ist des Kaisers Flotte erst 50 Jahre  
alt." ____________

faßt. er stelle mich durchaus nicht ausschließlich 
das Werk des Reichsamts des In n e rn  dar. sonder» 
sei die oxmia xadlik» sämmtlicher deutscher Ne- 
giernnge». E r  warne ebenso vor der Ueber» 
spanming des Protektionismus wie vor einem 
Zerschlage» des ZolünstrumentS. das znr W ahrung  
unserer indnstrielle» Stellung nöthig sei. Denen 
gegenüber, die das Zustandekommen des Zoll« 
tarifs hintertreibe» wollte», bemerke er. d ie L ag e  
sei v ie l  erns ter, als sie dächte». Die verbündete» 
Regierungen trieben nicht Kleinigkeitskrämerei, 
sondern ließe» große Gesichtspunkte walten. Diese 
W a r n u n g  werde er n ic h t w i e d e r h o l e » .  Be­
züglich der Abschaffung der Zollschranken gelte 
M irabeans W ort von der Abschaffung der Todes­
strafe: Die Todtschlnger selbst sollten den Anfang 
machen. — Nächste Sitzung: M ontag.

Die Kieler Woche.
Aus Traveinünde wird vorn Freitag gemeldet: 

Die„L>l>hei,zoNern" m it Ih r e r  Majestät der Kaiserin 
an Bord lief, benleitet von dem kleinen Kreuzer 
„Nymphe", um 6 '/, U hr nachmittags hier ein nnd 
machte auf der Nhede fest. D ie großen Nachte» 
werden vor M itternacht nicht erwartet. Seine 
M ajestät der Kaiser, welcher m it dem Prinzen  
Heinrich und den andere» Fürstlichkeiten a» Bord 
des „M eteor" segelt, nnd P rin z  E ite l Friedrich, 
welcher aus der „Jdnna" segelt, gedenken sich nach 
dem Einlaufen der Nachten an Bord der „Hohen- 
zollern" zu beaeben._____________________________

Parlamentarisches.
D ie Z v l l t a r . i s k o m m i s s i o n  des Reichs­

tages setzte am Freitag die Berathung des Ab­
schnitts: Kleider nnd Pntzwaaren fort. Der Sag  
für W aaren a»8 Baumwolle wnrde von 400 aus 
350 M k. ermäßigt, im übrigen fanden die Sätze 
der Regierungsvorlage Annahme. I m  Laufe 
der Debatte bekämpfte Staatssekretär G r a s  
P o s a d o w s k h  die Haltung derSozialdemokraten, 
welche durchweg Zollfre ihrit wollte», um Handels­
verträge zu erlangen »nd betont, andere Staaten  
seien nicht solche Gerrilithsmeirsche». daß sie dann 
überhaupt noch Handelsverträge abschlösse»; viel­
mehr würde Deutschland der Abladeplatz für ihre 
W aare» werden: die Handelspolitik sei der Kampf­
platz zweier Existenzen, die autonome Einsührrrng 
des Freihandels sei »nrnöglich. G ra f Posadowskh 
fuhr dann fort. der Z o llta rif sei keineswegs znr 
Unterstützung einzelner Jiitereffentengrnppen ver­

lier Berliner. Hagenbeck hat diese Karawane 
höchst heimatlich am Klirfiirsterrdamm ein- 
log irt, geschickt ei» indisches Dörfchen unter 
hohen Palmen m it Bambus gedeckten Hütten 
hingezaubert. Ganz im Einklang m it der 
orientalischen Szenerie blaute der Himmel 
darüber, brannle eine heiße Sonne auf die 
malerischen Gestalte», die sich dort voll Leben 
nnd Abwechselung bewegen, in ihren mannig­
faltigen, farbenprächtigen Trachten. Nach 
ihrer Weise machen die Inde r ohrenzerreißende 
Musik, tanzen, zaubern, beschwören Schlangen, 
entfalten alle ihre Kunstfertigkeiten, Ge­
bräuche «nd häuslichen Arbeiten, ihre bunten 
Bazare und selbst ihre Gebetsübnuge» »nd 
biete» ein sich stets änderndes, reizvolles, 
interessantes B ild . —  Eifriges Wallfahren 
nach dem Knrsürstendnmm w ird Wohl oft die 
Losung der nächsten Wochen sein. Der zoolo­
gische Garten sah wieder mal ei» höchst ge­
lungenes Wohlfahrtsfest m it großem Konzert 
nnd brillantem Feuerwerk; zischend nnd 
prasselnd schössen Fenergarben zn dem klaren 
Sommerhimmel empor, Kugeln und Sterne 
zertheilte» sich nnd schiiiteten glänzende, fa r­
bige Funkenbnschel aus die Erde zurück. 
Noihe und grüne bengalische Flammen ließe» 
die reizende Szenerie des Gartens m it ihrer 
belebten Staffage zauberisch aufleuchten, 
staunend standen a ll' die wilden, ausländischen 
Thiere: in  ihrer eigenartigen Sprache durch 
Brüllen.Wiehern.Schreicn,Pseisen nnd Singen 
nnd Zischen Beifa ll spendend. — Leer w ird  
es nicht in  B erlin , wenn jetzt auch in  dieser 
Woche der große Ferienanszug erfo lg t; die 

ist kann» mehr zn bändigen, das

Internat. Schiffsahrtskonarch.
Am Freitag fand die zweite Plenarsitzung des 

internationalen Schiffsahrtskongresses statt, der u. 
a. Unter staatssekretär Zorn von Vnlach aus 
Strakbnrg und Oberpräsident von der Necke aus 
Münster beiwohnten. Bor E in tr itt  in die Tages­
ordnung verlas der Vorsitzende, Ministerialdirektor 
Schnltz Berlin , ein Danktelegramm S r . Majestät 
des Kaisers auf das an ihn gerichtete Begrilkungs. 
telegramm. Sodann wurden die Resolutionen, wel­
che die Abtheilungen des Kongresses gefaßt hatten, 
ohne Widersrrnch gebilligt. E s folgten hieraus 
Ansprachen der Vertreter der ausländischen Re­
gierungen, die ihren Dank für die herzliche nnd 
glänzende Ausnahme in Deutschland nnd insbeson­
dere in Düsseldorf in wanne W orte kleideten. 
Darauf schloß Ministerialdirektor Schnltz m it dem 
Wunsche auf ein frohes Wiedersehen den Kongreß, 
nachdem Oberbandirektor Franzins- Bremen ein 
Koch anf den Kronprinzen als den Protektor des 
Kongresses ausgebracht hatte. Freitag Nachmittag 
gab die S tad t zu Ehren der Kongreßtheilnehmer 
ein Festmahl.________________________________

Znr wirthschastlichen Krisis.
B e r l i n ,  4. J u li. Die R e k o n s t r u k ­

t i o n  d e r  R h e d e r e i  v e r e i n i g t e r  
S  ch i f f e r , A  k t  i e n g e s e l  l s ch a f t in 
B r e s l a n ,  ist durch die heute formell vo ll­
zogenen Verträge perfekt geworden. E in 
nnter Führung des A. Schaaffhausen'schen 
Bankvereins stehendes Bankenkonsortinm 
gründet im Verein m it dem Konkursverwal­
ter eine neue Aktiengesellschaft unter der 
F irm a „Breslaner Schifffahrts-Aktiengesell- 
schaft" m it einem Kapitale von Mk. 1900000. 
I »  diese Gesellschaft inserirt der Konkurs­
verwalter die gesammte» Aktiva der Konkurs­
masse, welche m it Mk. I  600 000 angerechnet 
werden. Das Bankenkonsortinm hat die 
Verpflichtung übernommen, spätestens zwei 
Wochen nach Eintragung der neuen Gesell­
schaft in das Handelsregister, den anerkannte» 
Konkursgläubiger» eine Offerte z» machen, 
inhaltS deren sie statt der in  der Masse 
liegenden geringeren Quote 21 Prozent in  
bar nnd 14 Prozent in  Aktie» der neuen 
Gesellschaft erhalten. Zwischen den bis­
herigen M itgliedern des Anfsichtsraths der 
Rhederei vereinigter Schiffer, dem von» 
Gläubigers,isschnß hierzu bevollmächtigte» 
Konkursverwalter nnd dem Bankenkonsortinm 
ist ein kombinirter Vertrag abgeschlossen 
worden, anfgrnnd dessen die AnssichtsralhS- 
Mitglieder eine» Betrag von Mk. 1000 000 
L koväs peräu zahlen und sich ferner ver-

Reisefieber rü tte lt und schüttelt sie. Eine 
Freude is t!es , daß es möglich geworden, 
4000 Kinder in die Ferienkoionieen zu schicken. 
Die jungen erholungsbedürftigen Scharen 
sind nun erwartungsvoll hinausgezogen in 
die schöne Goiteswelt, Lebenslust zu athmen 
und hoffentlich Lebenslust «nd Frische m it 
heimzubringen als schönsten Lohn fü r alle 
die warmherzigen Wohlthäter. Noth z»  
lindern giebt es immer, trotz aller LiebeS- 
thätigkeit im großen nnd im einzelne» »nd 
leider sind die Hoffnungen, daß sich der deutsche 
Arbcitsmarkt verbessern würde, noch nicht 
eingetroffen, trotz Frieden und anscheinend 
besserer Aussichten. Alles liegt noch sehr 
herunter, die Geschäfte an der Börse sind 
ganz flau, entbehren jeglichen Ausschwnnges. 
M an bat falsch angenommen, die Krise sei 
schon überwunden, man kann ja hier in Ber­
lin  wie in München nnd Dresden beobachten, 
wie sogar noch immer eine Abnahme der 
Beschäftigten stattfindet, denn anf 100 offene 
Stellen fü r männliche Arbeiter sind mindestens 
224 Arbeitssuchende und wie sollen sie ihren 
Lebensnnterhalt dabei finde»? —  I n  der 
letzte» Stadtverordnetenversammlung vor den 
Ferien, schon etwas beeinflußt von Ermüdung 
»nd Hitze, ist der Vertrag m it der Aktien- 
Gesellschaft „Z u r Verbesserung der kleinen 
Wohnungen in  B e rlin " znm Abschluß ge­
kommen. Die S tadt gewährt der Gesell­
schaft einen Zuschuß von 500000 Mk., damit 
so schnell wie möglich, gesunde billige Woh­
nungen m it so viel Lu ft nnd Licht wie 
möglich hergestellt werden können. V ie l



pflichten, M k. 7 8 5 0 0 0  nom inal Aktien der 
neuen Gesellschaft zn übernehm en. D ie  
G ründling  der neuen Gesellschaft w ird  bereits  
in  nächster Woche erfolgen. A ls  leitendes  
V orstandsm itglied  ist der H andelsrichter D . 
M n gd an  in  B r e s la n  ansersehcn.

Znm Friedensschluß in  S ü d ­
afrika.

Dass die K onzentrationslager w ahre  
M ordgrnben  gewesen find, zeigt die neueste 
S tatistik , wonach in den K on zentrations­
lagern  2 0  0 4 7  B u ren  gestorben find, darunter 
15 208  Kinder unter zw ölf Jah ren . D ie  
höchste Z iffer von  T odesfällen  (2561  
Kinder nnd 5 1 4  Erwachsene) fiel aus den 
Oktober 1901 .

D ie  B nren gen era le  LoniS B o th « , D ew et  
nnd D elarcy  haben sich am D ienstag Abend 
auf dem D am pfer „Kanzler" der Dentsch- 
O stafrikalin ie nach E uropa eingeschifft. D a s  
Sch iff läu ft am 4 . A ugust N eapel und am 
19. August Lissabon an. E s  ist noch unbe­
stimmt, in  welcher von beiden S tä d ten  die 
B n rengenerale landen w erden.

D ie  portugiesische R egierung verlan gt  
seht von E ngland  die Rückerstattung von 
7 5 9  0 0 0  F ranks, die von  P o r tu g a l für den 
U nterhalt der B iirengefattgenen verau sgab t  
w orden find. P o r tu g a l hat durch schnöden 
N entra lilä tsb ru ch  den E ngländer»  im B u reu-  
kriege so v ie l gute Dienste geleistet, dass d as  
reiche E ngland  diese kleine Dankesschuld gut 
und gern abtragen  könnte. O b freilich 
C ham berlain  zahlen w ird , ist zu bezw eifeln .

D iejen igen  deutschen K riegsgefangenen , 
Welche auf eigene Koste» heimzukehren Wün­
schen, sind, w ie  die „N ordd. A llgem . Ztg."  
m itth eilt, auf A nw eisung der englischen R e ­
g ieru ng  an die zuständigen K olonialbehörden  
den deutschen K onsnln in  Kolom bo, S t .  
H elena, H a in ilton  (B erm u d as) und B om bay  
zur V erfügung gestellt w orden. D ie  deut­
schen Konsuln haben den A ustrag erhalten , 
diesen G efangenen thunlichst behilflich zn 
sein. Nach den vorliegenden Nachrichten 
befinden sich in  den G efangenenlagern  anf 
C eylon 1 10 , aus S t .  H elena 7 2 , aus den 
B erm u d asin seln  2 3  und in  der U m gegend  
von B om b ay , sow eit b is  jetzt erm ittelt, 
etw a  4 0  Deutsche. A ußerhalb  dieser Kon- 
snlarbezirke befinden sich keine deutschen G e­
fangenen .

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee. 4. J u l i .  (Verschiedenes.) Dll 

S te lle  des L eiters der hiesigen höhere» P r iv a t  
knabenschnle. m it welcher bisher ein Ja h rese in  
komme» von 3360 Mk. verbunden w ar, w ird z»w 
>. Oktober d. J s .  vakant, da der bisherige I n  
Haber b e rr  Liiders znm genannte» Zeitpunkt ge 
kündigt hat. — E i»  Jerusalem verein  ist hierselbsi 
gegründet w orden; demselben gehöre» mehrrri 
Herren aus S ta d t  nnd Land an. — Die Errichtn«; 
einer Reichsbanknebenftelle am hiesigen O rte  w ill 
jetzt angestrebt, da diese Einrichtung, zu welche, 
übrigens am hiesigen Platze ein dringendes Be 
dürknis! vorliegt, einen großen V ortheil fü r all, 
Geschäftsleute bringt» und auch der Landw irth 
fchast dienlich ift. — Die an Gcisieskrankheil 
leidende. ansZ elgno  gebnrtigeA rbeiteriu M arianne 
Leivandowski w urde der I r re n a n s ta lt  Schwetz zu 
M fährt. -  Durch die Anlagen am hiesige» B ahn 
Hofe ,st für dre hiesige Bewohnerschaft do rt ei» 
angenehmer A ufenthalt geschaffen worden.

e Briesei». 4. J u l i .  tBerschiedenes.) Außer bei 
von» H err» Landwirthschasisminister gesandte! 
7 M edaillen sind von der Landwirthschaftskammei 
v weitere M edaillen und 2 M appen m it P ho to  
graphiecn berühm ter Pferde für den hiesige» Luxus 
pferdemarkt gestiftet worden. — Dem Besitze, 
Klemp in Plhwaczewo ist eine Scheune m it viele»

m it Spielp lätzen  solle» geboten w erden, 
H interhäuser gänzlich ausgeschlossen sein. 
Und G ott sei dank, ein  U ebel ist auch be­
seitig t, K inder sollen kein H inderniß  beim  
M ieth en  mehr sein, im  G egentheil, kinder­
reiche F a m ilien  sollen den V orrang  haben. 
E in  wirklich noch n ie dagewesener P assu s  
bei der großen B er lin er  W ohn u n gsfrage . 
N u n  hoffentlich realisiren sich alle  die so gut 
gem einten Absichten, einem großen N othstand  
der M etropo le  abznhelfen. —  A uf V er­
besserungen jeglicher A rt w ird  gesonnen, jetzt 
sollen hier auch, w ie sich in N ew york und London  
schon erfolgreich bew ährt haben, „Elektrische 
Ferndrncker" eingeführt w erden. D ie  Ueber- 
m itte lu n g  der Nachrichten geschieht bedeutend  
schneller und zuverlässiger, a ls  bei den b is  jetzt 
üblichen Fernsprechern. —  Unsere R eichs­
druckerei feiert ihr 5 0 jäh r ig es  J u b ilä u m . 
W elch' eine A u sb reitu n g  h at d ies großartige  
I n s t itu t  im L aufe der J a h re  gew onnen; 
welche M aschinen- und M enschenkraft erfordert 
es  aber auch, nm  die g ew altige  A rbeit zn 
leisten. Von» M orgen grau en  b is  in  die 
sinkende N acht, unaufhörlich surrt und schwirrt 
d as große R äderw erk, künstlich greift a lles  
in  einander m it fein  organisirtcr Pünktlich­
keit. J ed er , jedes muß seine S te lle  w ohl 
au sfü llen , um ein  groß es ganze zu v o llb r in ­
gen , m an kann sich einen B egriff von den 
außerordentlichen Leistungen machen, da die 
Reichsdruckerei jährlich 2 0 0  M illio n e n  B ogen  
gewöhnlicher Drmksychev allein liefert l

2. 2.

Maschinen und sonstigem Jnventar abgebrannt.— 
Den Fuhrnnternehinern Cvhn und Lewin in Gollnb, 
welche seit J a h re »  ein bedeutendes Fnhrgeschäft 
aus russischer S e ite  betreiben und insbesondere den 
Frach «verkehr zwischen dem Bahnhof Gollnb nnd 
der russischen Zuckerfabrik in Ostrowite hin nnd 
zurück verm itteln, ist anf Veranlassung kleiner Fuhr- 
lente a n s  Dobrzhn das Fiihrgewerbe im russische» 
Grenzbezirke v>>m Gouverneur in Plvtzk gänzlich 
untersagt worden. Die Beschwerde» hiergegen 
habe» keinen Erfolg gehabt; die Bestimmungen 
des L andeisvertrages werden hier nicht a ls  zu- 
treffend angesehen, weil die Geschädigten ihren 
Wohnsitz nickt anf russischer S e ite  haben. D er 
Preußische M inister des Aenßern hat jetzt die Be­
troffenen ebenfalls dahin beschiede». daß er zu 
ihren aunsten nichts linternehmeii könne.

t  A us der Culmer Stadtniederung, 4. J u l i .  
lEinweihnng des Rondsener Schöpfwerks.) D as 
Schöpfwerk au der Rondsener Schleuse w ar 
heute festlich geschmückt. G uirlanden überspannten 
den zum Maschinenhaiise führenden Polderdeich 
und ein „Willkommen" begrüßte die Ankommenden. 
V ertreter des Deichamtes, Landw irthe aus allen 
Theilen der Niederung, V ertre ter des Deichamtes 
der Schwetz - Neuenburger Niederung. V ertreter 
der Schichanwerke E lbing w aren zur Besichtigung 
nnd Einweihung des Schöpfwerkes erschiene». A ls 
Ehrengäste w aren die L erre» Regierungspräsident 
v. Jagvw -M aricnw erder. L andrath Hoene-Culm. 
A m tsra th  Krech-Althanse» und B an ra th  Rndolph- 
Cnlm  anwesend. Nach einer Ansprache des L e rn , 
Deichhaiiptmaiins Lippke.der feit 1874 dem Deich­
am t angehört nnd seit 1880 die Niederung a ls  
Deichhaiiptmauu v e rtritt, in welcher derselbe die 
Geschichte des Schöpfwerkes vortrug , w urde» die 
Maschinen unter Volldampf gesetzt. E rst langsam, 
dann imm er schneller setzten sich die gewaltigen 
Kreisel in Bewegung nnd bald öffneten sich, dem 
Drncke des berangeschlendcrte» Wassers folgend, 
die gewaltige» Thore. D a s  Wasser ström te nun 
an s  der Niederung i» den eingedeichten Polder. 
I n  die von L errn  Deichhanptinan» Lippke a u s­
gearbeitete Chronik schrieb der K err Regierungs­
präsident folgende W orte e in : M it besten Wünschen, 
daß das Schöpfwerk dauernd znm Segen des 
DeichverbaudeS »nd zur Förderung des W ohl­
standes führen möge. Auch S e rr  L andrath Korne 
trug  eine W idmung in dieselbe ei» und K err 
A m tsra th  Krech-Althanse» schrieb kurz: Beharrlich­
keit führt znm Ziel. Die Kosten des Schöpf­
werkes wurden anf 240000 Mk. veranschlagt, welche 
anf folgende Weife gedeckt w urden: D er Kreis 
gab 30000 Mk.. die P rov inz  20000 Mk. und der 
S ta a t  50000 Mk. Die Provinzialhilfskasse ge­
w ährte  ein D arlehn von 100000 Mk.. 4000 Mk. 
gab Bankier Bohm -Grandeuz a ls  Besitzer des be- 
theiligten G utes Rondse» nnd 10 060 Mk. müsse» 
die Interessenten aufbringen. Z n den Bankosten 
und auch znr U nterhaltung des Schöpfwerkes ge­
w ährt das Deichamt während V» die I n t e r ­
essenten aufzubringen habe». Die Kreisel des 
Schöpfwerkes werde» durch 2 dreizhlindrige V er­
bundmaschinen von 200 Pferdekrästen betrieben, 
die in 24 Arbeitsstunden 200 Z entner Kohle» ver­
brauchen. D a s  Schöpfwerk fördert in der Sekunde 
10 Kubikultr. Wasser bei 150 Umdrehungen der 
Kreisel. I »  Scköneich schloß sich an die Besichti­
gung ein Festessen, bei welchem der K err Re­
gierungspräsident den K aisrrtoast ausbrachte; er 
betonte, daß er der Landwirthschast das größte 
Interesse entgegeubringe, da er selber einer alten 
landangeseffenen Fam ilie abstam m t, deren Besitzung 
seit über 500 Ja h re n  derselben eigenthümlich ist. 
und seine L eim at m it ähnliche» N aturgew alten  zn 
kämpfen hat. wie die Cnlm er. E s  müsse Gewicht 
darauf gelegt werde», den Grundbesitz zu erhalte», 
wen» auch beim Erbgange einzelne Fam ilienm it- 
glieder e tw as benachtheiligt würden. D er H err 
Regiernngsprästdent toastete dann anf K err» Deich- 
hanptm aun Lippke. Letzterer zollte Dank und An­
erkennung den H erren Regierungspräsident von 
Jag o w . L andrath Hoene und A m lsra th  Krech- 
Althause». H err A m tsra th  Krech - Althausen 
toastete auf das W ohl der Niederung.

Schwetz. 2. J u l i -  (Sein  25jähriges AmtS- 
jnbiliium ) feierte gestern Stadtkäm m crer Zander. 
I m  Lause des V orm ittags brachte» ihm Depu­
tationen der Koinmiinalbeamte» und der städtischen 
Behörden ihre Glückwünsche und Zeichen der An­
erkennung dar. Am Abend fand ein Kom m ers statt

Marienwerder. 3. J u n i .  (U nter dem Verdacht 
des Kindesm ordcs verhaftet) wurde das Dienst­
mädchen Em ilie Rogalski. Die R . hatte  in der 
Nacht von» S onn tag  zn M ontag  ihr 7 - 8  Wochen 
a lte s  uneheliches Kind zu sich in das B e tt ge­
nom m en; am nächste» M orgen w ar es eine Leiche. 
Zufolge einer ärztlichen Anzeige veranlaßte die 
königliche S taatsanw altschaft am  Dienstag die 
Sezirnng der Kindesleiche. Hierbei wurde E r ­
stickung a ls  Todesursache festgestellt. D aranshi» 
ist die N. sofort in H aft genommc» und dem 
Amtsgerichtsgefängniß zugeführt worden. W ie es 
scheint, liegt nn r fahrlässige Tödtnng vor.

Danzig, 3. J u l i .  (Verschiedenes.) I n  dem Kon­
kursverfahren über das Vermögen des K aufm anns 
J o h n  Paw low ski wurde am  M ittwoch vor G e­
richt von der Gläubigcrversam m lnng, die m it 
einem K apital von 1215403 M ark vertreten w ar. 
ei» neuer Glänbigeransschuß gewählt. Derselbe 
w ar bisher zusammengesetzt au s den Herren 
Q uartie r, Gvldhaber und Silberstei». F ü r  die 
beiden letzteren Herren, welche ausschieden, wurden 
gewählt die Herren R echtsanw alt Ruhm  und 
E duard  L inducr-S tettin . — Die B ahnhofsw irth­
schaft in Langfnhr soll vom 1. Oktober ab im 
Wege öffentlicher Ausschreibung anderw eit ver­
pachtet werden. — Die Lage der hiesige» Zttnd- 
holzindnstrie bat sich verschlechtert. Die Zündholz­
fabriken in Belgien nnd Schweden mache» den 
dentfchen Fabriken jetzt auch im Jn la n d e  scharfe 
Konkurrenz, sodaß die im vorigen J a h re  infolge 
V ertrages festgesetzten Preise bedeutend herabge­
setzt werde» m ußte», obwohl die Preise fü r Roh­
m aterialien nicht in gleichem M aße zurückge­
gangen sind- Belgien »nd Schweden haben, wie 
es in dem Jahresberich t der Kaufmannschaft 
heißt, nicht so hohe Zölle «nd Laste» zu tragen 
nnd rönnen billiger a ls  Deutschland arbeiten ; die 
Vertheuernng der Hölzer dnrch den S ee tran sp o rt 
kommt infolge der billige» Frachtsätze garnicht iu- 
betracht. D a s  Espenholz muß vom A uslande be­
zogen werde», weil es bei uns in der gebrauchten 
Beschaffenheit fast garnicht zu haben ist. D er da­
für zu zahlende Eingaugszoll müßte nach der in 
dem Bericht ausgesprochenen Ansicht wegfallen» 
wenn die deutsche Zündholzindustrie lebensfähig 
bleiben soll. Schließlich würde der jetzt wieder 
neu geplante Eingaugszoll fü r Phosphor die 
inländischen Fabrikate noch mehr belasten.

Allenstein, 3. J u l i .  (Bei dem G ew itter) am  
Dienstag fuhr in Alt-Kaletka ei» Blitzstrahl in das 
Gehöft des Abbanbesitzers Hauuowski und äscherte 
dieW irthschastsgebände ei». De> o rkanartigeS tu rm  
schleuderte ein 1 '/,jäh riges Kind des K äthuers 
Czyborra in den Dorsteich. wo es ertrank.

Lätze». 2. J u l i .  lM it  Drillingen) beglückte der 
Storch in Gr.-Gablick die F rau  des Zieglermeisters 
Conrad. Die Neugeborenen, es sind drei M ädels, 
solle» gesund «ud m unter sei».

Meine!. 3. J u l i .  (M em eler Hasen.) Große 
Freude hat es hier erregt, daß der Leiter des Wasser­
banwesens i» P reuße», M inisterialdirektor Schulz, 
in seiner P rogram m rede auf dein Schiffiahrts- 
kougreß in Düsseldorf die Nothwendigkeit betont 
hat. den M em eler Hafen zu verbessern und zu er­
weitern. Daneben wurden auch Danzig nnd Har- 
burg genannt. Jedenfa lls eröffnet es fü r alle 
einen tröstliche» Ausblick in die Zukunft, daß die 
Regiern»» selber die Nothwendigkeit erkannt hat. 
wo znr Hebung der Schiffiahrt die Hebel eiuzn- 
setzen sind.

Argenau 2. J u l i .  (A us Anlaß der gestern bei 
Thor» abgehaltene» größeren Felddienstübniig) 
lagen in Argenau nnd in den Biwaks bei Ja rkeu , 
Whgoda, Krenzkrug nnd G rab ia  ein Divisious-. 
zwei Brigndestäve, drei In fan te rie -, drei A rtilleric- 
.reginienter. die B row berger Grenadiere zn Pserde 
und zwei Kompagnieen P ioniere aus S te ttin . E s  
w aren zu der Uebung die volle» Garnisonen von 
Brom berg und Jn o w raz law  »nd ei» Regim ent 
A rtillerie a u s  T hor» herangezogen worden. 
Gestern M itta g  fand durch den K orpslieferanten 
Höhnke ans Brom berg m ittelst einer eigens zn 
diesem Zwecke ans Brom berg mitgebrachte» Rieseu- 
menaae aus dem hiesigen M ark t und Biwak bei 
Kreuzkrug eine Massenipeisnug von 4000 M au» 
statt, welche g la tt  durchgeführt wurde. Aus 
dem Marsche nach dem M auövergelände wurde» 
die T ruppen dnrch den zweistündigen schwere» G e­
w itterregen vollständig durchnäßt, und die Biwaks 
wurde» theilweise unter Wasser gesetzt.

Ostrvwo, 2. J u l i .  (D as Schwurgericht) vernr- 
theilte den W irth  A nton Stachvwiak aus Zakrzew, 
der seine E hefrau so gemißhandelt hat. daß sie 
nach einigen Tage» starb, zu 3 Ja h re »  Zuchthaus 
und 5 Ja h re n  Ehrverlust.

R agnit. 3. J u l i .  (A us dem Chinafouds des 
deutschen F lo ttenverelusl ist dem In v a lid en  W alter 
W. in Kalim innen. K reis R agnit. eine Unterstützung 
von 150 Mk. bewilligt worden.

Posen. 3. J u l i .  (Verschiedenes) Z um  S tre ik  
der Bauhandwerker w ird gemeldet: D er A rbeit­
geberverband für das M aurer- und Z im m erer­
gewerbe fordert heute dnrch Säuleuanschlag alle 
A rbeitsw illigen anf. sich ungesäumt bei ihren 
früheren Arbeitgebern bezw. bei dem Verbände zu 
melde». Gleichzeitig w arn t der H err Pvlizei- 
prästdeut davor, die A rbeitsw illigen in ihrem V or­
haben zn störe» oder anzureden; zugleich wird 
auch das Verbot der Streikposten bekannt gemacht.
— Dem „Dzienuik Knjawski" w ird von hier be­
richtet, daß die Bäcker kurz vor dem Kaiserbesuch 
und während desselben zn streike» beabsichtigen. — 
F rl. A Tulodziecka. die Vorsitzende des Fürsorge- 
vereins fü r arm e polnische Kinder, erhielt, dem 
„W ielkopolanin" zufolge, von der Regierung die 
M ittheilung, daß dieser Verein behördlich ge­
schloffen sei. Die Regierung begründete dieses 
Verbot dam it, daß die Dam e», welche in diesem 
Verein die Aufgaben der Schulkinder überwachten, 
m it den Kindern polnisch sprächen und daß dies 
somit ein unsta tthafter polnischer Unterricht wäre.
— I m  Gnesener Landgerichtsgebände hängt jetzt 
ein Ausruf an s. durch den die M an re rs fran  Nepo- 
mncena Piasecka an s  Wresche» aufgefordert wird. 
spätestens innerhalb einer Woche die über sie ver­
hängte 2 '/,jährige Gesängnißstrafe anzutreten, 
andernfalls die fü r sie gestellte K aution a ls  Eigen­
thum des preußischen F iskus erklärt werden wird.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung, 6. J u l i .  1901 f  Fürst Chlodwig 

zu Hobenlohe. Ehem aliger Reichskanzler. 1901 ^  
Universilätsprofeffor D r. Gaupp. 1901 s  Kom- 
uiissionsrath Franz Nenz. Begründer der m odernen  
Manegereitkunst. 1897 s  Henri M eilhac zn P a r is .  
Bekannter französischer Blihnenschriftsteller. 1897 
Enthüllung des Denkm als O tto  des Reichen zn 
Freibnrg i. S .  1882 * Prinzeß M arie  von B ayern. 
>852 * P rin z  Arnulf von B ayern. 1832 * August 
Klnckhohu zn Bravenhause». Hervorragender 
Historiker. 1832 * M axim ilian. Kaiser von Mexiko. 
1817 * A lbert von Kölliker zu Zürich. Professor  
der A natom ie nnd Physiologie an der W ürzburger  
Universität. 1646 * Philosoph G ottfried W ilhelm 
Leibnitz zu Leipzig. E iner der größten Universal­
genies- 1553 t  Eduard VI., König von England.

7. J u l i .  1901 s  D r. K arl Burckhardt-Bnrckhardi 
in Bakel. P räsiden t des großen R a th s . 1883 * 
E itel Friedrich. P rin z  von Preußen. S ohn  des 
dentsche» Kaisers. 1855 * D r. Ludwig Ganghofer 
in München. Hervorragender Romanschriftsteller 
der G egenw art (* z» Kanfbcuren.) 1815 Blüchers 
Einzug in P a r i s .  1796 * N ikolaus I., Kaiser von 
Rußland. 1735 * K arl Theodor Herzog von 
Bayer». D er A nführer der B ayern im J a h re  
1866. 1752 * Josephe M arie  Jacq u ard  zu Lyon. 
Erfinder des nach ihm benannten W ebstuhls. 1455 
der sächsische Prinzenranb . E ntführung der Söhne 
des Kurfürsten Friedrich des Sanftm üthigen durch 
K»»z von Kgufunge» a u s  dem Schlosse zu Alten- 
bürg. _________

L h o rn , 5. JnU  1902.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Die W ahlen des Kauf­

m anns Schleiff. des Mühleubesitzers Rosanowski 
und des R entiers Rudolf B ra u »  zu nnbesoldete» 
M agistratsm itg liedern  der S ta d t  Grandenz sind 
bestätigt worden.

— ( N e n u n i f o r m i r u n g  d e s  S a n i t a t s ­
k o rp s .)  Bei den einzelnen Armeekorps der 
Armee werden jetzt in mehreren Regim entern von 
dem untere» S an itä tsp e rso n al neue Uniformen 
getragen. Dieselben gleichen im Schnitte  der In «  
santerienniform . haben aber schwedische Aufschläge 
und karm oisinrothes Anszeichunngstuch. Anf 
den Achselklappen werden Aeskulapstäbe an s 
M etall und die N um m er des T rnppeutheils ge­
tragen. Wie es heißt, sollen auch die Aerzte 
dieselbe Uniform  erhalten und zw ar m it Ans- 
zeichnnngstnch a n s  S am m et; karmoisiuroth ist bei 
den S a n itä tsk o rp s  einer ganze» Anzahl von 
Armee» a ls  Auszeichnungstuch bereits im G e­
brauch. B ei den Apotheker» ist die Umwandlung 
des früher blane» Anszeichnnngstnches in solches 
a n s  karmoisiu S am m et bekanntlich vor einiger 
Z eit schon erfolgt.

— ( D i e  M e i f t e r p ü f n n g s o r d n u n g  f ü r  
d a s  H a n d w e r k )  iu  der P rovin z Westpreuße»

ha t der M inister für Handel nnd Gewerbe fü r 
folgende Handwerke genehmigt: Dachdecker, Töpfer. 
Schmiede. Steinsetzer. Stellm acher, Landschnh» 
»locher. Hutmacher, Kürschner. Mützenmacher. 
Schneider. Wcber. Schuhmacher, B ildhauer, Drechs­ler. Tischler, Knustdrechsler, Böttcher. Bürsten» 
nnd Piuseluiacher, Korbmacher, Gelbgießer. Klemp­
ner. Kupferschmiede. M ühlenbaiier. R ohrlritn iigs- 
verfertiger, Schlosser. Goldschmiede. Bäcker. Kon­
ditoren, Fleischer, Ä aibicre. Buchbinder, Buch­
drucker (ansschl. Photographen). M aler. G laser. 
Schiffszimmerer, S igelm acher, S e ile r nnd T au- 
scbläger. Die M eisterprüfnngsordnung w ird dem­
nächst durch die A m ts- und K re isb lä tte r veröffent­
licht »»erden F ü r die vorstehend nicht aufgeführten 
Handwerke ist der E rlaß  einer M eifterprüsnngS- 
ordunng demnächst ebenfalls zu erw arte».

— ( D e u t s c h e K o l a » i a l g e s e l l s c h o f t . )  Dem  
von der Geschäftsstelle i» B erlin  soeben fertig  
gestellten Jahresberich t für 1901 ist zu entnehme», 
daß die M itgliederzahl zurückgegangen ist und 
zw ar von, I. A pril 1901 b is 1902 von 34666 anf 
32756. Die dentsche Kolonialgesellschakt zäh lt in  
Ostpreußen 580. in Westpreuße» 1168 M itg lieder. 
Die stärkste Abtheilung im Osten ist die in D anzig 
(628 M itglieder).

— ( D i e  S o m m e r f e r i e n )  habe» ihren A n­
sang genommen. D am it beginnt fü r die Ju g en d  
die schönste nnd ungebundenste Z eit im ganzen 
Schuljahre. Lange genug ha t sich jung und a lt ,  
haben sich die Kinder wie auch die Lehrer und 
E lte rn  anf die Tage gefreut, die «»»m ehr der 
E rholn»» und K räftigung dienen solle». Nach 
allen W indrichtungen stiegen sie nun an s . um  anf 
dem Lande, im Gebirge, am Seegestade oder sonst­
wo ihre Gesundheit zu stähle» »nd für «ine zeitlang 
die M ühen und Sorgen  des alltäglichen Lebens zu 
vergesse». Alle» wünschen w ir recht fröhliche Ferien 
nnd eine gesunde W iederkehr!

— ( A n f  d i e  V e r w e n d u n g  g i f t i g e r  
S t o f f e  b e i  d e r M a r z i p a n b e r e i t n n g ) h a b e n  
der M inister des In n e rn , der H andelsm iuifter nnd 
der K ultusm inister die kontrolirenden Behörden 
aufmerksam gemacht. Insbesondere  komme die 
Möglichkeit der Verwendung von Bitterm andelöl 
nnd von N itrobenzol inbetracht.

v Mocker. 4. J u l i .  (D er Schützenverel») h ie lt 
gestern Abend bei B irkner eine außerordentliche 
G eneralversam inlnng ab. Um '/,g U hr eröffnete 
der Vorsitzende. H err Amts« und Gem eindevor­
steher Falkenberg die Versam m lung. A nf der 
T agesordnung stand a ls  wichtigster P u n k t die 
endgiltige Beschlußfassung über die Feier des 
Schützenfestes nach dem Vorschlage des V orstandes. 
D as Schützenfest soll fo rtan , abweichend von de» 
Vorjahren, zwei Tage danern. D a s  P ro g ra m m  
wurde endgiltig folgendermaßen festgesetzt: A m  
Sonnabend den 12. J u l i  findet abends gegen 8 
Uhr ein Zapfenstreich statt, wozu ein Zug Schützen 
und ein Zug der freiwilligen Feuerw ehr alS  
Fackelträger koinm andirt werde». D er Z ug m ar- 
schirt u n t M usik vom A m tshause dnrch die 
Liudenftraße. Thornerstraße und Bergstraße und 
wieder zurück «ach dem A m tshause, wo die Auf­
lösung stattfindet. Am S o n n tag  den 13. J u l i  ist 
um 6 Uhr großes Wecken durch 6 Sp ie llen te . A m  
B orm ittag  findet der Em pfang der Gäste auf den 
Bahnhöfe» s ta tt, w oran  sich ein Frühschoppen bei 
Rüster anschließt. Um 2 Uhr nachm ittags A n­
treten  bei Rüster. Abholen der Fahne vom Am ts» 
Hause und Marsch nach dem Schtttzenhanse. U m  
3V, Uhr beginnt das Prämie,ischießen nnd d au ert 
b is 6 U h r ; hieraus P re isverthe ilnng . Um 9 U hr 
E inbringe» der Fahne. Am M ontag  den 14. J n l i .  
10 Uhr vorm ittags. A ntreten u. s. w. Um I I  U hr 
beginnt das Königsfchieße». welches b is  4 U hr 
nachm ittags dauert. H ierauf erfolgt die P ro k la ­
m ation des Königs. Um 8 U hr beginnt der B a ll 
nnr fü r die M itglieder und deren Angehörige resp. 
Gäste. W ährend der S o n n tag  ei» Fest fü r d as  
Volk sein soll, (es werde» Schaubuden. K aruffels 
und dergl. aufgestellt). ist der M ontag  ausschließ­
lich nnr für die M itglieder bestimmt. A u beide» 
Tage» findet nachm ittags von 4 Uhr ab Konzert 
statt, am S o n n tag  w ird außerdem abends ei» 
größeres Feuerwerk abgebrannt. E ingeladen werden 
die Schiitzenvercine G randenz. Briesen. G ollnb 
und Nehden. D ie w eitere T agesordnung de« 
Sitzung bezog sich vornehmlich auf de» neuen 
Scyießstand. den der V erein iu diesem J a h re  ge­
baut hat. E s  kann nun auf zwei S tänden  ge­
schossen werde», auch sind Sicherheitsm aßregeln 
nach allen Richtungen hin getroffen, nm Unglücks- 
fällen vorzubeugen. E s  wurden noch zwei neu 
eingetretene M itg lieder begrüßt; »m 10 U hr 
schloß der Vorsitzende die Versam m ln«», w orauf 
noch ein geselliges Beisammensein der M itg lieder 
folgte. ________

Leipziger Bankprozetz.
Am Freitag  weift der Vorsitzende darau f hin, 

aß bei der Bank ei» Konsortium  znm A nlauf von 
lktie» der Leipziger Bank seit längere» J a h re n  
estand. Demselben gehörten sämmtliche M it» 
lieber des Ausffchtsraihs an. Ih n e n  ist erst zu 
ieginu des J a h re s  1901 bekannt geworden, daß 
ixuer im J a h re  1800 bereits IV» M i l l i o n e n  
nter G utheißt,na des frühere» Vorsitzenden des 
lnssichtsraths Sachfenröder bei der L otterie- 
arlehnskasie v e r p f ä n d e t  hatte. D r. Gentzsch 
a t darüber seine V erw underung ausgesprochen. 
;s w ird festgestellt, daß die solidarisch fü r alle 
lnkäufe in Leipziger Bankaktien verbundene» 
»itglieder des Aussichtsraths sich an dem J n te r -  
entionskonto m it der Sum m e von 3800000 M k. 
etheiligt hatte». Nach Aussage des Sachver- 
äudigen H errm anu m ar dabei eine Spekulation 
eradezn ausgeschlossen. D er Sachverständige 
Uanth m eint, die Ankäufe seien im  Interesse der 
Zank geschehen. Wie die Angeklagte», aussagen, 
t  das Jn terven tiouskonto  nnr eingenchtet. UM 
e» K urs der Aktie» zn regnlirem

Sodann  kommt aberm als das Separatvorfchuß» 
onto und die Frage der Fusion Kassels m it seine» 
Tochtergesellschafte» zur Besprechung. Schm idt 
rw ähut in einem Schreiben vom 15. November 
900 die Fusion und rechnet fü r die russische Ge- 
M chaft eine M illion  Dividende heraus. fürRne 
canzösische 10 P roz.. für die norwegische 20 P ro ,. ,  
i r  die italienische 15 P rozen t. Sachversiundlger 
zianth sagt aus. daß die K a s s e l e r  T r - b e r g e -  
e l l s c h a f t  n i e m a l s  G e w i n n e  e r z i e l t  habe. 
-sseienim nier k ü n s t l i c h e  Gewi nnege sc ha f f en ,  
»erst durch Aktienve,kaufe, dann dnrch Uebertrage 
uf die Tochtergesellschaften rc. D er Vorsitzende 
«eint, bei der niedrige» Äewerthnng der Tochter- 
esellschaste» müsse Exner doch wissen, wohin die 
ielen M illionen gekommen seien. E r  habe doch



okr -sank schon verloren geweien «e«e». Weser 
Exner noch Gentzsch haben sich aber nach der Gute 
dieser Forderungen an die Tochtergesellschaften er­
kundigt. Sie wollen durch die Bon,tat der Kasseler 
Garantier» bernhigt gewesen sein.

Der Vorsitzende fragt, ob das Geschäft m it 
den Kasseler Aussichtsräthen fü r die Leipziger 
Bank ein Vortheilhaftes gewesen sei. Daraus er­
widert der Sachverständige Planth-Kassel. daß die 
Garantier» der betreffenden Herren keine be­
s o n d e r e  S i c h e r h e i t  geboten habe».. Nach­
dem die Sachverständige» Planth. Herrmau» 
und Sleskmd über die Fordernngsabtretung 
des Kasseler Ansslchtsraths an die Leipziger 
Bank im Sinne einer Schiebung geäußert habe», 
*vertagt"b ä lte re  Verhandlung aus Sonnabend

Gesundheitspflege'
Gegen R h e u m a t i s m u s  soll sich folgendes 

M itte l porziiglich bewährt haben: M an fülle eine 
Flasche m it reifen Wachholderbeeren und gieße 
hierauf guten S p iritu s ; nachdem dies ungefähr 
8 Tage gestanden hat. fü llt man eine gleiche Flasche 
m it feingeschnittenen rohen Zwiebeln und gießt 
den von den Wachholderbeeren abgegossenen 
S p iritus auf die Zwiebel» nnd läßt das ganze 
abermals 8 Tage stehen. Alsdann fü llt man 
diesen S p iritus wieder auf eine andere Flasche 
und giebt dazn '/« Kienöl. Dieses schüttelt man 
ordentlich durcheinander, reibt oder streicht dre 
leidende» Stellen damit ein nnd umwickelt sie m it 
Wollenen Tüchern.

Mannigfaltiges.
( Z u m  20. m i t t e l d e u t s c h e n  B n n d e s -  

s c h i e ß e n )  in Berlin  haben sich über 4000 
Schütze» angemeldet. Der Gabentempel 
repräseutirt schon jetzt einen Werth von 
27 000 M ark, hinzu treten noch die baren 
Schieße»,lagen, sodaß insgesammt 60 000 
bis 70 000 M ark ansgeschossen werde» 
rönnen.

( A b s t u r z  i n  d e n B e r g e  n.) Am 
Mittwoch ist vom Hochthor im Gesimse ein 
Lehrer namens B . Schreiner abgestürzt. Die 
Leiche wurde nach Johnsbach gebracht.

( F ü r s t l i c h e  B u c h d r u c k e r . )  Hofrath 
Alfred Börckel, Stadtbibliothekar in Mainz,

peroffentilcht im  „Archiv fü r Buchgewerbe" 
(Heft 6, Verlag des deutsche» Buchgewerbe- 
vereins, Leipzig) einen längeren Aussatz, der 
sich m it den fürstlichen Persönlichkeiten be­
faßt, die in den letzten vierhundert Jahren 
Gntenbergs Kunst erlernt nnd ausgeübt 
haben. Den Reigen eröffnete Neichssürst 
Nikolaus Radziw ill, der den Beinamen „der 
Schwarze" trug (1515— 1565.) Außer Lud­
wig X IV .,  der schon in  seinem 10. Lebens­
jahre den Buchdruck erlernte, und der 
Dauphins von Frankreich, M a ria  Josepha, 
zählt die französische Königsfamilie fünf aus­
übende Buchdrucker. Kaiser Josef I I .  besaß 
in feinem Arbeitszimmer eine Presse m it 
allem Zubehör. Der nachmalige Kaiser 
Friedrich I I I .  erhielt bereits 1843 von Hänel 
in B erlin  Unterweisung in der Handhabe 
des Buchdrucks und vom jetzigen König 
Eduard V II .  von England solle» noch B ilder 
vorhanden sein, die ihn im  K itte l eines 
Bnchdruckers am Setzkasten darstellen. Im  
ganzen zählt Börckels verdienst- und mühe­
volle A rbe it 30 Angehörige europäischer 
Fürstenhäuser auf, die von Gntenbergs 
Jüngern zu ihren „Kollegen" gerechnet werden 
dürfen.

( E r f i n d  e r g l i i c k . )  Die meisten E r­
findungen, die ein Vermögen einbringen, er­
scheinen höchst unbedeutend und erfordern 
keinerlei vorhergehendes Studium nnd anch 
keine großen Ausgaben fü r die Ausführung 
der Modelle. So hat, wie die „Nouvelle 
Revue" erzählt, vor etwa sechzig Jahre» in 
P aris  ein Erfinder über 100 000 Franks 
verdient, indem er aus einem leichten Stück 
Papier, das durch drei Fäden gehalten wurde, 
ein Fallschirnispielzeng herstellte, das einen 
außerordentlichen Erfolg hatte. Eine andere 
Erfindung ohne jeden praktischen Nutzen, die 
der Rollschuhe, hat nicht weniger als fünf 
M illionen f i ir  ihren Besitzer eingebracht. Es 
w ird  berichtet, das Harvey Kennedy, der den

Schnürsenkel erfand, damit zwölf M illionen 
verdient hat. Der Erfinder der Sicherheits­
nadel, der anscheinend sein Modell auf einem 
pompejanischen Fresko fand und die wahr­
haft geniale Idee hatte, es sich patentire» 
zu lasten, verdiente damit m it Leichtigkeit 
etwa 60 M illionen. Auch der Erfinder der 
Stahlfeder erwarb sich ein ungeheures Ver­
mögen. Es klingt schier unglaublich, daß 
jemand mehrere Jahre laug 250 000 Franks 
Einkommen haben konnte, indem er einen 
m it einer Springfeder versehenen B a ll ver­
kaufte, und ein anderer gar nahe an sechs 
M illionen jährlichen Nutzen von Metallstücken 
beziehen konnte, die an Hacken nnd Spitzen 
der Schuhe befestigt wurden, um sie gegen 
Abnutzung zn schützen.

(500 000 A r  m e) werden am hentigen 
Sonnabend in London gespeist. Jedes 
Mittagessen kostet 1.20 M ark. Das Meu» 
besteht aus Schüsselpasteten von Beefsteak 
nnd Niere», sowie von Kalbfleisch und 
Schinken, rindernen Lenden und Nippen- 
braten, Pökelfleisch, gekochtem Rindfleisch, 
Schinken, warmen Kartoffeln, Obsttorte», 
B ro t, Butter, Käse, Baßbeer nnd Limonade. 
Im  ganzen sind 379 Hallen und offene 
Plätze f i ir  „D iuuers" eingerichtet. Bänke 
und Stühle werden aus den Kirchen herbei­
geschafft. Die Essenszeit dauert von 12 bis 
4 Uhr. 1500 Künstler werden durch V or­
trüge die verschiedenen Gesellschaften unter­
halten, und an Mnsik w ird  kein Mangel sein. 
Einige Dinners werden von M itgliedern der 
königlichen Familie besucht werden.

(B  r  a n d.) Bei der Eisenbahnstation 
Sabuntsche im  Reviere von Baku verbrann­
ten anf einer Naphthafnndstätte 15 Bohr­
thürme.

Verantwortlich fl,r den In h a lt:  Heinr. M artina,m  in 2 Horn.

^N8l60KuNg6Nb6lM638ll'6N
und Haarschneiden werden durch Gebrauch von Ober- 
meyer's Herba-Seife vermieden oder entfernt. Bewährtes

M itte l gegen alle Haar- und Bartlraukheitcn. Lesiaudih. 
90°/« Seife, 3 ° /, Arnika, 2°/« Salbei, 1,5°/« arab. 
Wasserbecherkrant, 3,5°/« Harnkraut. Z. h. p. St. Mk. 
1.25 in Apotheken, Drogerie«, n. Parfumerieen oder 
von« Fabrikanten I .  Gioth, Hanau.__________________

M üh len  - Etablissement in  Brom berg. 
P  r  e i s - C o >t r  a n t.

_______________ (Odne Verbindlichkeit.»

Pro 50 K ilo  oder 10V Pfund
vom
23/6.
M ark

bisher
M ark

, 15,20 15,40
14,20 14,40
15,40 15,60
14,40 14,60
13,20 13,40
1 3 ,- 13,20
8.40 8.80
5 . - 9 ,—
5 . - 5 , -

1 2 ,- 12,20
N.20 11,40
10,60 10,80
7.80 8 . -
9,20 9,40
9 .- 9,20
5,40 5,40

13,20 13,20
11,70 11,70
10,70 10.70
9,70 9,70
9.20 9.20
8.70 8.70
8.70 8,70

, 9,50 9,50, 9 - 9 -. 8,70 8.70
7,50 7,50
5.20 5.20

16.50 16,50
15,50 15,50

> 15 - 1 5 .-

Weizengries N r. 1 . 
Weizengries Nr. 2 
Kaiseransznginehl.
Weizenmehl 000 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and . 
Weizenmehl 0 . . . . .  
Weizen-Futtermehl. . . .
Weizen-Kleie.......................
Noggenmehl 0 ..................
Roggenmehl 0 /1 ..................
Noggenmehl I ..................
Roggenmehl l l ..................
K o m m is -M e h l..................
Roggen-Schrot..................
Roggen-Kleie.......................
Gersten-Granpe Nr. 1 . . 
Gersten-Granpe N r. 2 . . 
Gersten-Granpe Nr. 3 . . 
Gersten-Granpe Nr. 4 . . 
Gersten-Granpe N r. 5 . .
Ger
Ger
Ger
Ger
Ger-
Ger
Ger
Ger
Bnc

ten-Granpe Nr. 6 . 
ten-Granpe grobe . 
temGrntze Nr. 1 . . 
ten-Grntze N r. 2 . . 
ten-Grütze N r. 3 . . 
ten-Kochmehl . . 
ten-Fntterinehl . . 
ten-Bnchweizengries 
-weizengrntze I

Buchweizengrütze u

jrn» Ae Are» Keisrj
in  Herren- und vamenZtolleu der 6er 
Leteler Weberei lanssen L. Vo., kiberfeläv! W  M  (üüker Oldenburg) decken, sickern 8is 

W U  äurek ^nüialime in deren Ltamm-
8  8  Kunden-VereioiKiinK enorme Vorteile. 

Ginster tranook ^.nZabe, ob Herren- oder 
vanienstotks §e^vünsekt werden, erforder­
lich. Vertreter überall ßesuckt!

^  1- Klaffe, 207. Lotterie, sind nur 
bis Montag zu haben. Ziehungsan- 
tang Drenstag, 8. d. M ts.

vaudsn,
Königlicher Lotterie-Einnehmer.

Mamergesellei«
finden dauernde Beschäftigllng Lei

Tkoockor Lrmsnskt,
Baugewerksmeister u. gerichtl. vereid. 

Taxator, Bereut.

Kehrling
mit guter Schulbildung für Komptoir 
gesucht Schriftliche Angebote an 

Honigkuchenfabrik
Nsrrmsnn irkoms», Thorn.

Ü  0 1 l l  Q Heirakd vermittelt 
ssrau Krämer, I.klprig.

Lrilderstr. 6. ^.Uklcunkt sex?. 30 kk.
Suche für eine Schülerin der 

höheren Töchterschule

ibsuslon
für 300 Mark zum 1. August. An­
gebote unter L . 100 an die Geschäfts­
stelle der „Thorner Presse".

Ei» Lehrling
kann sofort eintreten.

«f. 6rodIo«,skS, Culmerstr. 12, 
Wein-, Zigarren- u. Tabakhandlung.

Für eine Kantine wird ein

Kaufburfche
von sofort gesucht. Meldungen mit 
Zeugnissen Kasernenftratze 0, I.

Kräftiges «ste»
zu 80 Pf. und 1 Mk. liefert in  
Menagen. Zu erfr. in  der Ge­
schäftsstelle d. Ztg.

ro-oo Mark.
auch getheilt, auf sichere Hypothek 
vom Seibstgeber per Oktober zu ver­
leihen. Nachfragen unter genauer 
Angabe der Lage des Grundstücks, 
Belastung rc. nnter X. M. a» die 
Geschäftsst. d. Ztg.

Guter, kräftiger, dreigängiger

Mittagstisch
in und außer deut Hause zu haben. 

8. Araberstr. 3, I.
l i ir c k v »  8 o t o r t

Stützen rc. (besseres weibliches 
Personal) durch die Zeitung

„tielmvken", «öpenlolc-Kerlln. lv I2VMI ffjszrlk
auf sichere Hypothek sofort zu ver­
geben. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Wer S te lle  suchtverlangedie 
«vvutsolivVaknnrvnposl'Eßlinge».

Schneiderin
«npfiehlt sich in und außer dem

ULLÄ LL'?- 5000 Mark
ev. 15000 Mk. hinter Bankgeld aus 
ein städt. Grundstück sofort gesuchtZunge Dame,

M Nähen u. Hansarb. erfahren, sucht 
Stell, m Thorn. Gest. Zuschr. unter 
M- S. Alp. I»  an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung. Ich beabsichtige mein Grundstück 

Thorn, Culmerstr. 11, in welchem 
sich seit Jahren die alte Cnlmbacher 
Bierhalle sowie ein Keller-Nestanrant 
befinden, wegen Todes meines 
Mannes unter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen.

l,ouiLo Lüntkor, Thorn,
Culmerftraße 11.

Hnnge Mädchen, welche das 
Platten gründlich erlernen wollen, 
können sich melden bei 0«8ebsv. 
Lremln, Wasch- und Plätt-Anstalt, 
schiefer Thurm. Gute Ausbildung 
garantirt.

Suche mehrere Kinderfräulein u. 
Kindergärtnerinnen nach Warschau. 
Empfehle alleinstehende Dame zur Füh- 
nlna kl. Wirthschaft. Frau Loui8v 
OolSalc, Stellenverm., Gerechtestr. 12. Großes

S M iM liW
in Thorn, Araberstr., durchgehend 
nach Bankstr., ca. 900 lD m tr. groß, 
sofort zu verkaufen. Vermittler ver­
beten. Gest. Angebote unter L . L . 
an die Geschäftsst. d. Ztg.

Köchin
tzer sogleich gesucht Varkkt,-at-- L.

sofort
Nachmittag

Sehr leistungs,avige, Rheinqauer"

Im- »ij MüiIIir«,
m it eigenem Weiubergbesitz sucht 
tüchtigen

V e rtre te r
gegen hohe Provision.

Gest. Angebote unter T. s. 813 
an »uitoik « o „ o , Frankfurt a. 
M . erbeten.

Bäckerei.
M n Grundstück m it gangbarer 

Bäckerei in  der Nähe von Bromberg 
Stadt m it über 5000 Einwohnern 

— sofort oder später zu verkaufen. 
Anfragen an

M o c k r-v js M s k i-T h o rn ,
Schuhmacherstr. 12.

Fiinsflammige

Lconrs-Kaslo'ons,
ganz neu, Gasampel und Gad- 
plätt - Einrichtung infolge Ver­
setzung entbehrlich und daher bllllg zu 
verk. bei Härtens, Brombergerstr. 72,1.

Schiffer
znm Ziegelfahre» nach GnrSke 
sucht

Mellienstr. 103.
Wohnung, 3 Stuben und Zubehör, 
z. 1 .1 0 .verm. Renst. Markt 18.

A u f allgemeines Verlangen
eröffne ich am

L v ü »  7 .  c k .  M t s .
einen

Lokulferi'en-

» m I M e - K i i i «
für Schüler und Schülerinnen.

Auch können Erwachsene daran theilnehmen. Gelehrt wird deutsche und 
lateinische Schrift. Unbedingter Erfolg garantirt.

Honorar, 12 Mk., voraus zahlbar. Anmeldungen bitte spätestens 
Montag vorm. zu machen.

Unterrichtszeit nach Uebereinkunft. Resultatproben liegen in meinem Geschäft aus.

Otto I^ o ra d e irä ,
L itz lte s ti.-  u. 8«L iH e i8 ti.-Lo ire , I .  L t . ,  ^nkA. Z o liM e rs tr.

SsüWMlWNL, l klW> W  W  M . All«
Mauerstraffe, 

bestehend a^s 3 Zimmern, Küche, 
Mädchenstube und allem Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen.

N errm ann 8 d iu ls , Culmerstr. 22.

rr
Küche, Speisekammer, Kloset, Entree, 
vom 1. Oktober zu vermiethen

Friedrichs». 1012.
Näheres beim Portier Solarster 

daselbst._________________________

U m »  m i, Hmrn
mit Balkon und Zubehör, im 3. Stock, 
Brombergerstr. 60, für 600 Mark 
vom 1. Oktober d. Js. zu vermiethen.

Näheres durch M o k ie r  daselbst, 
Hintertreppe 3. Stock. ___________

Lebmerrl. 2aknopera1ion, Kunst!. 
Lälms, Plomben

» v L L k r o i r ,
prallt. V6llii8t, Lreitettr. 32.1.

Krittler io  der Lalinärrttl. ko lik lio ik  ru  LooiKsderA. i. k r . 
tk ä tis  xeneseo.

S M M  » S l M l l l l U .

kill junger Kollier
(Rüde) billig zu verkaufen

Thalgarten.

BrilM UtiMtiiiUlhkll
kauft

o .  6 .  ^ a o i p i » .
Eine vollständige

Ladeneinrichtung
steht zum Verkauf. Wo, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung._________
WM" G u t e r h a l t e n e s

Fahrrad
(Brennabor), steht billig zum Verkauf 

Brückenstr. 18, Keller.
Dreschmaschine mit 4-sp. Roßwerk, 
Drillmaschine, IV , w, ein gut er­
haltener Landauer, sowie ein Tiger­
rechen billig zu verkaufen.

Dom. N ttb in kow o  b. Mocker-Thorn.
Ein gut erhaltenes Pianino ist 
l verkaufen. Wo, sagt die Ge- 
»ästsstelle dieser Zeitung.

Gebr.Möbel,wieKleidersp.,Bettgest., 
Stühle, Restaur.-Tische m. eich. Platt., 
billig zu verkaufen Bachestratze 16.

EiililimM. Zimmer
für Zwecke eines BanbureauS in der 
Gegend des Kreishauses sofort ge­
sucht. Angebote an die königl. 
Kreisbauinspektion. Parkstr. 14.

Möbl. Zimmer im Wald- 
hiinschen zu vermiethew

MckolM-kilmIslo
sowie

lüiiidt ÜMlioBiieliis
m it vorgedrncktem Kontrakt

sind zu haben.
k. kiielttiriiasr«!.

HkMchlilhe Nchx«
von 5 bis 6 Zimmern nebst Zubehör 
zum Oktober in der Bromberger 
Vorstadt gesucht. Garten erwünscht.

Angebote unter p - v .  17 an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung er­
beten.

Culmerstrasze 2
ist in 1. Etage die bisher von Herrn 
Rechtsauwalt v. kaltzdLki innegehabte 
Wohnung, bestehend aus 8 Zimmern 
und Zubehör, daselbst 2. Etage, 
6 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok­
tober zu vermiethen.

S i i v x L i ' r e Ä  v a n L i K v i ' .

bestehend aus 4 Zimmern, Balkon 
und Badeeinrichtung, mit allem Zu­
behör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Auf Wunsch auch Pferdestall.

_______K ie s ls ,  Ulanenstraße 6.

Wohnung, 1. Etg.,
3 Zimmer, Küche, Mädchenstube, 
Speisekammer, zum 1. Oktober z. verm. 
Seirmnou Culmerstr. SS.

Hübsche Wohnung
von 3 Zimmern, Balkon und Zu­
behör, möblirt oder unmöblirt, vom 
1. Oktober zu vermiethen. Zu er- 
fragen Kasernenstraste 9 ,  pt. l.

mit auch ohne Burschengelaß zu ver, 
miethen Gerechteste. 3 0 ,  H, r.

Gin mövl. Zimmer
zu vermiethen Tttchmacherstr. 14.

2 gut möbl. Zimm. m. Burschen- 
gelaß, sowie ein kleineres Zimmer für 
15Mk.z.verm. Gerechteste. 3 0 ,1, l.

Schlafzimmer f. 1 od. 2 Herren 
sof. z. verm. Schillerstr. 14, Hof, I.

E in  möbl. Z im m er
von sof. zu vermiethen Thalgarten.

Eine in Cttlm, Graudenzerstr. 
10, gelegene

Wohnung
(2 Treppen hoch) von 7 Zimmern, 
Badestube, Mädcheugelaß, Boden-und 
Kellerräumen, nebst Benutzung der 
Waschküche und Drehrolle und nebst 
Pserdestall, Heuboden und Wagen- 
remise ist vom 1. Oktober 1002 
ab zu vermiethen.

vp. Soksevi - Culrn.

Aodlilmg.
1. Etage im Seitengebäude, bestehend 
aus 3 Zimmern, Kabinet und Küche, 
sowie Zubehör, vom I .  Oktober zu 
vermiethen.

Breitestr. 6.

zmilrUrche W2,
1 herrschaftliche Wohnung, 1. Etage, 
von 6 Zimmern uud allem Zubehör 
anch mit Pferdestall zu vermiethen. 

Näheres durch den Portier.

Allst. Markt 2S
ist eine Wohnung, S. Etage, von 
s o f o r t  zu vermiethen. Näheres
bei « S L in k io M ß o -.

Bromb. Vorstadt sind W ohnungen 
von Stube nnd Kabinet, und Stube 
u. Küche v. L. O ktober b. zn verm . 

« lf llt jo k o n i,,  Mellienstr. 137, tl.
Gerechteste. 2 6 ,  t. Er., sreundl. 

Wohnung, n. v., s. 350 Mk. zum 1. 
Oktober zu vermiethen.

L .  p o lin g ,  Gerechtestr. 6.

Eine Wohnung
im Hanse Baderstr. 2, IH, bestehend 
aus 4 Zimmern, Küche, Speisekammer, 
Mädchenkammer, Keller und Boden­
kammer ist vom 1. Oktober er. zn 
vermiethen. Näheres zu erfragen

Araberstrahe 14, I.

Wohnnng
von 3 Zimmern, 1 Küche vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen
___________ Paulinerstr. S, ll.

S Vorderzimmer ohne Küche vom 
1. 10. zu verm. Neust. Markt 12.

Gut möbl. Zimmer "WW 
m. Kab. z. verm. Bacheftr. 15, Pt. l.

Möbl.
miethen.

M lrn . mit Kaffee z. ver- 
v rrbo rx , Seglerstr. 7, 1.

Frdl. möbl. Zimm. m. sep. Eing. 
bill. z. verm. CppermkuSstr. 39, IN.

Möbl. Zimm. z.verm. Bäckerstr. 47, HI.

M . Wohn, u. B. z. v. Bankstr. 4.
Möbl. Zim. z. v. Bäckerstr. 13, Part.
Möbl. Zim. sof. z. v. Strobandstr. 24, pt.

Eine Herrschaft!. Wohnung,
besteh, aus 3 Zimm., Küche u. Zubeh., 
z. 1. Oktbr. in der Nähe d. Hanptbhfs. 
z. verm. Z. ersr. i. d. Gesch. d. Ztg.

Thalstr. 22. Die z. Z. von Herrn 
Oberstabsarzt Dr. Leepel bewohnte 
Wohnung, besteh, aus 4 Zim. u. reichl. 
Zubeh., ist v. 1. Okt. cr. zn verm«

Milit Um«»,
1 geräumiges Zimmer und Küche, 
für einelne Dame passend, vom 1. 
Okt. cr. zu verm. E lisabethstr. 2 .

Sommerwohnung,
sehr schön gelegen, sofort zu vermiethen. 

V p io v k k v , Botanischer Garten.

Schillerstr. 18.
Etage von sofort zn vermiethen.

Eiue Kellerwohnung
v. sof. z. verm. Copperniknsstr. 12.

Kleine Wohnung von sofort zu 
vermiethen Strobandstr. 24.
2  Wohnungen, 3. Etage, eine gleich 
zu vermiethen B aderftraße s .

Parterre Wohnung, 475 Mk, 
verm. ____ Bäckerstr. 11.

Große u. kleine Wohnungen 
verm Mocker, Tkornerstr.

F r-l. Wohn., 4 Zim., helle Küche 
u. Znb., sof. od. 1. Okt. a. ruh. Mieth. 
zu verm. Mocker, Lindenstraße 52.
Frenndl. kl. Wohnung v. L. Oktbr.

zu verm. k o t - o ,  Breitestr. 30.

in meinem Hanse, Breitestr. 40, 
Ecke Seglerstr., ist vom 1. Oktober 
billigst zu vermiethen.

I ,» s «
z n r letzten K ön ig sbe rg e r Thier» 

ga rteu -Lo ttc rie , Ziehung am 18. 
Oktober cr., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk. 

zn habe» in der
Etschäslrstkllk -er ,Lhl>riitr -reffe*.



N . v e r lo m lr , Iliorn ,
2 7  8 v g l v r s t r » s s v  2 7 . _________

D e r  v o « * K v s v k r i 1 t s » S i »  K a l s o r »  ^ v s § s i »
verkaufe

H e r m - ,  D « l > -  N i>  W l l - K n n s M »
r« kßMlüI öMSRlM km«.

Zahn-Atelier
von

Lmma Kruorlcun.
Alle Arbeiten nuter Garantie. 

Schonendste Behalldlung. 
G e rb e rs tra ß e  Hanse

des Herrn L lrm e s .

U , , , ,  » » I

30 «/,
b ill ig e r  als die Konkurrenz, da ich 
Weder reisen lasse, noch Agenten halte.

H o ch a rm ig e , unter 3 jähriger G a­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

3 0  M a r k .
dlssokink Uöklei-, V idralllng Stnittlv, 

klngsvkiffokvn l^kslo r L  Vkilson
zu den billigsten Preisen.

T h e ilzah lunge»  m o n a tl. von 
6  M ark  an .

Reparaturen schnell, sauber u. billig.
8. l.amkbvrgk«',

Heiligegeiststr. 18.

offerirt zu
lmßkrgtlvöhnlich billige« 

Preise»
in einfachster bis zur elegantesten 

Ausführung

M » l  I llW W s.i
^  T ' k o r n  I I I ,  ^

M echauische W e rk s ta tt .

ZckrikiimcdM ImminI,
bestes Syllem, steht bei mir zum

Unterricht,
zur Ansicht, Vorführung rc. 

Unterrichte auch in
Stenographie

und anderen Gegenständen.
» o k r o n M , T n ch m ach e rstr . 4 ,  H

Saatlupinen,
Wicken,

Stoppelriibm,
Senf,

Brrchweizen,
re. offerirt

M . 8 « K r r n .
Ein gut m ö b l. Z im m e r  v. sof. z. 

vermiethen C u lm e rs tr .  L S , l

L ö v i A b d k r s  i .  ? r .  -  v s o r i g  -  M l » g  -  L l k t t i n .

ktiieiltnrls. 13. KMliWstt. 13.
ülisi-LsM 1» WiMii

unä V erkauf von VVei tkxapisren. Ki»Iö8UNA von 
2 iv8- unä viviä6llä6U80lreiu6ll. ^ukbevaliruuA unä Ver- 
vvaltunK von vexo t8 . ^unakm e von vsxositeussslclern. 6keck- 
verkekr. ^ussckrcidunZ von K reditbriefen unä ^nvrei8UNAen 
auk äa8 In- unä ^uslanä. VermietknnA von krivattrssors  
(8ake8) unter L litvsrsckluss äurob äsn  N ietker._____________

»KKKKKKKKKKLKKKKKKKKKS

^  in ôekki' bei ll!8kn ^
ImPsstzmerk mi» HchhliiiiiMg

in MoM bei fiillln
( v o r  c k e r n  Q s i b l l s o k e r  7 ' k o r )

empfiehlt sich zur Lieferung von
geschnitt. Kanthölzern, Mauerlatten

in  a llen  D im en sio n en , sowie
aller Sorten Bretter und Bohlen

z u  B a u -  u n d  T ischlerzw ecken,
Eschen-, Eichen- und Ellernholz

in  gut gepflegter, trockener Waare zu billigsten  P re is e n .
O .  i S o V p a i ? t .

«Ivilier
Lsills!

.  X u r  » v L v »  » r L v  I L I v I « t v r - ! 8 « i Ä v  .
UUrrtUas Zpe-ialkL»» v .» v k » .« V ir8 v ,H irv re Ic k ls r . «3 
in ^arantierL daltdarsr ^Varv, rmä Asmustsrt. von
Hk. 3.— an. Leins Reissnäs. keine 2^visvllsn1iL.nä1sr. — Lsvor 81s anderswo Kauten wollen, lagssn 8ie sioN tränke Lluster senden. 60 Ilark  srkLlv, wer naoUweislr, ^lsioli

/U s l is r
k ü r  n a tu r s s s t r e u s v ,  k ü o s t l i c k e u

Lsdnkr83tr.
V v1>8tänäiss 8obm 6ri?Io868 k lo w b ir o n ,  

K o rv tS ä to n ,  2 a b n 2le k 6n ,
8o iv !s V i n a r b e i t u n K  n ic k t  k o r r e k t  

s i tL e n ä s r  O e b is s s .

Ik. faprooki, llfsileslrasss 6, I In.
L tiix a n ^  K a u e rs t ra s s e . " M y

red  v o r w M s lo
Ävi» LtL»«L u n er V « rI r rT n L

von

Ssst'Sttss,
jeäer AirL unä liefere Ktato» Kuvdon, S sm sn  unä künstttodo
oüngom ttioi 2N Marktpreisen. Keine LbjLNriKtz Praxis in äer Lrancds 
am kiesigen klat2e xiedt Oe^väbr, är»S8 iod im Ltanäe bin, meine 
ekrts XunäLebakt 2ur Aafrieäenbeit be8ten8 2U deäienen.

8. tto2akow8ki, Idorn.V o lo p k o n  H e. 4 S

o o d l e r ^ r a n U l - W , » r k e e

ist »nd bleibt der beste »lld b illig ste  
K affee-Z usatz und K affee E rsa tz . 

Niederlage» bei H erren: 6 .  tHuekseb, Hckuarst 
L o lin e r t , k ö d e r t  I .ledv lie» , Akonckol k o w m v r, 
L a r l  8akr1»s, v .  VVasedelrlti ck 8odn»IUt.

f f e d i r i e l l  I s n r W

ilkNtOW.

M »

)
a u I iL n ^ a r  u n ä  fak rl-rir,

80^ le  oNo a u ä v re n  l8vä>virtkLoLLkt1ioLeu dlasebiusn uuä Oerntlis 
ewpkebleu

S o S a w L L v s A l s r ,
Nssedillkvkskrtk.

Z-SIILIK  NIIÄ
I m  neu erbauten Hanse B ttd e r-  

strasie 9  sind verschiedene W o h  
n n n g e n  und L L ad en  sehr preis- 
werty von sofort z n  v e rm ie th e n . 
Näheres bei Herrn Kanfm. V i- rv rk t 
im Laden Baderstr. 7.

Part.-Wohiumg,
5 Zimmer, Zubehör, Pferdestall, von 
Herrn Hauptmann v. I.i1ien!i0f-2 ^vo- 
iv itrk i bewohnt, v. 1. Oktober anderw. 
zu vermiethen B r o m b e rg e rs tr .  5 6 .

FahrrilühWiiliiiig
nebst eigenerReparaturwerkstatt uud Emailliruugsaustalt mit Gasbetrieb.

Sämmtliche Reparaturen jeder Art, 
sowie A chsen, K o n en ,L ag ersch a len , 
R o h re in z ie h e n  werden schnellstens, 
sauber, billig und mit größte Zuver­
lässigkeit ausgeführt bei

L ! o I r s 1 L « L t ,
___  G e re c h te s tra tz e  2 3 .

k ' i ' L i n a

Lammfleisch
und h och fe ines

Rindfleisch
empfiehlt

k. 8e!iin3U8s,
Thor» Mocker.

g s .  
We­

s e n  !M
w° l M M M

LUÜi!lIlIIIL8-Ily
Jeutschllmds größte Lotterie

Zko rto  uuä I-iste 30 ? tz .  
(deiLledraboakm ellabatt) 
lllk. is t 2U LSwLuusu

4 0 0 0 0 , 3 0 0 0 0 ,
2 0 0 0 0 , i s o o o ,

3 mal I O  O O O  Ak.

vaa«7.
17 956 6e  vinlls mit Wöktd gg Ik.

5 0 0 0 0 0
 ̂ 2L6buu§rväbr6nä ä. ^ussteHllvK 

——  8 I'aAS. — —
vonorsl-vodißfina. Mittel.

 ̂Bank- unä I,otteris-6ssedäft,
D ü s s e l r l o r k .

K i l t i g k  ö o u r l l s t e .
^edeu Mtrjueu 3 de- 

stellenäeu ^ournal2 ii ksla 
kads iell seit äem 1. ^pril 
einen visrSon einKe- 
riedret. Die I-eser er­
kalten «füLkvnrttok 10 
bis 12 äer dosto«, 2eit- 
sebrikteu ßrvS ins «ou». 
kreis viertelMbrlieb nur 
2  «kork. Ls siuä nur 
rveuißse Kappen frei, so 
äass ^vmeläuvKen 2eiti§ 
erkoren müssen.
I^korn, ^ustus MsNis, 

äournalleserürlrel.

Grav-
gitter

werden billigst 
angefertigt.

L.Mtnmii»,
Heiligegeiststr.

Di?m geehrten Publikum der S tad t 
Thorn und Umgegend gestatte mir meine
A m O  «ü Z M M Ik
bestens zu empfehlen. Strümpfe werden 
auch angestrickt.

D as Unternehmen hat den Zweck, 
armen anständigen Mädchen Be­
schäftigung und Unterhalt zu gewähren. 
Dieselben sind mit Maschinenarbeit 
sehr gut vertraut, so daß allen An­
forderungen des Publikums entsprochen 
werden kann.

Meine Strum pf-Fabrik befindet sich 
vom 1. April C o p p e n r ik u s s tra ß e  
N r .  2 1 ,  H. Etage.

». von Slaslcs.GlllWWMe«
jeder Art. Spczial-Offerte« Vers. I 

gratis »nd franko
« .« .M i o i o i . .  F r a n k f u r t  a . M .

flwrilkrSellirmfrhril!

Brücken- und Breitestr.-Ecke.
S tets Neuheiten in

S o n n e n -  u .  K e g k n s e l i i i ' i n s n .
Reichhaltige Auswahl in

f ä o b k i ' n  u . 8 p s r i s n 8 l ö e k r 6 N .
Größtes Lager am Platze.

Reparaturen sow. Beziehen der Schirme 
schnell, sauber und billig.

Man Mich» 
asvsn,

daßdieFabrikate derHohen- 
steiner Seidenweberei 
„Lotze" Hoflieferant, Ho- 
henstein - Ernstthal, bezügl. 
Güte, Haltbarkeit rc. an 
erster Stelle stehen.
Größte Fabrik von Seiden- , 

stosfen in Sachsen.
M an verlange Muster.

tto rp u len r
Nein ktarker bekd, keine starken Küklen 
mekr. lonckern sügenckltcks Sckilanklielt. 
karmonikcks kigur, grariSle korm ckerLaille 
okne llenckerung 6er üebensveile ckurcli
. . S r a r i a n a " L L ° Ä i ° I r ^ '
lek rkur. llngenekms, einkacke llnvenckung. 
Keine V!6t. Kein Meckikament. Cln natür- 
lickes pllanren-prüparak unter Sarantie 
okne jecken llacktkeil tür 6ie Seiuncktielt. 
llaturgem ässs Wirkung. Nur lobencke 
Anerkennungen, packst Mk. 3.50 Uanko

O t to  K sic k lS l eilenbatmllrab- ». ,
»j>» lV>8Lkk!r8lt. »ß»

Leböue volle Lörperformen äurok 
uvser Orient. Lraktpulver, preisge­
krönt goläeuv LleäalUe karls 
1900 u. ttambnrg 1901, in 6—9 
Wecken bis 30 kfä. Tnnalune. 
8treng reell — kein 8ek^lnävl. 
Viele vanksokrelben, kreis Karton 
mit OedraucbsLvweisnog 2 Klc., 
kostan^eisung oäer ^aodnakme 
exkl. korto.

« V S > « n l» v k o »  I n s t i tu t
v .  k 'i a n L  S t e i n e r  L  O o .,

K88l.ldl 226, L on iggrät^erstr. 69

X  Steinkohlen
(nur gute Marken), sowie echte 
Seuftenberger Kroneu-Briketts 
(Preßkohlen), a 100^ Stück 9 Mark, 
liefere frei Haus.

6 « L 8 t » v  K e l t D s p o ,
Mocker, Wilhelmstraße 9.

M. Wohn. u. B. z. v. Gerstenstr. 11.
M . Zim. n. K. n. B . z. v. Vachestr. 13.

iK ein erT ein tl
Sesicktsplckel. M itesser» K aut- unck llciSLnrötke, liautunreinigkelten, nacki 
villsnickiattiiÄler Metkocke, einrig unck 
allein scknell, sicker ru  beieitigen 
Mk. 2 , -  (kranko Mk. 2,50) nebst
'°kuck>e  ̂0 l e  S c k ö n k s itsp k lsg e
oir llatligeder. G a r a n l le  f ü r  e r f o l g  
u n ä  dn fck ääU ck k err. lleberraicksncks 
Wirkung. Unrüblige Anerkennungen.
O t to  k e i c k s l .  ..

K a lk . L e m e n i .
Gyps, Theer, Karbolinem»,

Dhrgemebe, Thoiuöhre»,
offerirt

kram rädrer. Idorii.
Täglich frische

L)lLA«»NZUrr«»
pro Pfd. 30 Pf.

H v k ts I K o L K 's c h e  G a r t u e r e i ,
C u l m s e e  W p r _̂______

I n  freguenter Geschäftslage wer­
den zu Komptoirzwecken 2 bis 3 
Zimmer gesucht. Angebote mit P re is­
angabe unter 6. L . an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung._____________

L a d e n
Brombergerstratze 60,

(bisher Bäckerei), mit Kellerräumlich« 
leiten und Wasserleitung versehen, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 
bei t t ln k lo i ' daselbst, Hintertreppe, 
3. Stock.

K retteftratze 3 2
ein großer

L s L L Ä V »
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.

Ein Laden
! nebst Arbeitsranm und Wohnung ! 
per 1. Oktober a .e .zn  vermiethen.

K. Llüekmsnn-irsUski.

Kill Lüka uiili W li i l iM
v. 1. Oktbr. zn verm. Coppernikusstr.9. 
Zu erfragen in der Möbelhandlung 

^ ä o x l i  W .  O o l in ,
Heiligegeiststr. 12.

Ein gut möblirtes Vorderzimmer 
von sof. z. verm. Jakobstr. 9, II, l.

Den von Herru L v lit ile b  ^ m iv lä t 
seit über 20 Jah ren  innegehabten

LrirlHM
vermiethet zum 1. Oktober cr.

Einen geräumigen

in der Gerechtestraße zu vermiethen. 
Näheres durch

N n t t n e r  L  8 e I ik a 6 > H k .

,...e BlliroWöiküilüg,
8 Zimmer, Kabiuet und Zubehör, in 
der 2. Etage, vom 1. Oktober zu Der« 
miethen Katharinenstr. 3, pt. r.

o .  L p f« .
Der von Herrn W eieklnaon zum
Ledkrgeschöst bemchte Laden

ist vom 1. Oktober zu vermiethen.
K o l - s ,  Vreitestr. 30.

Alvrkchtftratze 2.
Wohnung von 4  Zimmern mit
Badeeinrichtung z. l . Oktober z. verm. 
Näh. Portier Ostrsick, Albrechtstr. 6.

W o k n u n g e n
von 3 n. 4 Zimmern vom 1. Oktober z. 
verm. G e rb e rs tr . lS .K a r iK a lK o d e r .
1  herrschaftliche Wohnung, Bromb. 
-K. Borst., Schulstr. 10/12, v. 6 Zim. 
u. Zubeh., sowie Werdest, versetzimgs- 
halber sof. od. später z. vermiethen 

6 .  8 o p p a r t , Bachestraße 17.

6 Zimmer, pt., zum 1. Oktober zu 
verm. F r ie d r ic h s t r .  1 9  1 2 , hochpt. r.

3  Zimmer,
ein Kabinet nebst Zubehör, vom 1. 
Oktober cr. zu vermiethen.
IV. 82v2tzpaii8k 1 IV^v., Gerechtestr. 33.

F r d l .  W o h n .,  2Z ., Küche u. Zub., 
v. sofort od. Okt. z. v. B äck e rs tr. S , p. 

Das, ist 1  Z im m . f. 1 Pers. z. v.

..........................I!
l Etage, 7 —9 Zimmer und Loggia, 
reichlichem Zubehör, Pferdeställe und 
Remise zu vermiethen.

p .  6 v k ° - - .  Mellienstr. 65.

...........................W W
von je 4 Zimmern, Badestnbe und 
reicht. Zubehör, im Parterre und 1. 
Etage, im Neubau Mellienstr. 86  
ab 1. 10. zu vermiethen._______ ^

Eine W o h n u n g , 4 Stuben, Zube­
hör, 1 T r., per 1. Oktober zu ver­
miethen, Strobandstr. 4.

/N bsrL  S v k u l t r .
Die von Herrn Zahnarzt Dr. LirkenLlial 
innegehabte
MchuW, V M M  31.

1. Etage, ist vom 1. Oktober ev.früher zu 
vermiethen. Zu erfragen bei

N o r r n r a n n  S o o U Z ,
Breitesiraße.

ßchhnM-U WnW.
3 große Zimmer nebst Zubehör, Bade­
stube rc., Hochparterre, sogleich zu ver» 
miethen_______ F r ie d r ic h s tr .  6 .

auch geeignet zum Komptoir. vom 1. 
Oktober d. J s .  S e g le r s t r .  6  zu ver- 
miethen; näh, im Resiauraut daselbst.

Wmz. IW . Uliünlk.
3 Zimmer und Zubehör, für 380 Mk. v. 
1 .1 0 .0 2 z. verm. XVv. v. llobielsks.

Eine große W o h n u n g , 5 Zimmer 
und Zubehör, 2 L r., Elisabethstr. 10, 
per 1. Oktober zu vermiethen.

K id o r t  S v k u l l r .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



2. Beilage z» Rr 156 da „Thorna Preffe".
Sonntag den 6. J u li 1902.

Die Rose in  der Geschichte.
Von L u d w i g  W a l d

-----------  (Nachdruck verboten).

Sobald der holde Lenz Abschied geuomme» 
rtttd Flieder, Goldregen, Lilien, Hyazinthen, 
Pfingstrosen nnd Tulpen verschwunden sind, 
entfaltet die Königin der Blumen, die Rose, 
ihre strahlenden Blüten. Von ih r singt der 
Dichter: »
„Aus Morgenröthe ist ihr Kleid gewoben.
Ein Tanaeinnkel glänzt als Krone oben.
Stolz steht sie da — nnd doch, so wie ich wähne. 
Von Scham gerölhet ob der eignen Schöne!"

Wegen ihres vollendeten Baues, ihrer 
Farbenpracht und des lieblichen Duftes, der 
ihren Blüten entströmt, ist sie der erklärte 
L iebling der Blumenfreunde. Goethe nennt 
sie das vollkommenste, was die N a tn r in 
unserem K lim a hervorgebracht hat. Die 
Dichter aller Zeiten haben sie besungen, nnd 
vornehm »nd gering, arm und reich, jung 
nnd a lt haben ih r von jeher m it gleicher 
Liebe nnd Treue gehuldigt. Und in  der 
That verdient die Rose, die gleich einer 
strahlend schönen Fürstin in  allbeglückendem 
Liebreiz von ihrem grünen Throne huldvoll 
herablächelt, diese Auszeichnung. »Sie ist 
nicht wie die Kamelie, die dnftlos nur abends 
im  Ballsaal ihre Rolle spielt, nicht wie die 
phantastische Orchidee, die nur im Gewächs. 
Hanse des Reichen sich sehen lässt: sie der- 
schönt m it gleicher Anmuth den Garten des 
Bauern wie den des Magnaten, sie blüht 
m it gleicher Lieblichkeit am G ürte l der 
Fürsten wie in der Hand des ärmsten Kindes."

Bei der bedeutenden Stellung, welche die 
Rose im  Kulturleben der Völker ein 
nimmt, kann es uns nicht wundern, wenn 
sie anch in  der Geschichte eine wichtige Rolle 
spielt. Tacitns erzählt, daß als der elende 
V ite llius  das Schlachtfeld von Bedriacum 
besnchte, auf dem noch die zerfleischten Leich 
Name »»begraben lagen, das kriecherische 
Gesinde! der Cremoneser Bürger ihm den 
Weg m it Lorbeeren und Rosen bestreut hatte. 
I n  der Zeit, da man sich in  Rom zügellosen 
Ausschweifungen hingab, durften Rosen nicht 
fehlen. »Zahlreiche Speisen", sagt Schleiden, 
»werden uns namhaft gemacht, die von dem 
Zusatz der Rosen ihren Namen hatten: so 
Rosenpndding, Rosenplätzchen, Rosenhonig. 
Anch als Gewürz wurde die Rose häufig 
verwendet. Schon früher hatte mau ange 
sangen, auf den Wein, den man trank, 
Rosenblätter zu streuen, sehr bald aber wurde 
der Rosenwein, künstlich bereitet, ein ganz 
gewöhnliches Getränk, «nd das nicht a lle in; 
man badete sich in  Rosenwein, ja  der Kaiser 
Heliogabel, der sich viel ans seine Erfindung, 
den Rosenwein noch durch Pinicnzapfen ver­
bessert zu haben, zugute that, ließ Fisch, 
teiche m it Rosenwein füllen, der, nachdem 
er sich darin gebadet, an das Volk verschenkt 
wurde. —  Nero vergeudete bei einem Gelage 
fü r 200000 Thaler Rosen; VerreS ließ beim 
Mahle Rosen regnen, was Heliogabel so 
weit trieb, daß ein Theil seiner Gäste er- 
stickte, weil sie sich ans den Rosen nicht 
«»ehr heransarbeiten konnten. Verus schlief 
in  Betten von Rosenblättern, denen der 
härtere weiße Nagel genommen war. Bei 
den Sybariten war ein solches Lager sehr 
gebräuchlich."

I n  England wütheten im 15. Jahrhundert 
zwischen den beiden Häusern Jork und Lan- 
easter blutige Kriege, welche Nosenkriege ge­
nannt wurde», weil sie unter dem Zeiche 
der Rose anSgefochten wurden, indem d! 
Anhänger des Hauses Jork eine weiße, die 
von Lancaster eine rothe Rose als Feldzeichen 
an ihren Hüten, bezw. als Kleinod an ihren 
Helmen führten. Shakespeare schildert im 
t .  Theile von „König Heinrich V I."  den 
? " '2 ^ "ch  der Feindseligkeiten. Im  Garten 
ves Tempels, des ehemaligen Ordenshanses

'»  London seht Richard 
Plautagenet, Herzog von Jork, seine Ansprüche 
«Nd Rechte auseinander. Da aber leine 
Anhänger m it der Sprache nicht heraus­
wollen, fordert er sie auf, ihre Herzensmeinung 
zn verblümen:

»Es Pflücke, wer ein rechter Edelmann.
Und anf der Ehre seines Bluts besteht.
Wenn er vermeinet, ich bringe Wahrheit vor,
M it  m ir von diesem Strauch 'ne weiße Rose.

Das greift sein Gegner, der G raf von 
Somerset, anf, er bricht seinerseits eine rothe 
Rose:
»So pflücke, wer kein Feigling ist „och Schmeichler 
Und die Partei der Wahiheit halten darf.
M it  m ir von diesen» Dorn ne' rothe Rose."

Darauf ergreifen die anwesenden Lords 
«nd Herren sammt und sonders Parte i nnd

Wahlen zwischen den beiden Rosen. Das 
geschah an einem Sommerabend des Jahres 
1452, und damit begann der dreißigjährige 
englische Erbfolgekrieg, der Hnnderttansende 
„ in  Rosen", d. h. im Blute waten ließ, in  
dein 80 Prinzen von Geblüt erschlagen w ur­
den und die altnormännische Aristokratie 
unterging.

Von Napoleon I I I .  ist bekannt, daß er 
seinen Rosengarten in Fontaineblean m it be­
sonderer Vorliebe hegte «nd pflegte. Kaiserin 
Josephine hatte neben ihren Veilchen-Lieb- 
fingen im Garten zu Maluiaison anch die 
schönsten Rosen.

A ls  zu Anfang des vorigen Jahrhunderts 
Preußen durch Napoleon I .  aufs tiefste ge- 
demülhigt worden war «nd alle Versuche, 
den ländergierigen Korsen bei den einge­
leiteten Friedensnnterhandlungen m ilder zn 
stimmen, sich als vergeblich erwiesen, erschien 
die unvergeßliche Königin Luise, der „S tern  
Preußens in  dunkler Z e it" , selbst in  T ils it, 
um an die Ritterlichkeit Napoleons zn 
appelliren und eine mildere Behandlung ihres 
Landes zu erwirken. Napoleon empfing sie 
zwar m it allen Ehren, aber er konnte es 
doch nicht überwinden, ih r den V orw nrf zu 
machen: „W ie konnten Sie es aber anch 
»vagen, einen Krieg m it m ir anzufangen?" 
Da gab ihm die Königin die treffende A n t­
w o rt: „Es w ar uns durch den Ruhn»
Friedrich des Großen erlaubt, uns über 
unsere Machtm ittel zu täuschen, angenommen, 
daß w ir  uns getauscht haben." Durch die 
gewinnende Erscheinung der Königin schien 
der Kaiser aber doch milder gestimmt zn 
sein; denn er lud das hohe P aar znr 
Tafel. Beim Abschiede versuchte die Königin 
noch einmal, fein Herz zu rühren, nnd als 
ih r Napoleon aus der auf dem Tische stehen­
den Blumenvase eine Rose überreichte, nahm 
sie, die Aufmerksamkeit des Siegers als 
günstiges Zeichen deutend, dieselbe m it der 
bittenden Frage entgegen: „Llais aveo Naxäe- 
bourA?" (Aber m it Magdebnrg), worauf 
Napoleon m it schneidender Kälte erwiderte: 
„Ich  muß Eure Majestät darauf aufmerksam 
machen, daß ich es bin, der darbietet, «nd 
daß Sie nur anzunehmen haben."

Auch sonst ist die Rose im  preußischen 
Königshanse noch mehrmals als geschichtliches 
Moment hervorgetreten. Ich erinnere «nr 
an die Roseninsel Friedrich Wilhelms I I I . ,  
an das Zauberfest der Weißen Rose zu Ehren 
der Kaiserin Charlotte von Rußland, der 
Schwester Kaiser W ilhelms I . ,  an die Rose 
von Sedan und Gorze. Bon der Rose von 
Sedan, die ein Jäger der 3. Kompagnie des 
Gardejäger-Bataillons dem M agistrat von 
Berlin  m it der B itte  übersandte, sie der­
jenigen Dante von B e rlin  zur gefälligen 
Annahme zuznstellen, die sich am meisten in 
der Hilfe fü r die Verwundeten ausgezeichnet 
habe, von dieser Rose, die man der Königin 
Angusta darbrachte, singt Robert Weißer 

.  ̂ »Die Rose.
Die dort ein Jägersmann gebrochen,
D»ch, Königin, soll diese Rose zieren.
Froh hat s des Volkes Mund gesprochen: 
A l" *  Wird sie »ne den Glanz verliere»».
E»» Schwert m it Rosen ward errnngen 
Bei Sedan» wilden, Schlachtgetose —
Der König hat das Schwert errungen.
Die Königin die Schlachtenrose."

Eilte Ruineninsel der Ostsee.
R e i f e b r i e f .

(Nachdruck verboten.)

W isby »st der Haupthafenort «nd zugleich 
auch die größte S tadt anf der Ostseeinsel 
Gothland. M it  dem skandinavischen Festlande 
steht W isby in regelmäßigem Dampferver­
kehr. Von Stockholm, Noorköping und 
Kalmar besuchen Passagier- und Postdampfer 
den O rt. Der kürzeste Weg ist aber der von 
Noorköping ans; er führt hart an der Nord- 
spitze der Insel Oeland vorbei «nd hat es 
m it offener See etwa nur anf halber Strecke 
zn thun.

Ein flacher blauer Strich, steigt die Küste 
Goihlands aus dein Meere anf. Das unge­
übte nnd »»»»bewaffnete Ange sieht vorn 
Dampfer aus kaum eine Erhebung. Dann 
steige», die charakterischen Thürme der R ing­
mauer empor. Häuser werden sichtbar, 
dahinter Kirchthürme, die Hafe»anlage zeichnet 
sich immer schärfer ab, rückt näher und näher, 
bis w ir  in  der alten Hansastadt W isby vor 
Anker gehen.

Großes Leben herrscht nicht in, Hafen. 
Die Masten nnd Schlote sind fast an den 
Fingern herzuzählen; neben der schwedischen 
Flagge sieht man noch hin und wieder die 
finnische und russische. DaS erste B ild ,

welches man von der S tadt hat, ist das, 
daß diese Häuser und diese Menschen garnicht 
so recht in die Ruinen der gewaltigen R ing­
mauer hineinpassen. Großer Reichthum ver­
kriecht sich anscheinend nicht hinter dieser 
M auer und Kleinodien «nd Kostbarkeiten 
haben die trotzigen Thürme »vohl anch kaum 
zu vertheidigen.

Aber ehemals »var das anders. W isby's 
nnd m it ihn» Gothland's Blütezeit fä llt  in 
das 12. und 13. Jahrhundert. Die S tadt 
gehörte dein Hansabnnde an und beherrschte 
fast unumschränkt den Handel der Ostsee. 
Der Norden tauschte hier m it dem Süden, 
der Osten m it den» Westen seine Erzeugnisse 
ans. Was aus Persien nnd Ind ien  die 
Wolga hinauf kam, wurde nicht zu einem 
geringen Theile in  W isby abgesetzt. L iv- 
länder, Russen und Deutsche theilten sich in 
den Handel, bis das anfbliihende Lübeck einen 
Theil des W isbyer Marktes an sich riß. 
Der Dänenkönig Waldemar Atterdag eroberte 
dann 1361 W isby und m it ihm die Insel 
Gothland »»nd brandschatzte beide in der 
fürchterlichsten Weise. WaS noch an Macht 
nnd Anhaben der alten Hansastadt übrig ge­
blieben »var, zerstörten schließlich die V ita lien- 
brüder. Dänen, Schweden und Deutsche 
stritte» sich lange Zeit um den Besitz der 
Insel, die einem jeden der genannten drei 
Völker eine zeitlang Unterthan »var. Heute 
gehört Gothland zum Königreich Schweden; 
von ihren jahrhnnderte langen Brandschatz­
unge,, aber hat sie sich nie wieder erholt.

Nicht nur Wisby allein, sondern die 
ganze Insel, die heute nach drei Richtnngeu hin 
ein kleines Eisenbahnnetz durchzieht, erzählt 
in Hunderten von Rinnen von einer ent­
schwundenen Pracht. I n  W isby selbst gehört 
der Gang «m die Ringmauer, die sich heute 
„och auf der Landseite fast nu» die ganze 
S tadt zieht, zn einer sehr lohnenden Partie. 
Gerade jetzt, wo der Sommer anch in  Goth. 
land erwacht ist, wo Faulbanm und Flieder 
ihre Düfte athmen nnd der Obstbau»» in 
B lüte steht, haben die alten Ruine»», die 
braun aus dein sommerlichen G rün heraus- 
Inge», einen doppelten Reiz. Breite Gräben, 
in denen Hahnenfuß und Gänseblümchen 
wuchern, Wälle, die m it Erdbeerblüten fast 
überdeckt sind, ziehen sich parallel znr Mauer 
die S tadt entlang. Die Manerrninen, braune 
mächtige Felsquader»», erreichen in  ihren 
Ueberresten heute noch oft eine Höhe von 10 
Metern. Die Thürme, deren »na« an der 
ganzen M auer 40 zähle» soll - -  ich habe aber 
nur 19 herailsgebracht —  sind gegen 25 
Meter hoch.

Einer dieser Thürme, der „Jungfrauen- 
thun»»", hat feine besondere Geschichte. Die 
Sage erzählt von ihn» folgendes: A ls sich 
der Dänenkönig Waldemar Atterdag gegen 
Gothland wandte, spionirte er in  seiner ver­
schmitzten A r t zuerst die Insel ans. Schon 
ein Jahr bevor er zum Feldzng sich anschickte, 
karr» er als Krämer verkleidet nach W isby, 
wo er sich im Hanse Junghansens, eines der 
angesehenste» Männer der S tadt, rasch lieb 
Kind zu mache» wußte. Die Freundschaft, 
die ihm entgegengebracht wurde, mißbrauchte 
er in  der erbättnfichsten Weise, indem er die 
schöne Tochter seines.Gastfreundes verführte. 
A ls  der Vater jedoch von den» intimen Ver­
hältniß seiner Tochter zu dem Fremdling 
Wind bekam, wurde er so zornig, daß er den 
Bösewicht m it Schlägen ans seinem Hanse 
jagte. Waldemar wußte jedoch seine Geliebte 
zn überreden, m it ihm zu gehe». S ie folgte 
»hin auch nach Dänemark, wo Waldemar 
seine Rüstungen vollendete «nd gegen Wisby 
aufbrach. Seine Geliebte, die sich als Man» 
verkleidet, in seinem Hause befand, wußte 
sich Eingang in die von den Dänen belagerte 
S tadt zn verschaffe»», den Schlüssel eines 
Thores zu entwenden und diesen Waldemar 
zn übergeben. Die Dänen drangen darauf 
in W isby ein nnd plünderten «nd brand- 
schätzten die Stadt. Derjenigen aber, die 
ihm zum Siege verholfen hatte, vergaß der 
»»»getreue König. E r ließ sie in den Händen 
ihrer Landsleute zurück, die sie znr Strafe 
fü r ihren Verrath lebendig in einen der Thürme 
der Stadtmauer — dem „Jungfranenthnrm "—  
einmauerten.

Außer seiner Ningmaner besitzt W isby 
eine stattliche Menge prächtiger Kirchen, 
deren verwittertes Gestein hellte »»och den 
Stürmer», die über die Ostseeinsel dahin 
brausen, standhält. D ie schönste dieser K ir- 
chenrninen ist entschieden die zum Fränzis« 
kanerkloster gehörige S t. Katharinenkirche. 
M an hat die architektonisch werthvollsten 
Theile jetzt restanrirt; ich weiß nicht, ob zur

höheren Aesthetik des ganzen. Im m erhin 
aber ist es gut, daß kunstverständige Leute 
die Instandhaltung der gothländischen Ruinen 
in die Hand genommen haben. Erzählt mau 
sich doch sogar, daß »na» vor einiger Zeit 
drauf „nd dran gewesen war, die Ueberrest« 
dieser herrlichen Baudenkmäler: an den Meist­
bietenden loszuschlagen!

Einen gewaltigen Eindruck »nacht auch 
die S t. Nikolauskirche. Dominikaner haben 
sie erbaut. Die Ruinen dieser Kirche sind 
»vohl die größten nnd »nächtigsten, die die 
Insel aufznweisen hat. Steht man oben auf 
ihnen —  man gelangt auf einer kleinen 
Wendeltreppe hinauf — so genießt man einen 
tveiten Ausblick auf die Insel nnd auf da- 
Meer.

Ziemlich unberührt von den Stürmen der 
Jahrhnnderte ist allein die Marienkirche ge­
blieben, in  der anch heute noch Gottesdienst 
abgehalten w ird . Bon den anderen Kirchen 
—  W isby hatte in seiner Glanzzeit ein ganzes 
Dutzend — , von den Klöstern nnd öffentlichen 
Gemeindeanstalte,, ist nichts übrig geblieben, 
als ein Paar Manerreste. Aehnlich sieht eS 
anch in anderen Orten der Inse l ans. Gegen 
120 Kirchen- nnd Klösterrninen sind auf der 
Insel Gothland verstreut. I n  den von W isby 
aus m it der Bahn zu erreichenden Ortschaften 
Vestkinde. Tingstäde, Skoys, Tjnes, Bardlingho 
»». s. w. kann man heute noch abgebröckelte 
Wachtthürme, Mauerüberreste, Kreuzgänge 
und Badeanlagen mehr als genug besichtige»».

Heute sind die Bewohner im  Inne rn  der 
Insel Ackerbaner und Viehzüchter. Goth- 
land ist nicht so reich an Waldungen nnd 
Seee», »vie das mittlere Schweden» den» eS 
gerade gegenüber liegt. Seine»»» landschaft­
lichen Charakter nach gehört es aber zu 
Südschweden. M an  merkt es dem weniger 
steinigen Boden «nd der sorgfältigeren Land­
wirthschaft an, daß die Insel ein älteres 
Kulturland ist, als das Stammland des 
Königreiches, zu dem sie gehört. V ie l 
thut hierzu auch das K lin ia, das bedeutend 
milder, als das der Stockholmer Gegend ist. 
An den Küsten w ird  Fischerei nnd Schiff­
fahrt getrieben. Auf nngefügen Segelbooten 
geht es heute noch bei W ind nnd Wetter 
hinan» nach den kleinen Hafenstädten Schwe­
dens und FinlandS.

Eigenthümlichkeiten in  der Tracht und in  
der S itte  sind nicht vorhanden. N u r das 
Innere der Häuser zeigt manches bemerke»»»- 
»verthe in  der Ausschmückung. Da stud die 
großen, bunt be,»»alten Truhen, in  die fast 
ein ganzer Möbelwagen hineingeht. „Eine 
Truhe vo ll" beträgt die Aussteuer einer be­
güterten Gothländerin. I n  der Pntzecke steht 
oft altmodisches, »vie blindes S ilbe r glänzen» 
zendes Glasgeschirr, oder anch ein paar alte 
gedrechselte Holzleuchter, die m it blanken 
Messingplatten ausgelegt sind.

Die Dächer der Holzhäuser hängen meist 
nach vorn verandenartig über und sind au 
ihren» Ende durch, oftmals bunt bemalte, 
viereckige Holzpfeiler gestützt. Der Boden 
unter diesem Dachvorsprnug ist gedielt. 
Längs der Frontseite des Hauses zieht sich 
eine m it »»»beschältem Birkenholz verzierte 
Bank, sodaß sich dadurch eine ganz aller­
liebste, offene Veranda bildet. H ier sitzt, 
wenn die Fcierabendglocke geschlagen hat, 
^nng und a lt und hält sein Plauderstündchen ab.

E in eigenartiges Spiel, das an die Be- 
lnstignngen und Kraftübungen der alten 
Germanen erinnert, habe ich bei mehreren, 
etwa 12jährigen Knaben gesehen. Sie warfen 
einen ziemlich schweren Stein «nd sprangen 
danach. Wer sein Ziel im Sprunge ohne 
Anlauf annähernd erreichte, durfte wieder 
weiter werfe» «nd »veiter springen. Wer so 
die weiteste Strecke geworfen nnd gesprungen 
hatte, »var Sieger. Das Spiel wnrde m it 
viel Geschrei gespielt und führte bisweilen 
zn kleinen Balgereien, die jedoch rasch wieder 
beigelegt wurden.

I n  Wisby selbst ist kann» etwas, was 
man anch. nur annähernd Leben nennen 
könnte. Die Geschäftsinhaber gähnen hinter 
ihren Ladentische»», in den Wirthshäusern 
quetschen die Schankmädchen ihre Nasen an 
die Fenster und sind erstaunt, wenn einmal 
ein Gast zur Thüre Hereintritt und womöglich 
eine größere Bestellung „»acht.

Wie ein Träumen nnd Sinnen um ver­
gangene Herrlichkeit liegt eS anf diesen 
sonnigen Straßen. Sonne und See sind die 
beiden einzige» Frennde, die der alten Hansa­
stadt treu geblieben sind. 0 .



Das Postskriptlim.
Bon Michel T h iv a rs .

- - - - - - - - -  (Nachdruck v erb o ten .)
i.

Frau von Roydre war in der letzte» Zeit 
öfter unpäßlich gewesen. I h r  Mann, der 
sich leicht aufregte, wenn es sich um die Ge­
sundheit seiner lieben kleinen Frau handelte, 
ließ den Doktor holen. Dieser untersuchte 
die jnnge Frau, behorchte sie und fühlte ihr 
den Puls.

„Die Sache ist doch nicht ernst?" fragte 
der Gatte unruhig.

Der Doktor lächelte eigenthümlich.
„Meine kleine Frau," erklärte er, „Sie 

werden Ihren Koffer packen und Ihren Mann 
bitte», Sie in ein Seebad zu bringen, wo 
Sie sich zwei Monate aufhalten werden. 
Weiter habe ich nichts zn verordnen." —

Herrn von Noyöre versetzten diese Worte 
in große Verlegenheit; denn seine Thätigkeit 
gestattete ihm nicht, zwei Monate lang von 
P aris  fern zu bleiben, und allein wollte er 
die junge Frau, die erst 19 Jahre zählte, 
nicht reisen lassen. Sie wäre in dem Bade­
ort sicher vor Furcht gestorben. Und weder 
in seiner, noch in ihrer Familie wußte er 
jemand, dem er die Rolle des Beschützers 
hatte anvertrauen können. Was thun? Das 
Gebot des Arztes mußte doch befolgt werden.

Der junge Gatte befand sich also in 
Heller Verzweiflung und wanderte eben un­
ruhig den Boulevard auf und ab, als er 
einem großen Mann mit strahlendem Gesicht 
begegnete; es war einer seiner Freunde, den 
er seit etwa vier Wochen nicht gesehen hatte.

„Ah, sieh da, Ponpeville! was machst 
Du denn? mau sieht Dich ja garnicht mehr!"

„Ich bin ja auch Strohwittwer," versetzte 
der andere lachend. „Meine Frau und meine 
Kinder sind an der See!"

„So, so!" rief Rvyöre, plötzlich interessirt.
„Ja, ich habe da unten in der Normandie, 

in einem kleinen Nest — Sommerville heißt 
tS — ein Häuschen gemiethet. Du glaubst 
garnicht, wie die Kinder sich da erholen! 
Ich fahre immer am Sonntag hin «nd komme 
am Montag zurück. Das Häuschen ist 
reizend; es hat blos den einen Fehler, daß 
es zu groß ist."

So, so! Das Häuschen war zu groß? 
Ja , aber . . . Frau Ponpeville und Frau 
von Roytzre waren ja immer gute Freun­
dinnen gewesen, und die Sache würde sich 
doch gewiß leicht machen lassen.

„Aber natürlich!" meinte Ponpeville, als 
sein Freund ihm die Situation erklärt hatte. 
„Ich trete Dir mit Vergnügen die Hälfte 
des Hauses ab und bin überzeugt, die Damen 
werden sehr erfreut sein, sich gegenseitig Ge­
sellschaft leisten zu können. Sonnabends 
fahren wir beide dann immer zusammen hin; 
den Rest der Woche werden wir uns schon 
nicht allzu sehr langweilen," setzte er angen- 
blinzelnd hinzu. —

So bestieg denn Roydre einige Tage 
später in Gesellschaft seiner Frau die Eisen­
bahn. I n  Sommerville holte Frau Poupe- 
ville das junge Paar von der Bahu ab und 
brachte es in dem Nestchen, das sie für ihre 
Freundin hatte Herrichten lassen, bestens unter.

Am nächsten Tage kehrte Herr von Roytzre 
nach herzzerreißendem Abschied nach Paris 
zurück.

„Du wirst mir doch schreiben?"
„Natürlich! Jede» Tag!"
„Adieu, Herz!"
„Adieu, mein Liebling!"
Die kleine Frau hatte rothe Augen, «nd 

der Gatte biß ans seinen Schnurrbart, um 
eine dicke Thräne zu unterdrücken, die in 
seinen Augen zitterte.

II.
I n  der ersten Zeit kam die Trennung 

Frau von Roytzre recht bitter an. Immer­
fort mußte sie an den Gatten denken. Doch 
bald gelang es der zartfühlenden Freund­
lichkeit der Frau Ponpeville, dem anmuthigeu 
Geschwätz der drei Kinder, die sie so niedlich 
mit ihren großen, verwunderten Augen an­
sahen und sie fragten: „Warum weinst Dn 
denn, Tante?", sowie den Zerstrennngen des 
Strandes und dem grandiosen Schauspiel des 
Meeres, ihren Schmerz nach und nach zn 
mildern. Morgens nahm sie das vom Arzt 
verordnete Bad, abends mnfizirte sie; nnd 
nachmittags, wo die Hitze zu stark war, um 
einen Spaziergang zu unternehmen, setzte sie 
sich an den Schreibtisch und schrieb an ihren 
Mann. Und was für Briefe . . . Manch­
mal rückte die Dinerstnnde heran, nnd sie 
schrieb immer noch.

Diese gemeinsam geführte Existenz hatte 
die zwischen den beiden Fronen herr­
schende Intim ität noch erhöht. Daher er­
taubte sich Frau Ponpeville, die älter als 
ihre Gefährtin war und in der Ehe größere 
Erfahrung besaß, zuweilen ein leichtes Lächeln, 
Wenn sie diese umfangreichen Briefe sah.

„Ich bitte Siel" sagte Frau von Noyöre, 
gleichsam zur Entschuldigung; „man muß 
ihn doch trösten, den armen Pgpl! Er wird 
sich schön langweilen!"

„Glauben Sie wirklich, daß er sich so sehr! Gatten
langweilt?" fragte Frau Ponpeville ironisch. "".......

„Aber natürlich, darauf möchte ich schwören!"
„Nun, trotzdem, meine liebe Freundin, 

sicher ist sicher! . . . Folgen Sie meinem 
Rath; setzen Sie znr Vorsicht jedesmal ein 
Postskriptnm unter Ihre Briefe!"

„Ein Postfkriptum? Aber das setze ich 
ja sehr oft darunter!"

Ja , ja, aber nicht so, wie ich es meine,"
entgeguete Frau Ponpeville lächelnd. „Ich 
werde Ihnen mal das Postskriptnm zeigen, 
das ich eben unter meinen letzte» Brief ge­
schrieben habe. Da lesen Sie!"

Frau von Royöre las:
L. 8. Es wäre sehr liebenswürdig von 

Dir, wenn Dn zn der Schneiderin mit 
herangehen wolltest, die mir das Kleid für 
unser Berthchen znr vorigen Woche ver­
sprochen hatte. Ich habe es noch nicht 
bekommen, und das arme Kind hat nichts 
anzuziehen. — Gleichzeitig kannst Du mir 
vier Kilo Chokolade mitbringen. Ich habe für 
die Kinder znm Frühstück nicht ein Täfelchen 
mehr. Ich muß auch ein paar Stiefel für 
Jacques und ein Badekostüm für Andrö 
haben; seins ist zu eng geworden. Ich 
weiß, diese vielen Laufereien werden Dir 
unangenehm sein, mein lieber Robert, doch 
ich weiß ebenso gut, daß Dn das vollständig 
vergessen wirst, wenn die Kinder Dir am 
nächsten Sonnabend um den Hals fallen 
und ihre Mama Dir mit einem herzhaften 
Kusse danken wird. Also, auf Sonnabend. 
Und vergiß nichts!"
Als Fran von Roydre diese Zeilen gelesen 

hatte, sah sie ihre Freundin fragend an.
„Ich sehe nichts besonderes darin," sagte 

sie. „Wenn Sie aber Chokolade brauchen — 
ich habe welche ans Paris mitgebracht und 
werde Ihnen . . ."

„ . . . Welche abgeben? Danke! Ich 
habe im Küchcnschrank noch gegen 6 Pfund 
liegen."

„Sechs Pfund!" rief die kleine Frau er­
staunt. „Sie sagten doch, Sie hätten kein 
Täfelchen mehr!"

„Allerdings!"
„Aber, ich verstehe nicht . . ."
„Sie werden mich gleich verstehen! Was 

thun die Männer, die während der Bade­
saison von ihrer Familie getrennt sind, in 
P aris  in ihrer freien Zeit? Vielleicht schla­
gen sie in der ersten Zeit, wenn ihre Thätig­
keit beendet ist, aus Gewohnheit den Weg 
nach ihrer Wohnung ein. Doch die Einsam­
keit wird ihnen schnell über. Ihre Häuslich­
keit, wo sie an einen liebenswürdigen Em­
pfang, an das heitere Lachen der Kinder ge­
wöhnt sind, erscheint ihnen düster und kalt 
mit de» verdeckten Möbeln nnd dem unheim­
lichen Schweigen. Sie gehen aus. Ein 
früherer Kamerad, der noch Junggeselle ist, 
begegnet dem .verlassenen' Gatten auf dem 
Boulevard. Man geht ins Nestanrant, man 
geht in den Klub, man geht zum Rennen, 
man geht . . .  oh, die unverheiratheten 
Freunde sind der Verderb der Ehemänner!"

„Aber Paul ist nicht so!" protestirte die 
kleine Frau entrüstet.

„Robert hoffentlich auch nicht," fuhr 
Fran Ponpeville fort. „Doch, da der Müßig­
gang ein schlechter Rathgeber ist, so richte 
ich es stets so ein, daß meinem Mann keine 
freie Zeit bleibt. Daher mein Postskn'ptum. 
Ich überhäufe ihn mit Besorgungen, mit 
einzuholenden Auskünften; mit einem Wort: 
ich beschäftige ihn. So beuge ich vor. Folgen 
Sie mir, meine Liebe; benutzen Sie die Er­
findung des PostskriPtnmS!"

Die junge Frau war durch diese Rede 
ordentlich unruhig geworden, und am folgenden 
Sonnabend wollte Paul, der in den Augen 
seiner Fran wie in einem Buche laS, die 
Ursache dieser Unruhe wissen.

„Ach. es ist ja nichts, wirklich nichts! 
versetzte sie verlegen.

Schließlich aber, als er mit Fragen in 
sie drang, erzählte sie die Geschichte von dem 
Postskriptnm. Der jnnge Mann brach in 
lantes Lachen aus.

„Das ist ja köstlich! Die gute Fran 
glaubt also wirklich, daß ihr Mann alle 
diese Besorgungen eigenhändig ausgeführt? 
Ach, du liebe Zeit! Er denkt ja garnicht 
daran. Er hat da so ein altes Faktotum, 
auf das er sich unbedingt verlassen kann!"

Dann fügte er im Tone gravitätischen 
Ernstes hinzu:

„Sie hegen also Mißtrauen gegen mich, 
Madame?"

„Ach, Paul, werde nur nicht bös« . . . 
Ich dachte . . .  ich sagte mir . . .  Du mußt 
Dich doch so langweilen."

„Ich bin nie allein, Madame; ich habe 
stets jemand bei mir nnd zwar eine hübsche 
junge Dame! Da, sehen Sie!"

Damit zog er eine Photographie aus der 
Tasche.

„Mein Bild!" rief die jnnge Frau freudig
und lehnte sich zärtlich an die Schulter ihres legenen Wohnung und blieb sofort todt.

„Ach, Du guter Kerl! Dafür sollst 
Du auch morgen ein Geheimniß erfahren!" 

„Morgen erst? warum nicht gleich?" 
„Nein . . . nein . . . morgen . . . wenn

Dn abreist!" —
Der Tag verflog wie ei» Traum, und 

als der Moment der Trennung gekommen 
war, verlangte Paul das ihm versprochene 
Geheimniß zn wissen. Fran von Royöre 
zögerte eiu wenig.

„Nnn? Was ist es denn?" rief der 
Gatte, nm sie zu ermnthigen; „hast Du auch 
ein Postskriptnm? Ich wette, es ist ein Auf­
trag, ein Einkauf?"

„Ja," versetzte sie, „Dn könntest mir auch 
was besorgen: eine . . . eine . . . Wiege."

Er sah sie überrascht an und wurde vor 
Freude roth bis an die Haarwurzeln. Dann 
umfing er seine Fran mit beiden Armen, be­
deckte sie mit Küssen nnd rief:

„Ach, mein süßes Herzchen, eine solche 
Neuigkeit ist wirksamer als alle Postskript« 
der Welt!"

Mannigfaltiges.
(N ach  U n t e r s c h l a g u n g  v o n  

K i r c h e n g e l d e r n  f l ü c h t i g  g e w o r ­
d e n )  ist der Pfarrer Theodor Ziemer ans 
dem Dorfe Wollin im Kreise Prenzlau. 
Man vermuthet, daß Ziemer sich in Berlin 
aufhält. Vor 4 Tagen verließ der 44 Jahre 
alte Geistliche seine Gemeinde, in der er eine 
lange Reihe von Jahren thätig nnd sehr be­
liebt war, mit dem Bemerken, daß er sich «ach 
Berlin begebe, nm sich hier in einer Augen- 
klinik einer Operation zu unterziehen. Bald 
nach seinem Weggange wurde von mehreren 
Kirchengemeindemitgliedern der Verdacht aus­
gesprochen, daß in der Verwaltung der 
Kirchengelder etwas nicht in Ordnung sein 
könne, da Ziemer eine Revision der Kasse 
nnd der Bücher kürzlich mit einer gewissen 
Aengstlichkeit vertagt wissen wollte. Als 
seine plötzliche Abreise jenen Verdacht noch 
reger machte, ging man an die Revision 
heran nnd entdeckte zahlreiche Fehlbeträge, 
die Ziemer längere Zeit zn perschleiern ge­
wußt hatte. Die Höhe seiner Veruntreuungen 
ließ sich bis znr Stunde noch nicht feststellen, 
da die Geschäfte der Kirchenverwaltnng ziem­
lich verwickelter Natur waren. Die Gesammt- 
snmme der unterschlagenen Gelder dürfte 
ziemlich beträchtlich sein. — Nach weiterer 
Meldung wurde» die Unterschlagungen bis 
jetzt anf 36 000 Mark geschätzt. Ob sich der 
Betrag der veruntreuten Kirchengelder noch 
höher stellen wird, muß abgewartet werden. 
Gegen Ziemer, dessen man noch nicht hab- 
haft geworden ist, hat der Erste S taa ts­
anwalt in Prenzlau einen Steckbrief erlassen. 
Man nimmt an, daß verfehlte Spekulationen 
ihn auf den Weg des Verbrechens gebracht 
haben. Ziemer hatte seine Frau und fünf 
znmtheil noch «»erwachsene Kinder in großer 
Noth znrückgelassen. Außer der Wolliner 
Kirchenkasse erleidet auch die Geschäftswelt 
des nahen Prenzlau Verluste.

( E i n  w o h l w o l l e n d e S J n s e r a t )  
enthält die „Zeitung f. d. Oderbrnch." Es 
kantet: „Unlieb verspätet. Jener Herr,
der mir am vergangenen Freitag eine An- 
zahl gefüllter Butten entwendete, wird darauf 
aufmerksam gemacht, daß dieses Llixtuw 
oowxositum nicht Fleischextrakt, sondern 
Flirgenleim ist. Nach erfolgten: Genuß
empfiehlt sich gelöschter Kalk, nm Komplika­
tionen vorzubeugen. Gustav Sasse."

(D r ei z e h n  G e r i c h t s v o l l z i e h e r )  
hatten sich bei den letzten Rennen in Ham­
burg eingefnnden, unter ihnen vier aus 
Berlin, um dort unter den Sportsleuten 
allerlei Verwüstung anzurichten. Es wurde 
mit gutem Erfolg mit Beschlag belegt und 
gepfändet. ES ist nicht alles Gold, was 
glänzt.

( U n f a l l  o d e r  S e l b s t m o r d ? )  In  
Bremen wurde Donnerstag früh die Familie! 
des Photographen Vogt, bestehend aus dem 
Ehepaar mit zwei Kindern, in ihrer Wohnung 
todt aufgefunden. Die Todesursache ist bis 
jetzt nicht bekannt.

(B r  a n d u n g l ü ck.) Zn Marienbad 
brannte Donnerstag früh das Hans Rudolfs- 
heim nieder. 2 Personen kamen umS Leben. 
Ein Mädchen sprang vom 2. Stock herab und 
erlitt einen Schnlterbrnch sowie innere Ver­
letzungen.

( B l n t t h a t . )  Im  Caf6 NegenSbnrg 
in Karlsbad wurden in der Nacht znm 
Dienstag die Wirthin «nd der ihr zn Hilfe 
eilende Besitzer der Wirthschaft von zwei 
Gästen durch Revolverschüsse schwer verletzt.

( E i n  F a m i l i e n d r a m a )  hat sich in 
Essen abgespielt. Als eine Ehefrau von 
ihrem Mann Vorwürfe erhielt, stürzte sie 
sich in die Rnhr und ertrank. Der Mann 
erhängte sich im nahen Walde.

( I m  F i e b e r w a h n )  stürzte sich zu 
Halle a. S . der Redakteur des dortigen 
„Volksblattes", Swienty, ein Schwiegersohn 
des verstorbenen Abgeordneten Liebknecht, 
ans dem Fenster seiner im zweiten Stock be-

( E i n  W o l k e n b r u c h )  richtete am 
Dienstag in Ober- nnd Mittelsteiermark ge­
waltigen Schaden an. Die abstürzenden 
Gebirgsbäche trugen das Erdreich weg nnd 
rissen Brücken und Mühlen ab. Viele 
Gebirgswege wurden vernichtet. Bei 
Trofaiach mußten Leute auf die Berge 
flüchten und Pferd und Wagen den Flute» 
überlasten.

( E r m o r d e t )  wurde in Budapest vor 
einigen Tagen der Juwelier Erdei. Die 
Leiche des alten Mannes wurde in zer­
stückeltem Zustande auf der Straße gefunden. 
Die polizeilichen Recherchen waren rasch vo» 
Erfolg begleitet, denn es gelang, eine 
Schuldnerin des Ermordeten der That zu 
überführen. Die Mörderin ist die Frau 
eines Tischlergesellen Petro nnd die Tochter 
eines adligen' Gutsbesitzers. Sie ist die 
alleinige Thäterin. Ih r  Gatte, der mit- 
verhaftet war, ist unschuldig nnd wurde 
sofort in Freiheit gesetzt. Bei ihrer Ver­
nehmung gab die Frau an, Erde: sei in 
ihrer Wohnung erschienen und habe die 
Zahlung einer alten Schnld von 24 Gulden 
gefordert. Als sie das Geld nicht hergeben 
wollte, habe Erdei sie mit Ohrfeigen traktirt. 
Darauf habe sie den alten Mann an der 
Kehle gefaßt und erdrosselt. Um die Spuren 
des Verbrechens zu entfernen, zerstückelte sie 
die Leiche nnd brachte die einzelnen Theile 
in einen: Kinderwagen an einen entlegenen 
Ort. Sie hatte aber znvor der Leiche 
80 Kronen in bar und einige Werthfachen 
abgenommen.

( Di e  V e r s t e i g e r n n g  d e r  J u w e ­
l e n  d e r  H u m b e r t S) ergab 123240 
Franks. Größere Preise erzielten ei» sechs- 
reihiges Perlenhalsband 10 910, 2S Orient­
perlen 3910, drei ausgesuchte schöne Orient- 
perlen 15 000, 4 Brillanthaarnadeln 9800, 
goldene Kravattennadel mit einer Perle 
22 900, Brosche in Sankt Andreas-Kreuz­
form aus Smaragden und Brillanten 1540V, 
Diamantbroche 7000 Franks ::. s. w.

(Z u  z e h n  J a h r e n  G e f ä n g n i ß  
v e r  u r t h e i l t )  wurden an: Donnerstag in 
Athen ein Gendarm nnd 2 Bauern, die im 
M ai d. I .  den Einbruch in die königliche 
Villa in Dekelia verübten.

Verantwortlich für den Inhalt: Heine. Wartmaun i« Thorn.

Amtliche Notirnngeil^der Danzigr» Prodnkte«-

von: Freitag den 4. J u l i  1902.
Für Getreide. Hülsenfriichte nnd OelsaateN 

werden außer dem uotirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemaßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. roth nnd weiß 777 Gr. 173 Mk. 
R o g g e n  per Tonne vo» 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 744 Gr. 143 Mk.

Gerste per Tonne von 10VV Kilogr. inländ.
große 692 Gr. 131 Mk.

E r b s e »  per von 1090 Tonne Kilogr.
inländ. Viktoria 170-175 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 142 Mk. 
transito weiße 130 Mk.

W icken per Tonne vo« 1000 Kilogr. 
inländ. 125 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 157-,60 Mk.

K l e i e  ver 50 Kilogr. Weizen- 3.80—4.05 Mk.» 
Roggen- 4.57'/.-4.70 Mk.

S a m b u r g . 4. Ju li. Rüböl ruhig, loko S4V, 
— Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petro­
leum stetig. Standard white loko 6.70. — 
W etter: Bedeckt.

/tb8v!ut bs8tS8 «unüva^sp lief Welt.
k r 088« Ha8okv Llk. 1.50, kleine Hasoke AL. —-LS

. L5sck<Ms

M e n r ts lk r ::° 'L L S L
vsut»oblrmü« grösstes 8pse1»>gssol»Ntt . > I

ML!M8 L v-_° vk«i.l« m .»'
l-viprixerv^rAssv 43. Votzv Aartzarakovst!

Zn Nv/ekr
6. Jnlir Sonn.-Aufgang 3.52 Uhr.

Sonn.-Unterg. 8.28 Uhr.
Mond-Aufgang 5.15 Uhr.
Mond-Unterg. 8.41 Uhr.

7. J u li:  Sonn.-Aufgang 3.53 Uhr.
Sonn.-Unterg. 8.27 Uhr.
Mond-Aufgang 6.33 Uhr.
Mond-Unterg 7.15 Uhr.



W M e  M m t m - m
I n  letzter Zeit sind mehrfach 

darüber Klagen geführt worden,  ̂ daß
durch die auf die Wochenmärkte 
mitgebrachten Hunde die zum Ver­
kauf ausgelegten Erzeugnisse der 
Garten- und Land-Wirthschaft verun­
reinigt werden können. Die Ver­
käufer selbst sirrd dem Unwesen gegen­
über machtlos, weil sie durch die 
zwangsweise Entfernung der Hunde 
auch die Kundschaft zu verlieren 
glauben.

Indem wir nachstehend die §8 3 
und 4 der Polizei-Verordnung vorn 
6. April 1892 in Erinnerung bringen, 
machen wir darauf aufmerksam, daß 
die Polizeibeamten angewiesen sind, 
jeden Uebertretungsfall zur Anzeige 
zu bringen.

„8 3. D a s  M itbringen  von  
Hunden auf die hiesigen M arkt­
plätze während der D au er der 
W ochenmärkte ist verboten. Aus­
genommen sind diejenigen Hunde, 
welche zum Ziehen der Handwagen 
benutzt werden; doch dürfen dieselben 
aus den Marktplätzen nicht frei umher­
laufen.

8 4. Uebertretungen gegen die 
Bestimmungen des vorstehenden 8 
werden mit einer Geldbuße von 1—9 
Mark oder im Unvermögensfalle mit 
entsprechender Hast bestraft."

Thorn den 2. Juli 1902.
D ie P o lize i-B e rw a ltn n g .
Ueber das Vermögen des 

Kaufmanns L ern d a rä  8an ü e- 
lo v s k ^ , in Firma L . 8 » n ä e-  

L  o « . in Thorn, 
Breitestraße 46 , ist
am 4. J u li 1902,

nachmittags 5 Uhr 80 Minuten 
das Konkursverfahren eröffnet.

Konkursverwalter Kaufmann 
und Stadtrath 6 u 8 ta v  k e v t -n v r  
in Thorn.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis 4. August 1902.

Anmeldefrist bis zum
4. September 1902.

Erste Gläubigerversammlung
am 4. August 1902,

vorm ittags 9  Uhr, 
Lerminszimm er N r. 82  des 
hiesigen Amtsgerichts, 
und allgemeiner Prüfungstermin
am 8. Oktober 1902,

vormittags S Uhr, 
daselbst.

Thorn den 4. Ju li 190S.
^ t e r i r b o v s k t ,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Der etwa 11 ds, große Exer­

zierplatz hinter dem Kasinowäld­
chen auf dem Schießplätze Thorn 
soll mit Weichselschlick festgelegt 
werden. Bedingungen find im 
Dienstgebäude der unterzeichneten 
Stelle gegen 1 Mk. Schreibge 
bühr zu beziehen.

Eröffnung der Angebote da­
selbst am M o n ta g  den 1 4 . d. 
M t s . ,  vorm itta g s 1V '/, Uhr.

Das zur S ian-
Konkursmasse ge­

hörige Z rgarren- und TabakS- 
lagcr m der Gerberstraße hierselbst, 
soll mit Laden-Utensilien im ganzen 
verkauft werden.Termin 9. Juli er.,

vorm ittags 10  Uhr,
in meinem Komptoir. Taxe ea. 
8900 Mk. Bietungskaution 500 Mk.

Besichtigung des Lagers, Einsicht­
nahme in die Taxe und der Kaüfbe- 
dingungen täglich vormittags von 9 
bis 11 Uhr und nachmittags von 3 
bis 5 Uhr, nach vorheriger An­
meldung beim Verwalter.

Angebote werden spätestens im 
Termm, versiegelt mit Angabe der 
Prozente unter oder über der Taxe 

Verwalter entgegengenommen. 
Zuschlag vorbehalten.

Verwalter.

Kinderwagen
v o n
12
1 5

1 8

2 V

3 0

4 2

5 0

7 5
Mk.

M n -  » i ß
D as zur Konkursmasse der Leder-H andlung I V I s x  

I V ia r lc u s  ^ r .»  (Inhaber 8 s I I v  W v l o l i m s n n )  gehörige

W a a r e n l a g e r
bestehend aus:

f e r t ig e n  u n d  h a lb f e r t ig e n  S c h u h w a a r e n ,  O b e r -  u n d  
U n te r le d e r n ,  H e r r e n -  u n d  D a m e n -S c h ä s te n , 

g a n z e n  H ä u te n ,  S o h l e n ,  s ä m m tlic h e n  S c h u h m a c h e r-  
B e d a r f s a r t i k e l n  rc.

wir- zu billige» Preise« mislierknuft.
k. 0. h/leisnvr, Konkursverwalter.

Unentbehrlich ist es für Aerzte, Rechtsanwälte. Landwirthe, Kaufleute, 
Gewerbetreibende und Arbeitgeber, die sich im Falle einer

jeden
Krankheit vor Schaden sowie eintretenden Verlusten «nd Unkosten schlitze» 
wollen, eine

K r a n k e n v e r s l c h e r i m g  >
beim ^ en tsetzen  PensionS- und LebenSversichernrrgs
Aktien-Gesellschaft in  B er lin , abzuschließen.

Dieselbe gewährt durch ihre neue, vorzügliche Einrichtung der Krankett- 
und der Jnvalid itätsversicherung jedem Versicherten im Krankheitsfalls, 
hervorgerufen durch innere und äußere Krankheiten, z. B. Typhus, 
Cholera, Lungenentzündung, Gelenkrheumatismus, Verstauchungen, Ver­
renkungen, Knochenbrüchen re., sogar bei Infektionskrankheiten, tägliche Ent­
schädigung je in Höhe des versicherten Betrages

v o n  3  M a r k  b i s  3 0  M a r k
pro Tag, gegen verhältnißmäßig billige Prämien.

A uskunft jeder A rt ertheilt die G eneralagentnr A . p a n k a tt» , 
G r a n d e n  z, Schwerinerstratze 1 , 1.

B e i  A nfragen bitte S ta n d  und A lter  anzugeben. Vertreter, 
sowie stille V erm ittler, die nachweislich nur in besseren Gesellschaftskreisen 
wirken, werden an allen Orten WestpreußenS und des Regierungsbezirks 
Bromberg gegen Provision gesucht. _________

Zvenslsm L 6omp
' H eiliaeaeistftr. 1 2 .

M W k W U M m g
iu vermuthe» Mellienstratze 8 1 .

kt. W ohn. v. 3 Z. u. Küche au ruh. 
iether zu verm. Gerechteste, v .

S t o l m k a x  L  S o n s
M-kiWolortekrlirLsiiteii

-  siuä LLob ckew vrtdeil von -  ̂ ^
Lied. Icksrt, Lukiilstsin, LuA. ä'^ lbert, Lusovi,
kaäersvslrj, Xä. katti, Loxd. Llevtsr, varreuno u. s. ir.

M m rielll M> ilissl MNNMMSll.
^Uxsmeiiis rttväerlags kllr Ost« uuä Westxrsusseu:

K ö d e r t  K u l i ,  O s n r l g ,  v ro ä b S llL k v g 3 8 8 S  36 .
Alan vSrlanxo S t e i n m i t  vriAinalpreiLell.  ̂

DM- Lein kroisankeeblLA, äireLtsr LtzLUK aus Lawburs. ^ 8

N s e i i e n e r b s ä e ü k e n
Q . I ^ .  k »  s e b n s u c k .

' ^ . . 7 0 . ° 0 0 L  -----------

^  k s u s c d l L  

L s L k k I L Ü k L N
- Vertreter an tsstsllen  silsirsm

^ . l l . s t o u d e n X ö d n l ä t ' i

n. k. 2U desieken äured Kot»,

Ls» 4
V E n K - L I v L a o L  1 0 . ^ a l l  -Q  U r is « « » .

tliestjii'emkvkie
f f s s ie - l . l l l l s e ä
11 Loosv 10^, korw n. Liste L0A
Lei nur 
100 000 
IX)0öSL

I  k q u i

^Liste

Novlans.

p s g s n
I l m d e i

4 7  A  k t s r ä s
f s d n Ä e r , Imdenüsksei,, siibeene ks»- u. t tffe e M e !.
Hles brauodbaro, lslodt venwerlkbaro Saolien: Lveu ms riera«
LÜQNSN ant äer NLCK rieUuns stidttk. ̂ uotioii in IZLLr nmxssetrrt verUev.
Looss üdeiitU Lii vLiren, LucrU dei äem Lensrül-Veblt: LünIrgsroküN

I>uä. M U e r  L  Ko.,
in §r. Jokannisstrasss 21
W Xüressv: «INoLsurttUor. A ,

6. vom vrovsU. „Thormr Presse«, ^ » I ts r  Lambsek, Buchhandlung, 
-lad. Skrrxpnlk, Mist. Markt. Ecke Heiligegeiststr, 0 . lleirmnnu. Zst 
aarrenhdlg., Lrnst Lnmdvvk. B»mdr»cker?i

. M M « .
^aturZraue

Lein^auä uuä VrMleki. 
DuutstreiL ê Ldper null DreUs. 

HaiguiseukrLLLvn.
IVassoräiedtv imprLxnirtv Sexvltuebo. 

Fertixo StaubpILuv 
empüedll:

C a r k  I V k a U v n ,  ' r k o r n »
»MAilroh-t «Stil» Ist. N.

A i l l v a  A a e k  ' s
S a a e i ' s l i ' a s s s ,  L v l L S  S i ? s r t s s t i 7 a s s s .  ' M W

W ß te  A»si»»-l i» weihe« Zpihellhiitlhe«, TM eilW che»  
«n- Tellttmiitze« i« Woschstch

Soläsvs Lleäaills.

D a c h p f a n n e n ,
Ziegel, Röhren, Radial-, Brunnens, Kloster-, Berblend- 

und alle Arten Formsteine
in rothe« Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preise« franko 

jeder Wrichselableqestation und frei Waggon Thor»
Damtzfziegele, Zlotterle, I«I>. lo«k Kisms,

V kornK  Alvrechtstratze 4.

Ä
Z'S

H
«
V
rr
Z
L

Ooläene Lleäaille.

Ooläeus Lleäaills.
Lkreväixlow.
Ldrsnkreu^.

Rom 1902.

verlia 1901. Mtzv 1902.
Mein seit 1865 fabrlzirte»

( A r a l i a m -  n u ä  l e a n ä d r o b
A  ist auf den Ausstellungen in Berlin, Wien und Rom mit den ersten Preisen ausgezeichnet worden und 
L  beide Brotsorten wegen ihrer hervorragenden Bekömmlichkeit einem geehrten Publikum von Thorn

raham brot für Magenkranke, Diabetiker und Zuckerkranke, täglich frisch, ö. 25 Pfg. das Stück, 
Landbrot, ebenfalls täglich frisch, 4 10, 25, 40 und 50 Pfg. das Stück, in zwei verschiedenen 
Sorten und Formen.

§  Außerdem empfehle au jedem S on n tag  den beliebten
-  A  K  ^ U L 8 8 k v I L i i i > 8 ^ - Z r L « « l L l r u « 1 r « i l l  Äk -K
L  sowie »glich » » ,« « '»  Zwieback, zur Ernährung unserer Kleinen, der Thorner Ausstellung im Biktoriagarten. 
N  Hochachtungsvoll

^ a ^ a n « e r r § 5 w § § s  7 ^ .

S L  « S L » r Ä  8 « L » L » t L -  D l l v r u -
0nlw er8lr»88v 15»

KeLerwaarengeschttft und Kattlerek«
SperlaUILt:

Leisekoller eixsrurs kabrikat 
von 2 Wc. an.

Ollerire ttanä-, ttolr» nncl 
ttutkoller, laseken-, blarkt- 

tasedsn, Ägarrenetuie, 
korteinonnaies, Hosenträger,
Nunäemaulkorbe, ttunäetials- 
dänäer-, Lutseb- u. ^rbeitsge-- 

sedlrre, Logenxeitseben, k 
keitsekenst., ttuk- u. I^eäerketts.

N s p a r a l u r w s r l L S l S I l s .

- k a l i r r a a - ^ t z i k s  L r a u S e n d u r s  a .  I I .
<g>-0ssts irskrrack-ssabrlk Kuropas).

v is  kabi-ik bssestM igt 2500 ärbsitsr vvck ardsltst mit 4 0smp5mkseli!oso 
V0V 850 kksräeicrättsn, 22 Lleetromotorsn uvä es. 700 Niirsmasekiosv. Oexrüväst 1871.

ir i 'v n u s ld v r  t « i  ü b e r  S t«  s » n r v  L r ü «  v e r d r v t t v k .

V o r t r v t v r -
O s L s . r  M » u » u » o r ,  I k o r n  L H .

— W«Itvu»»1«ttung psi^ir HSOVs 6^anr> Prix. —

K .  W 0 I - ^ l V I ^ Q v a ö v k Q -
S U O K ä V .

vrennmaterisl ersparencke
i . o c : o l A 0 6 i i . e K

wtt susrlebb êm «ökr̂ nlcessel von 4-300 pkerclekratt»
-  NauerUaklesle unci TUvei-ILsslMte -  vet^ebsn,»Lekinen

w r  i n l l u s t r i e  « n s
________ « M W M m -lW »  1 . a n l l i v ! r t t i 8 e 1 i Ä k t »
/rusÄettbars Lölirenlressel, Oenttiku§alpumpea, Oresclimascliinen be5ter Systeme.

'Vertrstsr: Hivorlor Vo»», Ingenieur,

anerkannt 
hervorragende 

Marken,
mit allen Neuheiten 
versehen, empfehle 

u sehr herabgesetzten Preisen.

Vietoria- 
Oiamanl-

unter jeder Garantie zu sehr herabgesetzten Preisen.
L v i s l ü  k e l i n g ,  köllißl. gkpr. B üchsem alher,

Gerechteftraste R r . 6 .  -W »

j Große, helle
K peicherräum e

sind von sofort zu vermuthen
__________ Culmerftratze 1 2 ,

Gerechtestraße 8V eine kl. Hof-1 Bromberger Vorstadt, Schulstr. 20, 
wohming, vollst. renoRtt, p l .  Juli ̂ chpt.,W ohnung^6E"Er, Zubehör,

Fricdrichstraße 8
ist im III. Geschoß eine Wohnung, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben« 
gelaß, Badestube rc., zum 1. Oktobev 
zn vermiethen. Näheres beim Portiers

W o h « « « g e«  von sofort zu ver­
mieden Marie-straß« V, I.



PMWV'M ^  ^  d« altbewährten, vielfach preisgekrönten

Ä E l l l ü EM M W W M  W W' Wh^ W V" M W genügen, um schwache Suppen und Speisen im Geschmack augenblicklich
^  überraschend gut und kräftig zu machen.

I n  Zucker eingelochtenv l i in d s e i^ S a t t ,
1 Ltr.-Flasche inkl. 1,30 Mk.

I L lr s o k -S a t l ,
1 Ltr.-Flasche inkl. 1.30 Mk.

L N r o n e n - S s t t ,
I Ltr.-Flasche inkl. 1 ,30 Mk.

L r N b e e r e n - S a V i ,
1 Ltr.-Flasche inkl. 1 ,7b Mk.m i n b e e r - S s t t ,

ausgewogen, P fd . 0 ,b0  Mk.
2 » 1 r o n s n  L s s s n r ,

ansgepretzt in Flaschen,
L 0 .30. 0.50. 1.00 und 1,50 Mk.

L s s iK  L s s e n r »
I F l. ^  10 L tr. Sprit-Essig. 0 ,90  Mk.

W v i n e s s i K  L s s s n L »
1 F l. —  8 L tr. Weinessig, 1.SS Mk.

^ p V e lw s ln  I s ,
garan tirt reiner N aturw ein.

F l . 0 ,45 Mk.
k p k S l W S l N  I ,

sehr niild, F l. 0 ,30  M k., 
bei 10 Flaschen billiger.

Schuhmacherstr. S6.
D M ' Telephon N r. L52. "D W

Neue eartlebav-
M atjezk en nge

pro S tück 10 Ps. empfiehlt
L ' .  H v z x c k o n .

P«zÄlill>k» ZimenkSse,
goldgelbe W aare, hochfein im Geschmack, 
1000 S t .  27 Mk., 100 S t .  3 Mk., 

frei in s H ans empfiehlt 
« f . I - I o t - ,  Käserei, Mocker, A m tsstr.11.

LIIlilW stttkütU
ä o r  K l i m a

li. I. (!. KÜf. ktzljli,
M o s k a u ,

' r v e e N e V e r a n I s n
ä s s  kaiserl. rn ss . L o te s , 

em xüetü t

8 m .

L b e e ' s
L 3, 4 . 4 ' / . ,  5 , 6 u . 7  M .  

in k a e k e ts a  >/», V», Vr u. kkck.

K . I I M M l i i
V L o r n ,

k r ü e l c o n r t r s s s s  2 8 ,
§ « A 6 N ü b s r

ü ü t k !  b e l i v a r r e r  L S l e r .

I 'a x sr isr s  u n d  v sL o rs .tsu rs

s b r ü c l s r  1 ° s v / s
em xkslilen id r  g rosses , g u tso rtir te s  l^ager m8

L W  sovie leppiedso, I-riilern, vLräiüeü, kortiere», liscli- umi vivLll- 
öseleü jellell Ksarez, Ser lieuMit eutspreeliellü.

llsb inisiiim  I m s i lM s  M i i i M - k i i i n e i i l l i M .
Illsküdrung von Polster- nnä vekorLlionsLrdeitoa jecker Ir t .  legen von Linoleum eto.

LÜIigsis l^ks!8v. 6sslls Lsdisnung.

L u Im M tra sstz  klr. 20 Sämmttteb« 
kol8tsr^LLien 

verävu  
in eiserner 
Vi^erlL8ts.tt 

un ter xer3vn- 
lioder

LlitwirirullA 
tadellos 

unter ^'eäer 
Oarantis 

Lusgetiilirt.

^ s r i k r H r r L l L O i R  v v i »  V ^ a « ^ i i i K v i L  L i»
g o s t o m p o U :

b^ /ivoa K o in Z o Iia lt , p e r  G r a m m . . . . . . . . . . . . . . . . . . I . 1.05 M .  1 ^ „ n  rv ir ä
^ / / o o o  "  "  "  . . . . . . .  1 8 0  „  ^  n i e k t

"  " ........................................... ^  " ) dereodnet.
r r « L o I » I » a I ir § S S  la L K s i»  L »  u .  in » ! * « ! »  H s ä v i*

V M e r  X o liu r lii .  I d o r o ,  k e r b e r r ir r s s e  3Z A 5,
K6A6NÜ ber ä e m  6a1ä  K a is e r k r o n e .

i S L b V i » » v  S v s t s o L L S  L U  r r L s c k i * ! § s t S i »  ^ a § « s p r » S l s S » .  
v d r k ü ^ k s i i a r s t u r U k r L 8 t s t 1 .  k o I l l 8 e ! l M i 6 ü 8 V ö r L 8 t s t 1 .

O r a v i r i i v s s Q  i n  N s i s . 1I  u n d  L i s i n :
L L o » o § i * a i r » » » s ,  L i e r s v L i r i L t v i »  u n c i

kerrell-IIoäell
t a d e l l o s  u n d  s l s ^ a n t  b s i

L. v o liv a , llrlusdok.
- S

p e r '/» k l- exkl. 6 I » s : 
Vilio llg prsta ii Ll. 70 
IkStkL Itsli» 
vsrletts 
8i»i 8svem 
Vliisati 
Vino diitiie» 
Isorlmrevlitizti

,« IÄ M  ^  Ustszl, „ „
Vemoutli 41 Ivlia»

LIck.S,00
Z t N s l n v s r l c a u V

kür

90
90

1,05
1.25
1.25 
2,00 
2,00

8 j < M l l 8 - S ! L r t i l l - 8 t M -

N ur für P rivate .
Kelter rvasfer

au s  destill. Wasser, F l . 5 P f .,
B r a l t s e - L i m o n a d e n ,

versch. S o rten , Flasche 10 Ps. 
empfiehlt

/td . I tu s s ,  Schillerstr. 28.

! >  H >
Z n r Ansslihruiig sllnnnt- 

licher

Ilscli^ellis-tld iiie« ,
wie zur Liefernngj kom­
pletter Eindeckungerr von
P app - und Ziegeldächern 
empfiehlt sich
N .1 u n g ,D iu h d k lk k r> i l l I r .

Mocker, W ilhelmstr. 24.

Tadellose, langstielige

R o s e n ,
sowie Erdbeeren in größeren M engen 
empfiehlt zu billigsten Preisen

Kotimische Gartenverwaltung.
HsMllMck ssllllV»!,

8. E tage, ist vom 1. Oktober cr. Ver­
setzungshalber zu vermiethen

Katharirrenstratze LO.

Gußsachen fü r hochbeansprnchte Maschinentheile in 8- bis 10 facher 
Festigkeit, a ls  gewöhnliches Gußeisen, schmiedbar, schweißbar, h ä rtb a r und 
porensrei fü r D am pfpflngräder, Baggertheile, Kurbeln, Kreuzköpfe, Exzenter, 
Kesselstutzen, Z ahn- und Schnecken-Räder, W agenräder, Roststäbe re. fertigen 

nach eingesandten M odellen oder Zeichnungen

K o r n  K  8 e ! l ü t r e ,  M o c k e r - T h o r n ,
Maschineufabrik, Siemens-Martin-Eisen- u. Stahlgießerei, 

Kesselschmiede.

e .  k . v o r a u ,
1 ? k o r n ,

nedon clem Ksi8tzr!. Postamt, 
begrünäet 1854 Oesrüuäet. 

L'erosxreolier 306.

A l a s s s  v s s o L L t t
kür

ltzivtzlliiifoiMtzli.
« M I S E M M .

ü. V sselislM  8 8edmiüt.

6L8IIU>tüI'«ll-kLkl'jK vtzlltr
L t S I i r - W « « L L .

V N U L sr a l s  L l s  unct V a m p s
a rb e ite t

ütto'8 Iiklikl' M tar
mit

L r a k t K a s  -  ^ v l a K v .
L v t r i v l d a l r v l u t o i »  p r o  I * f « r c k « I i r a k t  » .  S t a u d e  

L  d l «  S  r t o u u l e
^uskiikriMF dieser dnlass Zetrt svkou 

mit 4 k. 8. »ltllvürts.

k s s m o t o r s i l - k s l i n l c  O e u t r .
Verkaukstells uvä InAevieurbureLN:

v a n L i F ,  l 8 t a S t § i » a v s i »  6 .

la d : HV. vou  V rovtroro,
k i Ä u d a l l l l l i i ü K ,  I j M l i ,  K r e i t 6 8 t r r l 8 8 s  K r .  IN

ew püek lt billiKSt
l S s u s s » ,  i S r o l i v I i » .

L L s s o l ir ä i i lL O .
I s g d u l k n s i l i s n .  ^ n g s i g s n ä t l i o .

^ u x e l r u lL o u  in  einem  S tüok b is  6  L le tv r  L L n x e .
l l r a k t g s f l s e k t .  « » » » »  » » « » »  r L u m l i ' a l i t .

H Z  k .  a k a r c » . .  ^ s ° i > u L s ^ )
v » , « , ' , , ,  l l o  s e n i l

k. X lilM ni». k.
>

U n i ^ O f m m ü t r e n ,  L isko ruvs in  2  S tuuS  n

ta ä s llo s s  ^ u s M ir u v ^

d umkav̂ reiekev l-ksser,
ilmtausvk unü kvnovlrung v»n Llkoltlon.

B a l k o n w o h n u n g
im zweiten Stockwerk des Hauses Ka- 
tharinenstr. 1, am W i l h e l m s p l a  tz, 
bestehend aus 7  nach vorn gelegenen, 
hellen Zim m ern und Zubehör, GaS- 
uud Badeeiurichtung, ist vom 1. Ok­
tober d. J s .  oder früher zu vermiethen 

0 .  v o m d ro w s k l .

W

2 gut möbl. Zimmer
nebst Kabinet und Burschengelaß vom 
I. J u l i  ab z. v m n . G e re c h te s te .  2 1 ,  II.

bestehend au s  Zim m er und Küche, zu 
vermiethen MeMenstraße 81.

I i c l i l i i M l i M  M » > ,
2. E tage, bestehend aus 8  Z im m ern, 
allem Zubehör, Badeeinrichtung und 
Dampfheizung, vom 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. A uf Wunsch Pferdestall 
und Wagenremise. N äheres zu er. 
fragen bei N a x  k i i i r v l r e r » ,  

Brückenstraße 11.
M o c k e r ,  Lindenstraße 8 — 10, H alte­

stelle der Elektrischen:

4  U - W c h N M
mit S  Läden, Remise, Speicher, 
Pferdeställe vom 1. Oktober d. J s .  
zu vermiethen.

N äheres bei L m tt  p u p p o l ,  Satt­
lermeister, T ho rn .

H m W W e  W m « .
bestehend aus 6 Zim m ern, Küche und 
Zubehör, welche z. Z t. von F ra u  
H auptm ann visner bewohnt w ir5 , ist 
in unserem Hanse Bromvergtzx- 
und Schnlstr.-Ecke, 1. E tage, von? 
1. Oktober 1902 ab zu vermiethen. 

6 .  v. V Iv trIeN  L 8odu.
Eine kleine freundliche

F a m M e n w o h m m g ,
bestehend aus 3 Z im m ern, Küche, ist 
im Hofgebände uns. Hauses, Breite­
straste 3 V , 2. E tage, sofort zu ver­
m ieden. M iethspreis 380  Mk. jäh r­
lich inkl. Nebenabgaben.

V . S .  o S o k rtv I , L  8 o k n .

M W W »  M M W ,
3 S tuben , Kabinet, Entree, Balkon 
vom 1. Oktober ab für 550 Mark 
jährlich zu verm .

Schnlstratze 2 2 ,  1.

M l W  S S j M r .  i l
(Erdgeschoß), 7 Z im m er u. Erker­
zimmer nebst allem Zubehör, sowie 
Gartennutzung, b isher von H errn  
Rittm eister SvN ovIvr bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.

0 .  S o p p s r l ,  Bachestr. 1 7 ,  I.
I n  unserem Haufe, B reitestr. 37 , 

1. Etage, ist das
B a l k o n z i m m e r

m it Eutree, welches sich zu K ontor­
zwecken eignet, sofort zu vermiethen. 

T ho rn  O . V . M s t p i o k  8» S o k n .
D ie v. H errn Bezirksfeldw. LapLs 

innegeh. freundl. Wohnung von 3 
Zim m ., Küche, Keller, gedieltem Boden­
raum  u. anderem Zubeh., ist vom 1. 
Oktober für den P re is  von 180 Mk. 
Mocker, Nayonstr. 13, zu verm.

Wohnung von 4 Z im . nebst Ve­
randa, Küche, Speisek., Keller, Holzst., 
geschlossener großer Bodenk. u. sonst. 
Zubehör v. 1 .Oktober z. verm. Mocker, 
Nayonstr. 8, gegenüber d. früheren 
Viehmarkt.

Eine kleine Wohnung, nach vorne, 
3 T r ., Elisabethstr. 10, 12 M ark  mo­
natlich, per 1. Oktober zu vermiethen.

ä t d v r t  S e k u t tL .

E i n e  W o h n u n g ,
3  Zim m er, helle Küche, K am m er und 
Keller, fü r 210 Mk. von gleich oder 
Oktober zu vermiethen.

Bäckermeister X a m u t t« ,
Junkerftr. 7.

^ine kl. freundl. Wohnung,
Zim m er und Kabinet sofort zu ver­
mischen Cnlmerstr. 15.

Daselbst sind gebrauchte M öbel zu 
verkaufen.

E i n e  W o h n u n g ,
3 große Z im m er, sowie ein Lagers 
keller und ein Speicherranm so­
gleich z. verm. Brückenftr. 1 4 ,1.

K e i l M .  W « m
2  gr. Stube», 1 Entree, I  Küche, 
1 Kam m er, 1 Keller, 1 S ta l l,  zu ver« 
miethen MeMeiistr. 8 4 ,  3  T rp .

M n e  W o h n u n g ,
III. E tage, bestehend au s  4  Zim m ern, 
Küche und Zubehör, per 1. Oktober 
1902 für 500  Mk. zu vermiethen.

S .  S a r o n ,  Schuhmacherstr. 20 .

M  2 .  W k  Z k M t r .  7 ,
bestehend aus 5 Zim m ern und größ. 
Zubehör, ist vom 1. Oktober zu verm .

« o r r b o r g .
bH l M . l . ...... ....  2  und 3  Zim m er

Mocker, Manerstr. S, a. 1..

klllmerstr. 1, M e - W e ,
renovirt, passend fü r ruhige M iether, 
vermiethet

Druck uud Verlag von T. Lombrow-tt tu Lvoru.


